
Nr. 431,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Chärirger. Jahrgang 195.

BezugsPvers für Halle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 8 Nark für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBeilagen: Halleſcher Courier
tägl. Feuilletonbeilage), Jluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthfchafti. Mittheilungen. Sonntag Ausgabe AnmtzergeGebühHven für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig

auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen
Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen editionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leiprigerstr, 87.
Telephon Hr. 158.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Britiſche Großmuth.
Das britiſche Weltreich hat einen höchſt ungerechten Krie

gegen die beiden Burenrepubliken in Südafrika geführt. Na
mehrjährigem Ringen, bei welchem Mutterland und Kolonien
ihre kriegeriſche Kraft vereint eingeſetzt hatten, konnte
itchener endlich den Buren den Frieden diktiren. Dieſer

brachte nach engliſcher Auffaſſung den Beſiegten ſogar noch
roßen Vortheil, indem ſie gegen Aufgabe ihrer freien Selbſt

ſtändigkeit Unterthanen König Eduards werden durften,
ein Schickſalswechſel, deſſen Bedeutung ihnen vielleicht daraus
am klarſten erhellen mochte, daß Seine britiſche Majeſtät zu
r den Titel eines Kaiſers von Indien führt, deſſen einge
borene Völkerſchaften ſchon lange die Glückſeligkeit genießen,
engliſche „Schutz“ Bürger zu ſein. Der letzteren Rechte
fallen mit ihren Pflichten, den Reichthum ihrer Schutzherren
u vermehren, zuſammen. Die Buren hatten alſo eine Zu-

kunftsperſpektive vor ſich, die an Einfachheit ihrer Linien
nichts zu wünſchen übrig ließ.

Allerdings hatte Kitchener den Buren die bittere Pille
verzuckert, zu welchem Zwecke in die Friedensbedingungen die
ungewöhnliche Beſtimmung aufgenommen wurde, daß der
Sieger eine große Summe, drei Millionen Pfund Sterling,
zu Gunſten der Beſiegten verwenden müſſe. Dieſe britiſche
„Großmuth“ fand nahezu allgemeine Bewunderung, da ſonſt
dem Beſiegten die Kriegskoſten des Siegers auferlegt zu
werden pflegen. Wir haben indeſſen ſchon damals betont,
daß dieſer Betrag ganz unzureichend ſei, um die ihm im
Friedensvertrage zugewieſenen Beſtimmungen zu decken, und
daß Kitchener die Reihenfolge dieſer Verwendungszwecke der
artig gewählt hatte, um mit Sicherheit vorherſehen zu können,
daß zum Wiederaufbau der von den engliſchen Horden vielfach
ganz ohne Zweck in Brand geſteckten Burenfarmen nichts oder
ſo gut wie nichts übrig bleiben werde.
Dieſe für die Buren wenig tröſtliche Vorausſicht iſt nur
er in Erfüllung gegangen. Die, über die Verwendung
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drei Millionen Lſtr. inzwiſchen getroffenen näheren Be
ſtimmungen haben gar keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
die britiſchen Machthaber an nichts weniger als daran denken
die Buren zu retabliren und ihnen dazu genügende Geldmittel
zu gewähren oder auch nur vorzuſchießen. Das iſt auch den
Burenführern längſt klar geworden. Dieſe empfinden dieſen
Sachverhalt um ſo ſchmerzlicher, als ſie ſich überzeugen
mußten, gerade in dem Punkte der Friedensbedingungen von
Kitchener übertölpelt zu ſein, mit dem ſie ihren Mitſtreitern
die Annahme der im Uebrigen ihnen ſonſt unannehmbaren

r plauſibel gemacht hatten. Wie ſich jetzt
herausſtellt, bezog ſich die Anweſenheit der drei Burengenerale
Botha, Delarey und De Wet in London auf dieſe Angelegen
heit. Konnten ſie auch ſchwerlich hoffen, eine Reviſion des
h vertrages im Uebrigen zu etzielen, ſo mochten ſie doch
lauben, von der britiſchen Großmuth erwarten zu dürfen,
aß ein größerer und halbwegs ausreichender Betrag für die

Wiederherſtellung der Farmen zu erbitten wäre.
Angeblich wünſcht die engliſche Politik nichts ſehnlicher,

als daß die Buren gute und ſeßhafte britiſche Unterthanen
werden ſollen, was zweifelsohne ſehr weſentlich dadurch hätte
gefördert werden können, daß man ihnen das Retabliſſement
erleichtert reſp. die dazu erforderlichen Gelder zur Verfügung

Aber die Thaten der engliſchen Politik pflegen
bekanntlich deren Worte nur höchſt ſelten zu decken, und ſo
hat denn Joe Chamberlain, nachdem er die Burengenerale
durch längeres Wartenlaſſen einigermaßen mürbe gemacht
hatte, ihnen zwar ſehr viel von der Sympathie geſprochen,
die er für ihre Landsleute hege, aber rundweg abgelehnt, den
Retabliſſementsfonds u verſtärken.

Es iſt thöricht, wenn deutſche Blätter die Buren ange-
ſichts dieſer für ſie troſtloſen Lage darauf verweiſen, was das
holländiſche Element in der Kapkolonie für ſie thun könne.
England will die Buren gar nicht wieder ſeßhaft werden
laſſen; je mehr von ihnen trecken, deſto lieber iſt es den eng
liſchen Machthabern. Man ſollte meinen, andere Skaaten
hätten Urſache, aus dieſer Sachlage für ſich Nutzen zu ziehen.
indem ſie dem koloniſatoriſchen Burenelement Anſiedelungs-
bedingungen gewähren, bei denen beide Theile ihren Vortheil
fänden. Jetzt dürfteder Augenblick gekommen
ſein, in dem wir für Südweſt- Afrika den
Zuzug der Buren gewinnen könnten. Aller-
dings: Jetzt oder nie!

T Wochenſchau.
Die verfloſſene Woche wurde durch die erfreuliche Kunde

von der ſchnellen Beſtrafung der haitiſchen Seeräuber durch
die deutſche Marine eingeleitet. Die prompte und ſichere Art,
mit der unſer „Panther“ in den haitiſchen Gewäſſern erſchien
und dort die Abſtrafung der Seeräuber vornahm, hat den
denkbar beſten Eindruck gemacht und hat das Preſtige des
Deutſchen Reiches erheblich erhöht. Die Negerrepublik Haiti
ſtand bekanntlich ſeit dem Juli dieſes Jahres, ſeitdem die
Wahl eines neuen Präſidenten zu vollziehen wär, in hellem
Aufruhr, und zwiſchen den Anhängern der beiden Präten-
denten Firmin und S. Pierre entbrannte bald ein blutiger
Bürgerkrieg. So lange dieſer Aufruhr einc innere Ange
legenheit Haiti's blieb, kümmerte ſich Niemand darum. Ende
Juli e der Pöbel und die aufftändiſchen Parteien

fremden Konſuln in Kap Haitien bedrohten, geſtaltete

Sonntag, 14. September 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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ſich die Sache anders. Amerika entſandte alsdann das
Kanonenboot „Machias“ in die haitiſchen Gewäſſer, von
deutſcher Seite wurde der „Panther“ dorthin beordert, der
juſt in demſelben Augenblick eintraf, als es die höchſte Zeit
war, als es galt, die Seeräuber, die ſich an der „Mar-
comannia“ vergriffen hatten, abzuſtrafen. Die Vorgänge
ſind unſeren Leſern ja bekannt. Die Sache endete damit, daß
der „Créte à Pierrot“ am vergangenen Sonnabend in den
Grund geſchoſſen wurde.

Zum Untergange des „Creéte à Pierrot“ werden uns jetzt
folgende Einzelheiten aus NewYork gemeldet
Sobald der „Panther“ herankam, legte der „Créte

à Pierrot“ dicht am Ausladehafen von Gonaives an, und
begann eiligſt ſeine Maſchinengeſchütze, Munition, Gewehre
und Alles, was werthvoll an Bord war, auszuſchiffen, um
dieſelben in Sicherheit zu bringen. Als die Aufforderung
zur Uebergabe erging, verſuchte Kapitän Killick nur deshalb
eine längere Friſt zu erlangen, um ſämmtliche Geſchütze und
Munition zu retten, denn ſie repräſentirten faſt die geſammte
Artillerie Firmins. Killick nahm auch die Bedingungen des
deutſchen Kommandanten nur deshalb ſchließlich an, weil er
dadurch doch noch die nöthige Zeit zur Beendigung der Lan-
dung, wenigſtens der Geſchütze, zu finden hoffte. Als dann der
„Panther“ dicht herankam, und ſich Bord an Bord mit dem
Jnſurgentenſchiffe legte, ſah Killick ein, daß ſein Plan unaus
führbar geworden, und in ſeiner Wuth und. Verzweiflung
legte er ſelbſt das Feuer an die Munitionskammer im Aft
der Kanonenbootes. Daß er gehofft hätte, dabei den
„Panther“ in die Luft zu ſprengen, davon kann keine Rede
ſein; denn er hatte alle Anzeichen liegen dafür vor die
Abſicht und Hoffnung, ſich ſelbſt ſogar noch rechtzeitig in
Sicherheit zu bringen. Seine Leiche wurde im Tauwerk des
Aftdecks hängend aufgefunden er hatte ſich über Bord ge
ſchwungen, um ſich ſo zu retten, als ſeine Kräfte ihn ver
ließen. Sein Körper wies ſchwere Brandwunden auf. Ob

er ſich dieſelben beim Legen des Feuers geholt oder, wie
einige der Matroſen behaupten, ſtark der Kognakflaſche kurz
vor der Kataſtrophe zugeſprochen hatte und deshalb unfähig
war, ſich in Sicherheit zu bringen, wird unaufgeklärt bleiben
müſſen. Der Schiffsarzt und die beiden Matroſen, die mit
„Eréte à Pierrot“ verjanken, waren nach Angabe derſelben
Leute ſinnlos betrunken in ihren Hängematten im unteren
Schiffsraum geblieben und konnten nicht herausgebracht
werden. Der „Panther“ warf, als plötzlich die Munitions-
kammer in die Luft flog, ſchnell ſeine Maſchinen zurück und
ging in Schußweite des „Pierrot“ vor. Anker. Erſt eine volle
Stunde ſpäter, als der Brand des Jnſurgentenſchiffes die am
Ufer liegenden Waaren zweifellos europäiſcher Kaufleute zu
gefährden drohte, gab der deutſche Kommandant eine An
zahl Schüſſe auf das brennende Wrack ab, um dasſelbe völlig
zum Sinken zu bringen. Menſchenleben ſind dieſem Akte
ſorgender Vorſicht des deutſchen Kapitäns jedenfalls nicht zum
Opfer gefallen.

Nächſt den Vorgängen in den haitiſchen Gewäſſern ſtanden
im Vordergrunde des Intereſſes die umfaſſenden Verände-
rungen im diplomatiſchen Dienſt der franzöſiſchen Republik,
und hier wieder insbeſondere die Abberufung des Marquis
de Montebello aus St. Petersburg. Graf Montebello gehört
zu den hochgeſtellten Franzoſen, die die gegenwärtige innere
Politik nicht zu. billigen vermögen. Er ruft in alle Winde
hinaus, daß ſeine Perſon mit der inneren Politik Frank
reichs ſehr unzufrieden ſei. Er hat es ſchon von drei Jahren
nicht faſſen können, daß man einen Sozialiſten in das
Miniſterium Waldeck-Rouſſeau aufgenommen hat. Er findet
das Vorgehen des Miniſters Combes gegen die Schul
ſchweſtern empörend. Seine Frau hat die Abſicht gehabt, eine
Ordensniederlaſſung auf ihrem Gute perſönlich gegen die
Angriffe der Regierungsorgane zu vertheidigen. Es iſt ſein
Stolz, daß er ſeit Herrn Mélines Rücktritt keinen einzigen
franzöſiſchen Miniſter perſönlich kennt, Herrn Delcaſſé aus-
genommen. Mit dieſen Leuten will er nichts zu thun haben.
Verſtimmt hat in den maßgebenden Kreiſen, und mit Recht,
die von ungeſchickten Freunden des Marquis de Montebello
aufgeſtellte Behauptung, die Ernennung ſeines Nachfolgers,
des Herrn Bompard, habe am kaiſerlichen Hofe zu St. Peters-
burg einen ungünſtigen Eindruck gemacht. Eine ſolche
Wendung, die die Verdienſte des ſcheidenden Botſchafters
noch einmal in hellem Lichte erſcheinen läßt, muß in Paris
verletzen. Es iſt ja bekannt, daß die Ernennung eines Bot-
ſchafters den diplomatiſchen Gepflogenheiten gemäß nur unter
der ausdrücklichen Zuſtimmung der fremden Macht, bei der
der betreffende Botſchafter beglaubigt werden ſoll, zu erfolgen
pflegt. Daß gerade hier eine Ausnahme eingetreten ſei, das
anzunehmen, liegt bei dem unausgeſetzten Liebeswerben der
franzöſiſchen Republik um die Gunſt des ruſſiſchen Allein-
herrſchers kein erſichtlicher Anlaß vor. Andererſeits iſt frei
lich nicht zu verkennen, daß man auch hier einen oft bewährten
und hochangeſehenen Botſchafter opfern muß, um die Grund-
s der Republik nicht allzu ſehr ins Wanken kommen zu
laſſen.
durch den Marquis de Montebello iſt!ein typiſches Beiſpiel für
die Unzufriedenheit, die die weiteſten Kreiſe des franzöſiſchen
Volkes gegenüber der heutigen Regierung und ihrem Pro-
gramm empfinden. t

Nur mit ſchroffen Gewaltmaßregeln vermag ſich die
Republik noch aufrecht zu erhalten. In allen Fällen, wo ſie
ſich auf das Volk zu ſtützen ſucht, wird ſie auch regelmäßig vom
Volk verlaſſen. Auch in den. Falle des Oberſtleutnants de

Die Mißbilligung der inneren Politik Frankreichs

SaintRémy mußte ſie eine ſchroffe und rückſichtsloſe Gewalt
anwenden, um ihre Autorität wenigſtens nothdürftig zu
wahren. Das Kriegsgericht ſprach den Oberſtleutnant de
SaintRémy, der die hohe Weisheit der Regierung in der
Frage der Schließung der Ordensſchulen nicht zu würdigen
verſtand, frei, und weite Volkskreiſe begrüßten dieſes Urtheil

mit der geſammten Armee als Ausfluß unbeugſamer Ge-
rechtigkeit. Gewalt geht vor Recht! antwortete die durch dieſes
Urtheil aufs Neue bloßgeſtellte Regierung und ſtellte den ihr
mißliebigen Oberſtleutnant zur Dispoſition. Wie lange wird

eine ſolche Regierungsform, die im Herzen des Volkes und
der Armee keine Stütze hat, ſich noch halten können?

Vom Balkan kommen diesmal faſt nur erfreuliche
Nachrichten. Wir verzeichnen hier nur die neuen Beweiſe der
Zuneigung des Sultans zum deutſchen Reich und unſeren
italieniſchen Verbündeten.

Die Hauptſtadt des türkiſchen Reiches hatte in
dieſer Woche illuſtre Gäſte. Das italieniſche Mittelmeer-
geſchwader war am Goldenen Horn vor Anker gegangen und
der Admiral Palumbo wurde vom Sultan in Audienz em
pfangen. Der Admiral überreichte ein Schreiben des Königs
und wurde dafür mit einem hohen Orden belohnt. Auch dem
italieniſchen Miniſterpräſidenten Zanardelli, ſowie den
Miniſtern Prinetti, Ottolonghi und Morin wurden vom
Padiſchah Ordensauszeichnungen verliehen. Der Deutſchen
Kolonie hat Abdul Hamid einen neuen Beweis ſeines Ver-
trauens gegeben, indem er dem Verein „Teutonia“ zwei
prachtvolle Vaſen ſchenkte.

Deutſches Reich.
Hall. a. S., 13. September.

F Ein allpolniſcher Kongreß. Aus Mittheilungen galizi-
ſcher Blätter geht hervor, daß die Polen ſich anſchicken, die
ohne Zweifel ſchon beſtehende geheime internationale Organi-
ſation des Polenthums durch die Einberufung eines allge
meinen polniſchen „National-Kongreſſes“ zu vollenden. Ein
Vorbereitungs-Komitee iſt bereits gebildet worden, dem die
Aufgabe zugefallen iſt, die Vorarbeiten für den Kongreß ins
Werk zu ſetzen, Referenten zu werben, die bis zum 15. d. M.
ſich anzumelden Jaben, und dergleichen mehr. Gegen Ende
des laufenden Monats ſoll das aus Perſönlichkeiten ver-
ſchiedener politiſcher Richtung zuſammengeſetzte weitere
Komitee einberufen werden. Zum Kongreß ſollen Vertreter
des geſammten Polenthums eingeladen werden, gleichviel
welchem Staatsweſen es gegenwärtig angehört. Als Zweck
der Veranſtaltung wird die Berathung „allpolniſcher Ange-
legenheiten“ angegeben. Zunächſt iſt eine kleine Differenz
zwiſchen den polniſchen Sozialiſten und den Vertretern der
anderen politiſchen Richtungen entſtanden. Die Sozialiſten
verlangen als Vorbedingung für ihre Theilnahme am Kon
greß, daß die „Freiheit des Werkes“ verbürgt werde. Von
der anderen Seite wird darauf geantwortet, daß man ihnen
keinerlei Bürgſchaften gewähren könne, ſo lange ſie nicht
ſelbſt Gewähr geboten hätten, die Freiheit nicht zu miß-
brauchen. Ob nun der Kongreß zu Stande kommt oder nicht,
ob er in der That das geſammte Polenthum oder nur den
größeren Theil desſelben vertreten wird, unter allen Um-
ſtänden iſt an dieſen Vorgängen das Bemerkenswertheſte die
Thatſache, daß das Polenthum die Zeit für gekommen er-
achtet, ſich als „Nation“ im politiſchen Sinne der Welt vor
zuſtellen. Jm Uebrigen iſt mit Sicherheit vorherzuſehen,
daß die Polen ſich wohl hüten werden, der Außenwelt Ein
blicke in ihre Küche zu gewähren. Der eigentliche Schwer-
punkt dieſer Zuſammenkunft wird in den geheimen Kon-
ventikeln liegen, die der öffentlichen Kontrole entzogen ſind.
Wie dem aber auch ſein mag, jedenfalls werden diejenigen,
die aus der Geſchichte des Polenthums gelernt haben, durch
den äußeren Verlauf des Kongreſſes nicht irregeführt werden
hinſichtlich der wirklichen Abſichten, die die polniſchen Agita-
toren und ihren Troß beſeelen.

Eheſchließungen der JntendanturBeamten. Jn der
Heirathsverordnung vom 25. Mai 1902 ſind über die Eheſchließungen der VnlendanturBegmien Vorſchriften erlaſſen,

die wir wegen ihres allgemeinen Intereſſes hier folgen laſſen.
MilitärJntendanturAſſeſſoren und Referendaren iſt die Er
laubniß zum Heirathen nur zu ertheilen, wenn ſie einen ſicher
eſtellten Zuſchuß zu ihrem Dienſteinkommen nachweiſen
önnen, welcher mit letzterem zuſammen mindeſtens 4500 Mk.

beträgt. Es iſt nicht wWihig zur Erfüllung dieſer Bedingung
das Vorhandenſein eines Kapitals nachzuweiſen, welches die
entſprechenden Zinſen giebt. Es genügt vielmehr, wenn der
erforderliche Zuſchuß derartig ſichergeſtellt iſt, daß die Be
rechtigten ihn in beſtimmten Zeiträumen abzuheben vermögen.
Das Dienſteinkommen der vorgenannten Aſſeſſoren beträgt bei
der Auſtellung 3375 Mk., das nach 3 Jahren auf 3975 Mk.
und nach 6 Jahren auf 4575 Mk. ſteigt. Jntkendantur-
Referendare erhalten kein Gehalt, müſſen alſo während der
3 Jahre, welche dieſe Vorbereitungszeit umfaßt, falls ſie inner
halb derſelben ſich verehelichen wollen, ein Privateinkommen
von 4500 Mk. i nachweiſen. Jntendantur Bureau
Diätare haben jährlich 750 Mk. auf die Dauer von 6 Jahren
nachzuweiſen. Können jetzt notirte Anwärter, welche ver
heirathet ſind oder ſich verheirathen wollen, dieſen Nachweis
nicht führen, ſo werden ſie aus der Anwärterliſte geſtrichen.
Außerdem haben ſie, falls ſie ſich verheirathen wollen, den
Nachweis eines tadelloſen Lebenswandels der Braut zu führen.



Perſonalnachrichten. Die Beſprechungen zwiſchen dem
Reichskanzler Grafen Bülow und dem Poſener Oberbürger
meiſter Witting, die in Nordernehy ſtattfanden, haben, wie wir
auf Grund ſicherer Jnformationen mittheilen können, bisher noch
zu keiner Entſcheidung geführt. Herr Witting hat Norderney ver
laſſen und iſt auf ſeiner Rückreiſe geſtern Abend in Berlin ein
getroffen. Der Oberpräſident von Poſen, v. Bitter, beſuchte
am Donnerstag Vormittag den Erzbiſchof Dr. v. Stablewski
und weilte dem „Poſ. Tagebl.“ zufolge faſt eine ganze Stunde
bei dieſem. Der Berliner Stadtrath Kauff mann beabſichtigt,
Anfangs nächſter Woche nach Berlin zurückzukehren, um ſeine
Amtsgeſchäfte wieder aufzunehmen. Der vortragende Rath vei
dem Staatsminiſterium, Geh. Regierungsrath Dr. Schütte, iſt
zum Geheimen OberRegierungsrath ernannt worden.

Vom Bankiertage in Frankfurt a. M. Als Kommiſſar des
Handelsminiſters wird auf dem Bankiertage zu Frankfurt a. M. Herr
Geheimer OberRegierungsrath Wendelſtadt erſcheinen.

Ein Beitrag zur Frage der Bauforderungen. Ein
Beitrag zu der jetzt wieder anläßlich des Juriſtentages in den
Vordergrund getretenen Frage der Regelung der bei Bauten
auftretenden Forderungen liefert eine Entſcheidung des
ReichsVerſicherungsamtes.

in vermögensloſer Bauunternehmer in einer größeren Pro
vinzialſtadt hatte von einem Geſchäftsmanne zum Ankauf einer
Bauſtelle und zur Ausführung des Baues ein größeres Darlehen
5 Beſtellung einer Hypothek an der Bauſtelle erhalten, hatte
ſich aber in dem Vertrage nicht nur Bedingungen unterwerfen
müſſen, die alle Verfügungen über die Bauſtelle, die Baugelder und
die Art und Zeit des Baues von der Zuſtimmung des Darlehns
gebers abhängig machten, ſondern mußte dem Darlehnsgeber außer
einem Zinsſatze von 6 Proz. weiteren Vermögensvortheil von mehr
als 10 Proz., unter verſchiedenen Formen, insbeſondere durch eine
Proviſion und durch einen Preisaufſchlag auf die Ziegel, die der
Darlehnsgeber lieferte, gewähren. Der Gewinn, den der Dar
lehnsgeber ſich auf dieſe Weiſe ſicherte, war ein erheblicher Therl
des Gewinnes, der aus dem Bau überhaupt, unter den günſtigſten
Verhältniſſen, erwartet werden konnte. Der Bauunternehmer aber
empfing zur Beſtreitung ſeines Lebensunterhaltes wöchentlich
40 Mk. aus den Baugeldern, alſo etwa den Lohn eines Poliers.
Das Grundſtück wurde nach Vollendung des Baues zur Zwangsver
ſteigerung gebracht, wobei die Hypothek des Darlehnsgebers voll zur
Hebung kam, während verſchiedene Baugläubiger mit ihren For
derungen ausfielen. Das Reichs-Verſicherungsamt hat nun ent
ſchieden, daß der Darlehnsgeber als Bauherr im Sinne des 8 29
des BauUnfallverſicherungsgeſetzes zu gelten und ſomit die Präm:e
für die Bauarbeiten, die der Bauunternehmer ſchuldig geblieben
war, zu zahlen habe, weil der Vertrag des Darlehnsgebers mit dem
vermögensloſen Bauunternehmer ein Bauſpekulationsgeſchäft ge
weſen ſei. Jn der Begründung wird ausgeführt: Der Bauſpekulant
war hier allerdings nicht der Bauſtellenhändler, wie es in den
Großſtädten ſonſt meiſt der Fall iſt. Denn der Preis, zu dem die
Bauſtelle verkauft wurde, war ein angemeſſener, wie auch die Be
rufsgenoſſenſchaft anerkannt hat. Der Bauſpekulant war vielmehr
der Baugeldgeber. Ein Baugelderdarlehen iſt zwar an ſich, ſoweit
es zum üblichen Zinsfuß und bei mäßiger Proviſion gegeben wird,
ein kaufmänniſches Kreditgeſchäft, und das Reichs
Verſicherungsamt nimmt daher auch nicht an, daß ſchon die Hergabe
eines einfachen Baugelderdarlehns eine andere Stellung giebt, als
ſie jeder Darlehnsgeber hat, der das gewerbliche Unternehmen eines
Anderen durch Kreditgewährung unterſtützt. Der Umſtand, daß den
Baugelderverträgen in der Regel ein feſter Bauplan zu Grunde
gelegt wird, der ohne Genehmigung des Darlehnsgebers nicht
abgeändert werden darf, macht den Baugeldgeber noch nicht zurn
Bauherrn, ſolange der Einfluß, den er dadurch auf die Art der
Bebauung gewinnt, nur dem Zwecke dient, das gegebene Darlehen
zu ſichern. Die wirthſchaftliche Stellung des Baugeldgebers zu
dem Unternehmen wird aber eine andere, wenn er, wie es hier der
Fall war, die Baugelder in der Abſicht giebt, ſich den Gewinn aus
der Bebauung des Grundſtücks oder doch einen erheblichen Theil
dieſes Gewinnes zu verſchaffen. Jn ſolchem Falle treibt der Bau
geldgeber Bauſpekulationen und wird dadurch zum Bauherrn im
Sinne des F 29 des BauUnfallverſicherungsgeſetzes.

Ausland.
Mittelamerika.

Die Wirren
Nach einem Telegramm aus Port-au- Prince wurde der auf

Seiten Firmins ſtehende General Chicoye, der beſchuldigt wird, die
Stadt Petit-Goave in Brand geſteckt zu haben, durch ein Militärgericht
zum Tode verurtheilt und hingerichtet.

Ein Telegramm aus Waſhington meldet, der Kommandant des
Kriegsſchiffes „Ranger“ berichte aus Panama: Die Aufſtändiſchen
befinden ſich in der Nähe der Eiſenbahn die Lage iſt ernſt, der Handel
auf der Landenge bis jetzt jedoch noch ungeſtört.

Südafrika
Die Burengenerale,

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus dem Haag: Da die Buren
generale erklären, möglichſt bald nach Südafrika zurückkehren zu wollen,
weil dort ihre Anweſenheit nöthig ſei, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß die
beabſichtigte Tournee nur kurz ſein wird. Auch auf der geſtrigen
Konferenz ſind die Generale noch nicht zu einem feſten Beſchluß ge
kommen, ob und auf welche Art die Tournee ausgeführt werden ſoll.

Weiter wird aus Brüſſel gemeldet: Da Botha das Scheitern der
Verhandlungen in London dem Verhalten der unverſöhnlichen Fraktion
zuſchreibt, wird ſich derſelbe vollſtändig von der Gruppe Krüger, Leyds
und Reitz losſagen und ſich fortan bemühen, durch eine loyale Haltung
für die Buren praktiſche Vortheile zu erreichen. (7)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Die „Berl. N. N.“

ſchreiben: „Jn Kürze wird ſich entſcheiden, ob der vormalige
Unterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamt Aſchenborn ge-
willt iſt oder nicht, nach Halle als Kurator der Univer-
ſität überzuſiedeln. Herr Aſchenborn hatte das ihm vom
Kultusminiſterium gemachte Anerbieten zunächſt ange
nommen, alsdann ſich aber Bedenkzeit erbeten, bis er von
einer Erholungsreiſe nach der Schweiz zurückgekehrt ſein
würde.“ Wie wir nochmals beſtimmt verſichern können,
beabſichtigt Excellenz Aſchenborn zum Beginn des Winter
ſemeſters das Amt des Kurators an unſerer Friedrichs-Uni-
verſität zu übernehmen und ſich bei der am 1. November d. Js.
hierſelbſt ſtattfindenden Vierhundertjahrfeier der Gründung
der Univerſität Wittenberg perſönlich zu betheiligen.

Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Scala divini amoris,
myſtiſcher Traktat in Provenzaliſcher Sprache aus dem XIV. Jahr-
hundert“ erhielt Herr Vital Motte aus Morlanwelz in Belgien
von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktor
grad. Auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation „Die Wiſche,
insbeſondere deren Bodenbau und Bewäſſerung“ erhielt Herr Wilhelm
Quitzow aus Seehauſen (Altmark) von derſelben Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

c

Vor und frühgeſchichtliche Keramik der Pro
vinz Sachſen. Unter den Funden, die aus vorgeſchichtlicher Zeit
aufgedeckt werden, nehmen die Geſäße aus Ton an Menge und Mannig-
faltigkeit eine bedeutſame Stellung ein. Jn dem ſtädtiſchen Muſeum
zu Magdeburg, ſowie in dem Provinzial-Muſeum zu Halle
finden ſich Tongefäße aller vorgeſchichtlicher Epochen. Es ſind theils
Behälter für Speiſe und Trank, die dem Beerdigten in pietätvoller
Weiſe mit in ſein Grab gegeben wurden, theils aber auch Urnen, in denen
man die Aſchenreſte des Verſtorbenen beiſetzte. Wieder andere ſind in der
Nähe alter vorgeſchichtlicher Wohnplätze oder an heidniſchen Opferſtätten
gefunden worden. Die älteſten Produkte der Töpferkunſt, die wir kennen,
ſtammen aus der jüngeren Steinzeit. Künſtleriſch hervorragende, ſchön ge
formte Tongefäße ſind es, die in den ſteinzeitlichen Kiſtengräbern unſerer
Gegend ſich finden. Sie ſind in primitiver Weiſe aus freier Hand
geformt, aus übereinandergeſchichteten einzelnen feuchten Tonwülſten
dickwandig Dlgrrart oder mit Hilfe ſtrohgeflochtener Formen hergeſtellt.
Die reichliche Ornamentirung beſteht aus Verzierungen, die in die noch
feuchte Tonmaſſe ſtark vertieft eingedrückt ſind. Auf die
jüngere Steinzeit folgte um 15006 v. Chr. die ältere
Bronzezeit. Geräthſchaften. aus Bronze wurden jetzt wie
in der ſich anſchließenden Hallſtattzeit verwendet. Verrathen
die Gefäße der Bronzezeit im Ganzen keine hervorragende Arbeit, ſo

m die Töpferkunſt in der Hallſtattzeit zu beſonderer Blüthe.
ie Arbeiten ſind gut profilirt und aus freier Hand gefertigt, doch

fehlt die Ornamentirung. In der vollentwickelten Eiſen oder
La ToneZeit, in der Eiſen und Stahl zu Kriegs nnd Hausgeräthverwendet wurden, bleibt die Topfertunſt J auf der Höhe
der vorigen Periode, der letzte Abſchnitt der La TèneZeit iſt aber
wieder direkt arm an verſchiedenen Formen. Jn der römiſchen
Kaiſerzeit ſind die Gefäße mit Ornamenten wieder reich
verziert, durch beſondere Kunſtkniffe erhalten ſie ſehr gefällige
Formen. Während der Völkerwanderung geht es mit derheimiſchen Töpferkunſt merklich rückwärts. Im Ganzen iſt die Zahl
der Gefäße gering. Aus der FränkiſchMerovingiſchen Epoche ſind in
unſerer Gegend die Funde verhältnißmäßig ſelten. Die Keramik derSlawen hat ein typiſches Gepräge. Die Geſaße ſind mit der Drehſcheibe

gefertigt und z gleichmäßig in Form und Wandſtärke. Beſonders
charakteriſtiſch iſt die Art der Verzierung. Um dieſe Zeugen längſtvergangener Zeiten zugänglich zu machen, ſind unter Aufſicht des Herrn

Dr. Eichhorn, Vorſtandsmitglied der Jenaer Geſellſchaft für Urgeſchichte,
Nachbildungen der ſchönſten vor und frühgeſchichtlichen Töpferwaaren
der Provinz Sachſen angefertigt worden.

T Die Studienreiſe deutſcher Aerzkte in dieſäch ſiſchen undböhmiſchen Bäder begann am 10. Sep
tember in Dresden. Soweit Sachſen in Betracht kommt, werden
das Königliche Bad Elſter ſowie die Mannſchafts
bäder bei dem Königlichen Steinkohlenwerke
Zauckerode den Theilnehmern an der Reiſe ganz beſonderes
Intereſſe bieten. Dieſe letzteren Bäder wurden zuerſt im Jahre
1895 beim Königin CarolaSchacht, dann 1896 beim OppelSchacht
und 1898 beim Albert-Schacht eingeführt. Die Bergleute haben
die Bäder ebenſo als eine Annehmlichkeit erkannt wie auch als einen
Faktor, der die Geſundheit der Belegſchaft günſtig beeinflußt har.
Die Crwartungen, die man an die Mannſchaftsbäder ſtellte, haben
ſich in erfreulicher Weiſe erfüllt. Trotz Zunahme der Belegſchaft
hat die Zahl der Erkrankungsfälle abgenommen und ebenſo iſt die
Zahl der Erkrankten im Vergleich zur Zahl der Belegſchaft eine
geringere geworden. Auch auf die Tuberkuloſe-Erkran-
kungen haben die Mannſchaftsbäder einen nachweisbar günſtigen
Einfluß ausgeübt. Die Badeeinrichtungen, welche von der ge-
ſammten Belegſchaft täglich benutzt werden, ſind muſtergiltig und
nachahmenswerth. Ein zweitägiger Beſuch iſt dem Bad Elſter
zugedacht, das im Verlaufe einer verhältnißmäßig kurzen Spanne
Zeit ein herrlich aufſtrebender Badeort geworden iſt. Aus dem
engen Rahmen eines vorerſt nur den Bedürfniſſen der nächſten
Umgebung dienenden kleinen Kurortes iſt Bad Elſter herangewachſen
zu einem ſolchen von europäiſchem Rufe. Der Königlichen
Staatsregierung iſt es gelungen, unter Ueberwindung zahlreicher
und großer Schwierigkeiten, Elſter als einen Kurort weithin bekannt
zu machen, der allen Anforderungen entſpricht, welche man an einen
ſolchen Ort, wo der Kranke Geneſung finden und zu neuem Leben
erwachen ſoll, ſtellen kann. Die klimatiſchen Verhältniſſe Elſters
unterſtützen überdies in paſſendſter Weiſe die Heilwirkungen der
dortigen Brunnen und Bäder. Der Königliche Badekommiſſar
Herr Oberſt z. D. von Sehdewitz wird die Theilnehmer an
der ärztlichen Studienreiſe empfangen; die Königliche Staats
regierung wird denſelben während des Aufenthaltes in Bad Elſter
ein Gaſtmahl darbieten. Eine vom Oberbürgermeiſter am Ende,
deſſen Name auch in balneologiſchen Kreiſen einen guten Klang
hat, bearbeitete und im Verlage der Königlichen Badedirektion er
ſchienene Schrift über Bad Elſter wird den eintreffenden Aerzten
als ein Gedenkblatt überreicht werden.

Berlin, 12. Sept. Die Einweihung der neuen Gebäude
der akademiſchen Hochſchulen für die bildenden Künſte
und für Muſik in der Hardenbergſtraße zu Berlin-Charlottenburg
wird in den erſten Tagen des November mit einem glänzenden
Feſt akt begangen werden, für den der Kaiſer ſeine Theilnahme
zugeſagt hat.

Nach einem Telegramm aus Weimar wurde an Stelle des
verſtorbenen Julius Groſſe Dr. Franz Hoffmann aus Werni ge
rode zum Sekretär der Schillerſtiftung gewählt.

Sarah Bernard, die „Göttliche“, ſcheint nun doch nicht
nach Deutſchland zu kommen. Der „Gaulois“ veröffentlicht ihr Reiſe
programm für den kommenden Herbſt; es reicht bis in den November
hinein von Deutſchland iſt darin aber nicht die Rede.

GneeenncneeererereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerNachdruck verboten.

Die Flucht aus der Sommerfriſche.
Ein luſtiges Zeitbild aus dem Jahre 1902.

Von Friedrich Thieme.
Ischh darf konſtatiren, daß mein Geſundheitszuſtand, als

ich den Entſchluß faßte, eine Sommerfriſche aufzuſuchen,
ein vorzüglicher war. Jch war nicht nervös, mein Appetit war
gut, mir that, wie der Volksausdruck lautet, keine Ader weh.
Aber natürlich mußten wir „irgend wohin gehen“. Meine
Frau behauptete es, und meine Töchter ſekundirten ihr. Mein
Kollege war fortgeweſen, und was der konnte, konnten wir
auch. Wir beiden Familien waren ja ſo eng miteinander be
freundet, daß wir einander vor Herzlichkeit und Neid bald um
gebracht hätten. Offengeſtanden, ich bedurfte keiner großen
Üeberredung; wer heutzutage auf die Frage: Waren Sie fort
nicht mit „Ja“ zu antworten vermag, der ſtellt ſich ein Ar
muthszeugniß aus, das er vor ſeinen Nachkommen bis ins
dritte und vierte Glied nimmermehr verantworten kann. Und
wir fanden in der That, daß wir es alle „ſehr nöthig hatten“,
von unſerem vollmondbäckigen Fünfjährigen bis hinauf zum
Herrn Papa, obgleich ich nochmals denn darauf kommt ſehr
viel an konſtatiren muß, daß nicht nur mein, ſondern unſer
Aller Geſundheitszuſtand das Prädikat vorzüglich verdiente.

Wwir gingen nach doch der Name thut nichts zur Sache.
Jm geſegneten Sommer 1902 ſind alle Katzen grau. Am
Morgen, als wir abfuhrey, ſchien von ein Viertel ſieben bis
drei Minuten vor halb ſieben die Sonne, und entzückt brachen
wir alle in den Ruf aus: „Gott ſei Dank das Wetter
ändert ſich!“ Als wir am Spätnachmittag im Orte unſerer
Sehnſucht anlangten, goß es wie aus Waſchfäſſern. Der
Himmel grau in grau, der Wind blies ſchneidend, die Straßen
wieſen bloß deshalb keine Pfützen auf, weil die Waſſerflächen
von einem Trottoir bis zum andern ſich ausdehnten.„Um Gottes willen, erg einen Wagen!“

„Kutſcher hier „Hotel zur ſchönen Ausſicht“.“
Wir ſtiegen ein.
„Regnet's hier immer ſo?“ fragte ich ein wenig nieder

gen den in einem dicken Ueberzieher verpackten Roſſe-
enker.

„Wie?“ Er hielt ſein Ohr dicht an meinen Mund.
„Sie hören wohl ſchwer ſchrie ich ihm hinein.
„J nä, ſonſt nicht, aber die Kälte iſt mir ein bischen

aufs Ohr geſchlagen. Was meinten Sie?“
„Ob's hier immer ſo regnet?“
„J bewahre vor acht Wochen haben wir einen fehr

ſchönen Tag gehabt.“
Hui, ging es fort! Neugierig blickten wir durch die

Fenſter des hermetiſch verſchloſſenen Gefährts, die unter auf-
geſpannten Schirmen Vorübergehenden muſternd. Seltſam
ich erblickte eine ganze Anzahl Damen und Herren, die ſich in
ſonderbar ſteifer und gebückter Haltung vorwärts bewegten,

der eine trug den Kopf links auf der Seite, der andere rechts,
die eine hielt ihn nach vorn, die andere nach hinten. Be-
fremdet fragte ich den Kutſcher, als wir den Wagen verließen,
was das bedeute.

„Was denn?“
„Sehen Sie den Herrn dort das iſt nun die ſechſte

Perſon,“ brüllte ich ihm ins Ohr, „die ich in ſo merkwürdiger
Haltung einherſchreiten ſehe. Hier iſt wohl eine Kuranſtalt
für eine beſondere Art von Rückgratsverkrümmungen?“

„J wo,“ erwiderte der Wagenregent lachend, „die haben
ja blos Hexenſchüſſe.“

„Hexenſchüſſe hm.“ Der Gedanke, daß ich, ebenfalls
mit einer derartigen Spende des Sommers von 1902 bedacht
werden könnte, erſchien mir durchaus nicht verlockend. Unſere
Zimmer, die wir nunmehr, von einer Schaar dienſteifriger
Kellner geleitet, betraten, waren nicht dazu angethan, ihn zu
verſcheuchen. Durch die offenen Fenſter drang eine förmliche
Kellerluft, die feuchte Atmoſphäre athmete aus jeder Ritze.

Eine Stunde ſpäter traten wir in den Speiſeſaal, um
unſer Abendbrot einzunehmen. Die zahlreiche Geſellſchaft, die
wir hier verſammelt fanden, ſah ſo verfroren aus, als käme ſie
eben von einer Schlittenparthie bei Nordſturm. Lamuter blaſſe
Geſichter und weiße Naſen. Die Herren hockten in ihren Ueber
ziehern trübſelig vor ihren Tellern, die Damen trugen ihre
Jacketts oder Ueberhänge und manche hatten noch wollene
Tücher übergeworfen. Mit einem Worte: das Ganze nahm
ſich ſo ungemüthlich wie möglich aus. Etwas herabgeſtimmt
beſtellte ich nach der Karte.
Heh „Was wünſchen die Herrſchaften zu trinken forſchte der

ellner.
„Bringen Sie drei Glas Münchener.“
„Bedauere, Bier Bier kann ich Jhnen nicht

empfehlen es iſt ſeit 8 Tagen nicht friſch angeſteckt.“
„Was? Jn einem ſo renommirten Hotel?“
Der Kellner zuckte die Achſeln.
„Wozu ſollen wir anſtecken, wenn Niemand nach Bier

Verlangen trägt?“
„Aber was trinken denn die Leute?

Selters, Sauerbrunn
Er lächelte.
„Kaffee, Thee, Kognak, Wein und Grog
„Jm Sommer?“
„Jm Sommer 1902.“
Jch ſah mich im Saale um und erkannte, daß er recht

hatte. Und ehe wir eine Stunde ſaßen, leuchtete mir auch
das „Warum“ ein. Wir fröſtelten und empfanden alle das
Bedürfniß nach etwas Heißem. Meine Familie pumpte ſich
Thee ein, ich ließ mir einen ſteifen Grog brauen. Dann
gingen wir zu Bett.

Die erſte Mittheilung, die wir uns am anderen Morgen
zu machen hatten, war, daß wir alle unter unſeren Decken
nicht warm geworden waren.

Limonaden,

„Schaffen wir uns Wärme durch Bewegung,“ ſchlug ich
vor. „Machen wir unſeren Einzugsſpaziergang.“

Nach raſchem Frühſtück brachen wir auf. Das Thermo
meter am Hotel zeigte auf 6 Grad. Wir froren jämmerlich.
Doch vorwärts mit friſchem Muth! Jn halbem Dauerlauf
ſteuerten wir dem nahen Walde zu.

Hoffnungsvoll prophezeite ich, auf eine lichte Stelle am
dunkelgrauen Himmel deutend: „Dort kommt die Sonne

paßt auf, heute wird's noch. ſchön.“
Proſte Mahlzeit! Nach einer halben Stunde begann es

zu tropfen, fünf Minuten ſpäter regnete und nach weiteren
fünf Minuten goß es. Jn der Hoffnung, daß es wieder auf
hören würde, warteten wir unter einem Baum, bis wir von
allen Seiten tüchtig angefeuchtet waren, dann traten wir, da
an kein Aufhören zu denken war, den Rückweg an. Erſt lang
ſam, dann immer ſchneller, bis wir endlich, vom Sturm ge
peitſcht und von wahren Strömen Waſſers getroffen, im
Sturmgalopp mit triefenden Kleidern, verwirrten Haaren
und fliegenden Schirmen dem Hotel zuſtrebten. Endlich im
Trocknen! Außer Athem ſtanden wir im Flur, gebadeten
Mäuſen gleich, durchnäßt bis auf die Knochen. Ein Herr, der
eben aus dem Gaſtzimmer traf, lachte uns aus

„Sie ſind wohl erſt angekommen erkundigte er ſich.
„Woraus ſchließen Sie das?“ fragte ich pikirt.
„Weil Sie noch den Verſuch machen, ins Freie zu gehen

verehrter Herr, wiſſen Sie nicht, daß wir das Jahr 1902
ſchreiben und in der Sommerfriſche ſind Wir anderen
haben ſchon lange reſignirt.“

„Was zum Kuckuck fangen Sie dann aber an?“
„Wir langweilen uns ſo gut wir können. Wir haben

etliche Kränzchen und Klubs gebildet, ſpielen Skat, Whiſt,
Triktak, rauchen Cigarren, leſen Zeitungen, trinken Grog und
Kognak.“

„Das iſt ja entſetzlich.“
„Was hilft es, mit dem Schickſal zu hadern? Die beſten

Geſchäfte dabei macht der Jnhaber der kleinen Leihbibliothek
da drüben, der ſeine ſämmtlichen Bücher immer ausgeliehen
hat und deſſen ganze Bibliothek viermal im Voraus beſtellt iſt.
Die älteſten Nummern werden nicht verſchmäht, r die
Jnſek Felſenburg, der Ameiſenkalender und der alte Clauren
werden geleſen. Jch ſelbſt habe aus Mangel anderer Lektüre

denn der mitgenommene Vorrath iſt längſt verbraucht S
mich bereits zweimal durch Rinaldo Rinaldini durchge
ſchmökert.“ Damit ſchritt er mit wehmüthigironiſchem Lachen
davon.Beim Diner im Speiſeſgal wartete meiner eine andere
keineswegs freudige Ueberraſchung. Jch wollte meinen Nach
bar links fragen, ob Abends Konzert ſei, freundlich antwortete
er, aber ich verſtand kein Wort.

„Was ſagten Sie?“„Sch ſch ſch ſch,“ klang es an mein Ohr erſt als ich es
ganz nahe an ſeinen Mund brachte erfuhr ich, was ich zu
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Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Alkenſtein.

Bald zweiter Bürgermeiſter. 5000--6500 Mk. Leichlingen.
20. Nov. Bürgermeiſter. 3000--4200 Mk. Günzburg. Baldigſt
Geſang- und Muſiklehrer für das K. hum. Gymnaſium. 1860 Mk.
und 180 Mk. Zulage. Habelſchwerdt. Sofort Kreisausſchuß-
aſſiſtent und Kreiskommunal-Kaſſenrendant. 1200--2000 Mk. Kaution
6000 Mk. m Bald Rektor für die ſtädtiſche Rektorſchule.
3000--4500 Mk. n w. Mk. Ohligs.,1. Nov. Steuerſekretär. 1800-2500 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß.
Regensburg. Je ein Landwirthſchaftslehrer für die im Herbſt
1902 ins Leben zu rufenden Winterſchulen in Amberg und in Cham.
2280 Mk., Gehaltszulage 180 Mk., ſodann Tagegelder und Entſchädigung
für Reiſekoſten. Bewerbungen bis 3. Okt. an den Landwirthſchaftlichen
Kreisausſchuß der Oberpfalz und von Regensburg.
leben. Bald Stadtbaumeiſter. 2000 Mk. Fürth (Bayern).
1. Okt. Aſſiſtenzarzt für das en Krankenhaus. 600 Mk. für das
erſte und 720 Mk. für das folgende Jahr. Scheinfeld
e Baldigſt praktiſcher Arzt. Fixum ca. 1000 Mk., Ertrag
er Praxis des bisherigen Arztes ca. 6000 Mk.

Verliehen wurde dem Lazareth Ober Jnſpektor a. D.,
Rechnungsrath Jech o w zu Torgau der Rothe Adler-Orden vierter
Klaſſe, dem Meiſter Theodor Rudolph bei der Gewehrfabrik in
Erfurt, dem Kaſernenwärter a. D. Johann Roſik zu KleinWittenberg,
bisher in Torgau, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Landgerichtsrath Roth in Naumburg a. S. wurde zum
Oberlandesgerichtsrath in Marienwerder ernannt. Gerichts Aſſeſſor
Fickler in Berlin iſt zum Amtsrichter in Quedlinburg ernannt
worden. Dem Gerichtsſchreiber Fah r in Alsleben wurde der Charakter
als Kanzleirath verliehen.

SeränderungenindenPfarrſtellen der Provinz
Mit dem 1. Oktober d. J. iſt die Lehrerſtelle in Prühlitz zu beſetzen
Grundgehalt 1075 reſp. 975 Mark, freie Dienſtwohnung im Werthe
von 90 Mark, Alterszulage 100 Mark, außerdem nicht ruhegehalts
berechtigte Bezüge für Turnunterricht 30 Mark und für rung der
Schulſtube 15 Mark. Bewerber wollen ſich bis 15. September
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe, eines Wir Atteſtes und
eines Lebenslaufes bei dem Magiſtrat zu Wittenberg ſchriftlich melden.

Jagd und Sport.
Die Rebhühnerjagd iſt nun bereits zwei Wochen im Gange;

ſie hat, wie wir aus Jägerkreiſen erfahren, bis jetzt die Hoffnungen
nicht erſüllt, die auf ſie geſetzt waren. Obwohl es im Allgemeinen
viele Hühner giebt, iſt die Je in dieſem Jahre dadurch beſonders
ſchwierig, daß in den Hauptgebieten die Ernte weiter zurück iſt als in
früheren Jahren. Auch werden allenthalben viele kleine Hühner bemerkt,
was wohl als eine Folge des naſſen und kalten Sommers anzuſehen
iſt. Die Preiſe ſchwanken bei den vielfach wechſelnden Wärmegraden
ſehr. Jm Fall eines guten Nachſommers läßt ſich noch ein reicherer
Ertrag der Jagd erwarten.

Bücherſchau.
Deutſch- evangeliſche Blätter. 1902. Heft 9 (September).

Verlag von Eugen Strien in Halle (Saale). Preis1 Mart, Das neueſte Heft dieſer rühmlichſt bekannten, von Bey

ſchlag begründeten und von dieſem 25 Jahre (bis zu ſeinem Tode)
herausgegebenen Zeitſchrift bringt die Rede „Johann Salomo Semler“,
welche Herr Profeſſor D. Haupt am 12. Juli ds. Js. bei Antritt
der Rektorats in der Aula der Univerſität Halle gehalten hat. Den
weiteren Jnhalt bildet ein Aufſatz „Mirabeau“ aus dem Nachlaß von
D. Naſemann in Halle, der die ganze feinſinnige Art des alten Freun
des der „Blätter“ bekundete, deſſen Lebensbild ja auch von ſeinem
Freunde Haym in liebevollex und J Weiſe gezeichnet

im Dezemberhefte des Jahrgangs 1895 der „Blätter“ erſchienen iſt.
Ferner enthält das Septemberheft einen Aufſatz des hieſigen Ober-
pfarrers Wächtler über „Alte und neue Chriſtusbilder“, eine Skizze
„Papſt Sixtus IV. und der Konzilsverſuch des Erzbiſchofs Andreas
vor Granea“ von Gymn.Direktor Dr. Thiele in Erfurt und die be
kannte „Kirchliche Chronik“,

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Spielplan der erſten Woche lautet: Sonnabend Minna von
von Barnhelm Sonntag Nachmittag Volksvorſtellung zu kleinen
Preiſen Kabale und Liebe (Preiſe 60, 40, 25 Pfg.), Vorverkauf Sonn
tag Vorm. 10 1 Uhr, Abends Wohlthätige Frauen Montag
Première des Luſtſpiels Die Tyrannei der Thränen, von Haddon
Chambers Dienstag Wohlthätige Frauen Mittwoch Die Neuver
mählten, Der zerbrochene Krug Donnerstag: Die Tyrannei der
Thränen Freitag Minna von Barnhelm Sonnabend: Eröffnung
der Opernſpielzeit: Lohengrin. Sämmtliche Vorſtellungen finden im
Farben Abonnement ſtatt. Beamtenkarten Wochentags giltig. Das
Theater beginnt regelmäßig 74 Uhr Abends.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Jn der Eröffnungs- Vorſtellung am rund es gelangt Richard
Ken Luſtſpiel-Novität „Der Erſte Liebhaber“ zur erſten

ufführung werden ſich neben mehreren hier bereits gut accreditirten
en des MauthnerEnſembles auch einige neue Künſtler dem
Publikum vorzuſtellen Gelegenheit haben. Neben den Damen Helene
Bensberg, Ella Maylor, Margar. Deutſchmann und
Ottilie Wangemann, ſowie den Herren Max Deutſch
mann und Ernſt Neßler, dem Sohne des bekannten Komponiſten,
deren Leiſtungen dem Publikum bereits von ihrer früheren
Wirkſamkeit bekannt ſind, werden im „Erſten Liebhaber“
noch folgende neue Kräfte auftreten: Die Titelrolle
wird Herr Richard Eivenack, früher Mitglied desRaimund Theaters in Wien, ſpielen, die Rolle des jugendlichen
Bonvivant Freiherrn v. Schleinzer liegt in den Händen des Herrn
Carl Eckert vom Stadttheater in Danzig, während die Epiſoden
des Theateragenten Konert und des Gerichtsvollzieherg von den Herren
Werner Kahle und Ernſt Reymer vom Deutſchen Theater in
Berlin dargeſtellt werden. Auch die naive Liebhaberin Frl. Trude
Len z aus Breslau wird als Snſe Gerhäuſer Gelegenheit haben, ihre
Qualifikation für dieſes Fach zu erweiſen, während als muntere
Liebhaberin Frl. Lilly Weinberger und in einer chargirten
Charakterrolle Frl. Anna Muck debütiren werden. Die Vorſtellung
beginnt fünf Minuten nach acht Uhr.

Kirchliche Anzeigen von
Baptiſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift

raße 21. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pred. Drews. Vorm.
1 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 324 Uhr Predigt;

Derſelbe. Montag Abend 8 Uhr Evangeliſations-Verſammlung.
r lings-, Männer und Jungfrauen Verein Sonntag Nachm.
4 Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für

Jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. September 1902.

Aufgeboten Der Kellner Wilhelm Dittmar, Gr. Klausſtr. 5 und
Minna Friſchleder, Domſtr. 3. Der Schriftſetzer Paul Nolte, Bern
hardyſtr. 10 und Emma Martin, Auguſtaſtr. 3. Der Schachtarbeiter
Otto Dannenberg, Gerberſtr. 5 und Emilie Voigt, Schulſtr. 12. Der
Verlagsbuchhändler Martin Schilling, Fürſtenthal 8 und Caroline
Ammel Straßburg. Der Materialwaarenhändler Chriſtof Haft
und Luiſe Haft, Magdeburgerſtr. 50.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Johann Huncia, Gommergaſſe 10,T. Eliſabeth. Dem Keſſelſchmied Richard Scherner, Pfannerhöte 46,

S. Kurt. Dem Eiſenbohrer Albert Lochmann, Merſeburgerſtr. 22, T.
Ella. Dem Maſchinenſchloſſer Ernſt Diettrich, Thorſtr. 20, T. Char
lotte. Dem Former Franz Rau, Schmiedſtr. 21, S. Erich. em
Kanzlei Vorſteher Karl Kropp, Glauchaerſtr. 2, S. CarlHeinz. Dem
Brauereiarbeiter Guſtav Oſterlandt, Merſeburgerſtr. 127, T. Eliſabeth.

Geſtorben Des Schneiders Richard a S. Walther, 1 J.,
An der Moritzkirche 5. Des Bahnarbeiters Franz Kloſtermann T.,
todtgeb., Meckelſtr. 27. Des Gasanſtaltsarbeiters Friedrich Zimmermann
T. Frieda, 8 Mon., Gerberſtr. 13.

Answärtige Aufgebote Der Lokomotivhilfsheizer Max Gerhardt,
alle und Adolfine Roeſtel, Berlin. Der hütengart Dr. Erich
tzerott, Bielefeld und Eliſabeth Schmidt, Deſſau. Der Hilfsgerichts-

diener Emil Seidelbach, Halle und Martha Jardin, Naumburg a. S.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. September 1902.
Aufgeboten Der Heizer Otto Fehling, Gr. Ulrichſtr. 57 und

Thereſe Weiß geb. Schmidt, Gr. Wallſtr. 4.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Guſtav Heilemann, Gr. Wall-
ſtraße 17, T. Elſa. Dem OberbergamtsZeichner Otto Schröder, Goethe
ſtraße 34, S. Erich. Dem Sergeanten im Füſ.Regt. Nr. 36 Karl
Richter, Deſſauerſtr. 70, S. Kurt.

Geſtorben Des Handarbeiters Hermann Schönefeld T. Frieda,
1 J., Böckſtr. O. Des Steinſetzers Paul Banſe S. Max, 1 J., Morl-
s 1. Des Bauarbeiters Wilhelm Fehſe Ehefrau Thereſe geb.

reſch, 51 J., Schillerſtr. 24. Des Geſchirrführers Franz Sonders
auſen T. Martha, 1 J., Fleiſcherſtr. 39. Der Privatmann Chriſtian

cker, 69 J., Felſenſtr. 6.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Rittmeiſter Bertin, Frl. Hildebrandt,
Jnſp. Scheidemantel, ſämmtlich aus Magdeburg. Oberleutnant Froſch

Kaufleute Fiegel, beide aus Berlin, Zilcken aus
Dresden, Büchler aus rnvern
Schwalbe aus Aſchersleben, Ka
Hannover.

Hotel zur Stadt Hamburg. Advokat Dr. F. Kallab aus Pilſen.
Reg.-Rath v. Radecke aus Köslin. Dir. J. Oehl aus Frankfurt a. M.
Frau ziger aus Görlitz. Kaufleute N. Baer, G. Dienſt, A. Gold
ſchmidt, A. Karſten, Hugo Kander, Fr. Markwald, ſämmtlich aus
Berlin, Georg Müller aus Rüdesheim, Tobias Meyer aus Hanau,
Lühring aus Hannover, A. Cohn aus Köln, Faller aus Plauen,
F. Schwill aus Crefeld.

hn aus Wiesbaden, Strumpf aus

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten z ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

A z v E A der Verein. Staaten von

u t AMERIKAHoerst. v. säümmtl. geschmackv. Mehlspeisen. Rez. a. jed. Pfd.-Packet.

Allein -Fabr. NATIONAL STARCH CO. NEWVVORK.

Hirsch'sche Schneider-Akademie,
9 Berlin C., Rothes Schloß 2.Prämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879.

Reuer Erfol Prämiirt mit der goldenen Medaille ing: Frankreich 1897 und goldenen Medaille in
England 1897 Größte, älteſte, beſuchteſte und m preis
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche-
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

Die Direktion

Zur Behebung nervöser Störungen
und den daraus reſultirenden Leiden jeder Art wird auf eine in
36. Auflage gedruckte Abhandlung aufmerkſam gemacht, die koſtenlos

von F. Ramdohr, Halle a. S., Hedwigſtr. 1 erhältlich iſt.
Es wird darin von Kranken aller Geſellſchaftsklaſſen konſtatirt, wie
auf ſehr einfachem, faſt koſtenloſem und abſolut unſchädlichem Wege
durch äuſere Einwirkung auf das Nervenſyſtem in oſt verzweifelten
und allen Prozeduren trotzenden Fällen überraſchende Erfolge erreicht
werden können. Das Verfahren iſt vieljähriger erwachſen,kein Geheimmittel und ſelbſt von der mebigiviſchen reſſe eſürwortei.

APENTA“
Das Besto Ofene Bimevwasser.

wiſſen begehrte der arme Teufel war ſo total heiſer, W
kein vernehmbares Wort aus ſeinem Munde hervorging. Do
empfand ich ſeine Nachbarſchaft immer noch nicht ſo unange
nehm als die meiner Nachbarin rechts, die in einem fort nieſte
und ſich die Naſe putzte, und die meines visàvis, eines alten
Herrn mit apoplektiſchem Kolorit, der mich über den Tiſch
weg mit donnernden Huſtenſalven reichlich bedachte. Wahr
lich, ſeine e mußten von beſſerer Beſchaffenheit ſein als
meine Ohren, denn die drohten zu ſpringen, Ueberhaupt
ich habe nie eine nieſendere, puſtendere, huſtendere, ſtöhnen
dere Geſellſchaft geſehene man zuckte mit Armen und Beinen,
verzog den Mund, preßte die Hand auf ſchmerzende Stellen,
hing ſchwermüthig den Kopf geſchwollene Wangen para-
dirten neben ſteifen Hälſen und in ihrer Beweglichkeit erheb
lich beeinträchtigten Gehwerkzeugen, ja hätten alle Gebrechen
dieſer ausgewählten Sommerfriſchlergeſellſchaft ſichtbare Ge
ſtalt anzunehmen vermocht, ſo wäre es ein wahrer Wald von
Neuralgien und Rheumatismen geweſen.

Bald erkannte ich auch, daß der Herr, welcher mir den
Rinaldini rekommandirt hatte. nicht etwa als Peſſimiſt zu mir
geſprochen. e für Tag ſtanden, ſaßen und lagen wir auf
der Lauer, um die Gelegenheit für einen Spaziergang abzu
paſſen vergebens! Entweder regnete es ſchon oder es fing
ſofort an, wenn wir uns in Bewegung ſetzten. Endlich fingen
wir an zu verzweifeln. Wozu ſind wir in der Sommerfriſche,
wenn wir keine Luft genießen ſollen, räſonnirten wir, indem
wir dem Wetter trotzten. Doch was iſt der armen Menſchen
Macht neben der der Elemente? Je mehr wir demonſtrirten,
je böswilliger gebärdete ſich die Witterung; ſie machte ſich ein
wahres Vergnügen daraus, uns in die Flucht zu jagen, mit
wehenden Schirmen und im raſenden Galopp! Und wie uns,
erging es allen Leidensgenoſſen, ſodaß unſer Hotel einer be
lagerten Feſtung glich, aus welcher alle Augenblicke ein haſti-
ger Ausfall unternommen wird, welchen der Feind jedesmal
ſiegreich zurückſchlägt.

Es war ein Zuſtand, einer zu ſo und ſo
viel Tagen oder Wochen Gefängniß e erzeihung, ich
will die Gefängniſſe nicht beleidigen; Gefangene brauchen doch
wenigſtens nicht zu frieren. Aber wir befanden uns im Sta-
dium permanenten Froſtes. Die Decken waren ſchon längſt
durch Betten erſetzt, die Ueberzieher und Jacketts kamen nicht
mehr vom Leibe. Aber alles genügte nicht, und zehnmal des
Tages deklamirte ich mit Heine:

„Hätt' ich doch den Pelz, den ſieben
Schlafrock und die Katzfellnachtmütz',
Die im Vaterland gebliebenl“

Jngrimmig bald, bald ſchwermüthig, bald mit bitterem
Galgenhumor promenirten wir, zur Abwechſelung Thee und
heißen Grog ſchluckend, in unſeren Zimmern auf und ab, uns
n Wpſeren interkleidern und den Oefen der Heimath
ehnend.

Oefen ja Oefen darin liegt doch eine Rettung!
Ich klingelte ſofort nach dem Oberkellner.

„Haben Sie nicht ein paar Zimmer mit Oefen?“
„vBedauere, auf Oefen ſind wir wenig eingerichtet. Ein

allerdings da aber dieſe Zimmer ſind ſämmtlich
beſetzt.“

„Haben Sie nicht wenigſtens eins
„Zur Zeit nicht
„Jch zahle den doppelten Preis
„Reicht nicht, mein Herr der Marktpreis beträgt be

reits das Fünffache.“
Meinetwegen auch ſorgen Sie, daß ich ein Zimmer

mit Ofen bekomme, ſobald eins frei wird.“
„Jch kann nichts thun, als Sie in die Liſte eintragen,“

verſetzte der Oberkellner achſelzuckend. „Wir haben im
Ganzen acht heizbare Räume und dafür 28 Anwärter. Sie
ſind der neunundzwanzigſte.“

„So muß ich in ein anderes Hotel gehen,“ rief ich
ärgerlich.

„O, es iſt überall dasſelbe wo ein Ofen iſt, da iſt er
ſicherlich ſchon auf Wochen hinaus vergeben. Ein Herr hat
ſich neulich von Hauſe ſeinen Petroleumofen ſchicken laſſen.“

Nette Zuſtände! Wenn ich wieder in die Sommerfriſche
reiſe, ſagte ich zu mir ſelbſt, werde ich mich equipiren wie der
Gummimann. So nannten wir alle einen Kurgaſt, der in
Sturm und Regen unentwegt vom Morgen bis zum Abend

rumlief und ſich in der Feuchtigkeit wohl fühlte wie ein
aubfroſch. Dieſe Unempfindlichkeit dankte er ſeiner prakti-

ſchen Ausrüſtung. Ein Panzer von Wolle, aus drei über ein
ander gezogenen Sweaters beſtehend, hüllte ſeinen Körper
von Kopf bis zu den Füßen ein, die Beine ſteckten in großen,
bis an die Knie reichenden Waſſerſtiefeln, ein Mackintoſch, ſo
dick, als wäre er aus Nilpferdhaut hergeſtellt, umgab ihn
dicht, und am Rückentheil desſelben war eine Kappe aus dem
gleichen Stoff befeſtigt, die über den Kopf gezogen werden
konnte. Der Gummimann brauchte nicht einmal einen
Schirm, und wenn er nach Hauſe kam und ſeine Montur ab-
legte, war er ſo trocken wie eine Mumie.

Doch was half alles Klugſein, nachdem die Karre ver
fahren war! Schon begannen ſich langſam die Wirkungen
unſerer einzuſtellen. Daß wir Huſten und
Schnupfen hatten, davon will ich als einer ſelbſtverſtändlichen
Bagatelle gar nicht reden. Aber das war nicht alles! Mein
Jüngſter bekam r meine jüngſte Tochter ge
chwollene Mandeln und Zahnſchmerzen, meine älteſte Rheu

matismus im Oberarm, meine Frau ein ſteifes Kreuz und ich
eine Neuralgie der Halswirbel. Nein, ohne Ofen ging das
nicht mehr! Zum Glück lichteten ſich jetzt die Reihen der
Kurgäſte zuſehends, und eines Morgens verkündete mir der
ZrLellner daß ich nunmehr ein Zimmer mit Ofen haben

nnte.
Triumph! Hurrah! Viktoria! Ordentlich bewegt hiel

ten wir unſeren Einzug, und der erſehnte Wohlthäter ward
ſofort feierlich eingeweiht. Doch

Schrecklich iſt's, den Leu zu wecken,
Schrecklich, wenn den Arzt man braucht
Doch das Schrecklichſte der Schrecken
Jſt ein Ofen, welcher raucht!

Und der unſere dampfte wie der Mont Pels! Da waren
wir ſchön aus dem Regen in die Traufe gekommen! Thüren,
Fenſter uſee aufgeriſſen werden es zog wie ſpaniſches
Fliegenpflaſter! Der Herr, welcher uns den Rinaldini
rekommandirt hatte, ging an der offenen Thür vorüber, und
als er hörte, daß ich erklärte, wir wollten ein anderes Zim-
mer mit Ofen verlangen, blieb er lachend ſtehen und ſagte:

„Mein Herr, Sie würden nicht dabei gewinnen. Sie
rauchen alle! Das Geheimniß iſt eben: es ſind Sommer und
W ntarbfen. Sprach's und ſchlug ſich ſeitwärts in den

orridor.
So blieb uns noch eine letzte Zuflucht. Jch ſchlug meinen

Leidensgenoſſen vor, 3np wir uns täglich den Speiſeſaal hei-
zen laſſen wollten, und darin etablirten wir uns nun ſammt
und ſonders. Es war das reine Jndianerlager. Da ſaßen
die Damen und tranken Thee und gloſſirten, da wurde Skat,
da da Billard geſpielt, hier las man Zeitungen und
Scharteken, da wurde gekannegießert, hier ſchliefen welche in
Lehnſtühlen und der Hecht dabei! Denn das Rauchen woll
ten ſich die Herren natürlich nicht ganz nehmen laſſen, und
Punſch, Thee und Speiſen vereinigten ihre Düfte mit den
jenigen der Havanas und Jmportirten.

„„Nein, das iſt ein Aufenthalt wie in einer Dorfkneipe,“
rief ich endlich ingrimmig. „So geht es nicht mehr fort!“

„Was aber thun?“ ſchrie ich zornig. „Jch hab's! Wenn
wir weiter nichts wollen, meine Damen und Herren, als was
wir hier finden, ſo können wir das zu Hauſe gemüthlicher
haben Ich reiſe morgen früh mit meiner Familie ab!“

„Wir auch! Wir auch!“ rief es von allen Seiten.
„Hurrah, das war ein rettender Gedanke!“

Und alles ſtob auseinander, um zu packen. Und alle
freuten wir uns kindiſch auf den Augenblick der Heimkehr!
Es war eine nein Flucht, ein Auseinanderſtieben, eine
vollſtändige Auf Als wir am anderen Morgen denöſung!
Hotel-Omnibus beſteigen wollten, um nach dem Bahnhofe
zu fahren, da ertönte plötzlich eine Stimme hinter uns:
„Halt! Nehmen Sie mich auch mit!“

Wer war es? UnſerWir drehten uns erſtaunt um.
Hotelwirth!

„Na, wo wollen Sie denn hin?“ fragte ich überraſcht.
„Wohin Sie auch wollen nach Berlin! Jch habe in

unſerer Sommerfriſche Muskelrheumatismus bekommen und
um ihn loszuwerden, will ich einige Wochen zur Erholung
nach Berlin gehen!“

Da brachen wir alle in ein infernaliſches Gelächter aus
dieſen begeiſtert „Hurrah für die Sommerfriſche
Berlin!“
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Als besondere feine

Rheinwein-Specialität
empfehlen

1897er Oppenheimer e FPI. 1,00 M.
1899er Niersteiner Paterweg

Crescenz Heinrich Schlamp I. 25Ferner in Originalfüllung von Franz Graf:

Geisenheimer Sonnenblick VI. I,50 M.
Johannisberger Kühleborn 2.00
Winkler Jugendbrunnen a 2.75
Geisenheimer Glockengeläut, 4,00

Vorstehende Weine sind von seltener Peinheit, Ieg am z
und Prische, dabei sehr preiswerth.

Pine Probe überzeugt.
Bei 12/1, 30/1, 50/1, 100/1 Flaschen Preisermässigung-

Pottel Broskowski,
Räwunahndert,

54 Gr. Ulrichſtr. 54.Gänzlicher Ausverkauf

wegen Auflöſung meines

Geſchäftes cin Kunſt-, ſuxns- u.
Broncewaaren,

(alanterie-, Bijouterio- I.
lederwaaren

zu niemals wiederkehrenden
N niedrigen Preiſen, vaſſend für

Gelegenheito-, Geburkstags-, Hoch
J zeiks- nud Jubilänms- Geſchenke

J Bitte Schaufenſter zu beſichtigen.

PdmundEndert,

54 Gr. 54.

Peruanischer Guamo.
Zur bevorstehenden Herbstsaat empfehlen wir unseren rohen gemablenen

und aufgeschlossenen

Peru-Guano,
„Wüllhorn-IarkKe, f ülſhornmarke

der sich stets als sicherster und wirksamster Hilfs-
dünger auf allen Bodenarten bewährt hat.

Vm sicher zu gehen, unsere allbeKannte „„Füllhorn-
AarkKe“ zu erhalten, achte man beim Einkauf genau auf die
SsSchutzmarke, das „„Füllhorn“, und unsere Firma auf
Säcken und Plomben.

Hamburg. im August 1902.
Anglo-Continentalo (vorm, Ohlendorff'sche) Guano-Werke.,

Ersto Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guanos.

Peru-Geuamno „küllhornmarke“
sowie alle übrigen Düngemittel und FutterartiKel empfehlen

billigst zur Herbst- Lieferung in prima Qualitäten unter Gehbaltsgarantie

Spfess FIeyer (früher Otto Koebke).

Germanig- Vackpuiver,

beſtes der Welt, millionenfach
bewährt, überall erhältlich und
im Verkaufslokal der bek. Fabrik

Hof lieferant,Th. Franz, e h.
Damenputz.
V Umpaßßfilzhüte 75 Pfg.
Moderniſiren jeder Art.
Anna Krüger, Glauchaerſtr. 2, I. Eta.

9900000001000000000 tWendenburg, Steinmetzmeister, Julius Decdſter,

Hauptgesehäft: Male a. S. Segehttt:- Bankgeschäft,
Huttenstr. 2. Südfriodhbof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhbof.war Vernsprecher No. 506, W Hallo, Martinsberg 9, Fernspr. 453,

empfehlt empfiehlt sichSrabdenſimäler e h
erösstes ager am iatzo-s S In- und Verkauf von Werthpapieren

Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 100.

Gegründet 1865.2

Langjähbrige Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgtu ſ e d n d für solide Waaren bei Vortheilhartesten Preisen.
a e Woeisse Seidenstofferür RBrautKleider.

Aerbst- Neufſieiten.

r h

Flägel u. Pianinos,
nur allerbeſte Fabrikate, von Blüthner, Ffeurich,

Irmler, Römhildt 2c. in allen Styl- und Holzarten.
s Feinſte, reichhaltigſte x r Platze. Berkegh z 959

riginalpreiſen von 450--300Vermiethung guter Pianino J
Reparaturen u. Stimmungen prompt und gewiſeenhaft. 8

D

geg

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
e

Möbel- Fabrik
Brüderſtr. F. Harmann Bräöderſtr.
Gegründet 1880, empfiehlt ſein Lager Gegründet 1880,J ſelbſtgefertigter Röbel, W

welche aus gutem Material hergeſtellt ſind, bei billiger Vreisſtellung,
da auf dieſem Gebiet langjähriger Fachmann. Preiſe ſind an jedem
Stück erſichtlich und iſt eine Uebervortbeilung beim Kauf ausgeſchloſſen.
Ich gewähre beim Einkauf auf alle Waaren

I Rabatt.Salon, Wohn u. Schlafzimmer Einrichtungen
ſehr billig.

Besichtigung gestattet. Garantie gewährt.

Prxt Vibnet

Malle,
Geiststr. 48, Foernspr. 755,

empfiehlt

5 moderne
Beleuchtungs-

Gegenstäncle.

d „kcdelweiss“,
T Dampfwäsoherei un

S Haschinenplättanstalt
im Grossbetrieb.

S v InhaberErnst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Ctr. Mk. 14,
Handtuch -Perleih-Inſtitut.

M. J. Schröder Nachfig.,
verlegt ihre feine (2530Dir PPutzhandlungvon Gr. Steinſtraße 82 nach Gr. Steinſtraße 9, J, im Hauſe
des Herrn Gottfried Lindner Die erſten Neuheiten für die

bevorſtehende Saiſon ſind eingetroffen.Slog Spachtel-Vitragen,

grosse Auswahl schöner meuer
7

Muster, sowieal en Congress- u. Rouleaux-Stoffe,
Weiss u. ereème, glatt u. gestreift,

v T

omptiohlt ezu billigsten Preisen Gr. Ulrichstrasse 52-
Für die Inſerate verantwortlich O tt o Br ak er Halle a. S. Mit 3 Beilagen.



Sonntag

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 431 der Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
14. September 1902.

Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit.
Kürzlich laſen wir eine rührende Geſchichte von einem

weichherzigen Elephanten. Auf einem Spaziergang zer-
quetſchte er von ungefähr ein Rebhuhn, deſſen Brut noch
nicht flügge war. Da beſchloß er, Mutterſtelle an den Kleinen
zu vertreten und ſetzte ſich auf das Neſt. Ein gemüthvoller
Dickhäuter, nicht wahr? Gott ſei Dank, daß wir nicht mit in
dem Neſt waren!

Dieſelben Worte können jetzt auch viele Hallenſer ge-
brauchen, nämlich alle die, welche nicht im Allgemeinen Kon-
ſumverein ſind. Jn dem ſchönen warmen Neſt mit den vielen
Poſten und Pöſtchen hat ſich eine ganze Heerde von Dick-
häutern feſtgeſetzt und richtet ſich dasſelbe nach allen Regeln
der Kunſt ein, unbekümmert um das Krachen und Knacken der
Knochen von den früher anweſenden Kücken. Die Hüter der
Ordnung und des Rechtes ſind mit Fußtritten hinausgethan
und nun heißt es: nur recht bequem gemacht. Diejenigen,
auf deren Koſten das geſchieht, werden ſpäter ſchon ſchreien,
und uns ſoll es recht ſein, wenn der Verein durch die jetzigen
Manipulationen der Sozialdemokratie ſeinem Ende zugeführt
wird. Er hat ſelbſt auch viel Unheil angerichtet, aber das
hoffentlich nahe Ende wird wenigſtens etwas Gutes dadurch
bewirken, daß die jetzigen Vorgänge, welche es veranlaſſen,
auch dem Blödeſten zeigen, wie hinterliſtig und brutal die
ſozialdemokratiſchen Führer vorgehen, wenn es gilt, neue
Plätze für die Parteikrippe zu ſchaffen und ſich an ihnen
niederzulaſſen. Auch haben viele hundert jetzt einen Vorge-
ſchmack bekommen von der Seligkeit, welche im Zukunftsſtaate
der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit alle Tage zu ge-
nießen ſein würde. Damit dieſe Erfahrungen recht verbreitet
werden, ſtellen wir ſie hier noch einmal zuſammen.

Es iſt ſchon lange ein offenes Geheimniß geweſen, daß
der Allgemeine Konſumverein ganz im ſozialdemokratiſchen
Fahrwaſſer ſegelte. Der genoſſenſchaftliche Zweck, den Mit-
gliedern wirthſchaftliche Vortheile zu verſchaffen, der allein

Agitatoren nur ein Mittel, um ſich und ihren Parteigenoſſen
einträgliche Stellen zu verſchaffen und durch Ruinirung des
gewerblichen Mittelſtandes in unſerer Stadt die umſtürzleri-
ſchen Beſtrebungen zu fördern. Da das „Volksblatt“ jetzt
bei der Arbeit iſt, dieſe Ziele abzuleugnen, weil es fürchtet,
daß ſeine gierigen Genoſſen im Jagdeifer zu weit gegangen
ſind, ſoll dieſer Umſtand ganz beſonders feſtgenagelt und
als Beleg für die in ſeinen Kreiſen geltenden Anſichten aus
der Beilage zu Nr. 213 vom 12. September d. J. angeführt
werden, daß in einem Referat über eine Gewerkſchaftskartell-
Verhandlung als ſchwerſter Vorwurf gegen den Trothaer
Konſumverein die Thatſache betont iſt, daß dort ſogar un
organiſirte Bäcker beſchäftigt würden.

Aſo, Summa Summarum, die Sozialdemokraten
fühlten ſich ſchon lange im Allgemeinen Konſumverein recht
wohl. Als behäbige „Stadtagrarier“ gruppirten ſie ſich
ſinnig um die trefflich melkende, nie trocken ſtehende Kuh.
Nun kommt aber der Appetit mit dem Eſſen. Was die Land
agrarier nicht können, das ſchien den Stadtagrariern leicht
zu ſein, nämlich die Kuh zu vergrößern. Deshalb ſollten
dem Konſumverein noch eine Bäckerei und ein Centrallager
angegliedert werden. Würde doch dann die Zahl der Poſten um
ein Bedeutendes vermehrt werden! Alſo los! Die Agitation
wurde begonnen. Aber ſiehe, es hatten ſich doch genug ein-
ſichtige Männer zuſammengefunden, welche die Ziele der
Sozialdemokratie, den Allgemeinen Konſumverein zu einer
rein ſozialdemokratiſchen Verſorgungsanſtalt zu machen,
gründlich durchſchauten. Jn der beſchließenden Generalver-
ſammlung wurde der Antrag auf Errichtung einer Bäckerei
uſw. abgelehnt. Das war ſtark. Die allezeit ſiegreichen
„Genoſſen“ waren geſchlagen. Mit Hochdruck wurde für die
nächſte Generalverſammlung gearbeitet. Vor allen Dingen
kam es darauf an, von den Plänen der Gegenpartei Kennt-
niß zu erlangen. Dazu diente das von den Soziis ſo oft
bekämpfte Spitzelthum. Als nämlich die rührige Leitung
der Gegenpartei ſich im Reſtaurant „Gutenberg“ ver-
ſammelte, war unter der harmloſen Maske eines ſich im
Billardſtoßen übenden Gaſtes ein fremder Herr im Gaſt-
zimmer anweſend. Es wurde ihm auf ſeinen Wunſch ge-
ſtattet, der Verſammlung beizuwohnen. Wie erſtaunt waren
aber die Oppoſitionsmänner, als in der Generalverſamm-
lung dieſer Fremdling als Kronzeuge der ſozialdemokratiſchen
Partei auftritt und ſie unter dem Beifall derſelben
Männer, welche ſo oft das Spitzelthum als

geſtellt hatten, mit abſichtlichen oder unabſichtlichen
Verdrehungen bei der Verſammlung zu verdächtigen ſucht.
Trotzdem war der ſozialdemokratiſche Erfolg gering. Der
Vorſchlag auf Errichtung einer Bäckerei uſw. wurde wieder
abgelehnt.

Nach ſozialdemokratiſchen Grundſätzen hätte ſich nun die
Minorität fügen müſſen. Denn nur die Majorität hat recht,
das iſt der erſte und wichtigſte Grundſatz der Demokraten.
Ja, aber nur, wenn die Führer die Majorität haben. Hier
wollten die ſozialiſtiſchen Hetzer anders als die Majorität,
und darum wurde die Majorität als dumm, unfähig, bös-
willig uſw. hingeſtellt. Es wurde weiter agitirt und zum
5. September eine außerordentliche Generalverſammlung ein-
berufen. Auf ihr hatten die Sozialdemokraten die Majorität.
Daher wurde zunächſt die Parteikrippe verlängert durch Be
ſchluß der Errichtung einer Bäckerei und eines Centrallagers,
ſodann aber wurde dieſelbe Majorität ſofort dazu benutzt, ſich
die Oppoſition vom Halſe zu ſchaffen. Die fünf Herren, welche
von dem Fremdling im „Gutenberg“ als Rädelsführer der
Oppoſition bezeichnet worden waren, wurden aus dem Verein
ausgeſchloſſen. Da kann man ſich eine Vorſtellung von den
Zerrbildern der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit
machen, wie ſie in den Köpfen und Herzen der ſozialdemo-
kratiſchen Führer herumſpuken!

Natürlich werden ſich die Ausgeſchloſſenen dieſe Verge
waltigung nicht ſo ohne Weiteres gefallen laſſen. Zunächſt
haben ſie in einer Eingabe an die Regierung der Aufſichts
behörde mitgetheilt, wie der Allgemeine Konſumverein zu
einer Stätte ſozialdemokratiſcher Agitation geworden iſt,
dann aber werden ſie auch durch Gerichts
beſchluß die Vergewaltigungstaktik der
Sozialdemokraten in unſerem Wahlkreiſe
feſtſtellen laſſen. Wir wollen das hiermit ſchon ge-
than haben und alle diejenigen, welche ſonſt Mitläufer der
Sozii geweſen ſind, ernſtlich darauf aufmerkſam machen,
ſich rechtzeitig von der Partei der Arbeiterausſauger abzu-
wenden und darüber bei den nächſten Wahlen zu quittiren.

Die angebliche Fleiſchnoth.
Unſerer heutigen Nummer liegt ein Flugblatt bei, das

der Bund der Landwirthe veröffentlicht. Jn dieſem Flug-
blatte wird dem Fleiſchnothgeſchrei in wirkſamſter Weiſe der
Boden entzogen. Es wendet ſich beſonders gegen die Be
hauptungen, daß die deutſche Landwirthſchaft nicht im Stande
ſei, die einheimiſche Viehzucht ſo zu ſtärken, wie es dem An
wachſen der Bevölkerung entſpreche, und daß die Folge dieſer
angeblichen Thatſache und der Grenzſperren ein ſich immer
mehr ſteigernder Mangel an Vieh und Fleiſch und die Er
höhung der Schlachtviehpreiſe ſei. Die Jrrigkeit und die
Grundloſigkeit dieſer Behauptungen wird über-
zeugend bewieſen und dieſer Beweis durch reiches
Material und einwandsfreie Schlußfolgerungen geführt und
geſtützt. Das Flugblatt kommt zu dem Ergebniſſe, daß die
dentſche Viehproduktion ſtärker gewachſen iſt, als die Be
völkerung; daß außer den unentbehrlichſten Vorſichtsmaß-
regeln keine Einfuhrhinderniſſe beſtehen, und daß weder von
einem Mangel an Schlachtvieh noch von ungerecht hohen
Schlachtviehpreiſen die Rede ſein kann. Der Bund der Land-
wirthe hat ſich durch die Veröffentlichung dieſes Flugblattes
ein unbeſtreitbares Verdienſt erworben. Wir empfehlen es
nicht nur der ſorgfältigſten Beachtung unſerer Leſer, ſondern
möchten ſie auch erſuchen, für eine weitere Verbreitung nach
Möglichkeit wirken zu wollen. Für die Auseinanderſetzungen
her r anern bietet es das werthvollſte und wirkſamſte
Material.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. September.

De temporibus. Die Zeiten oder die Zeit, was iſt das
Wann hat ſie begonnen, wie herrſcht ſie in der Gegenwart, wann wird
ſie enden Kann die Zeit überhaupt ein Ende haben Für die
Allgemeinheit nicht, wenigſtens nach menſchlichen Begriffen nicht, für
das einzelne Jndividuum aber giebt es ſo viele Zeiten, unter einander
verſchiedene Zeiten, die beginnen und enden, wie jeder andere abſtrakte,
ja konkrete Begriff. Wir theilen uns nach unſerem jeweiligen
Empfinden die große unendliche Zeit in kleine und größere Zeit
abſchnitte ein. Die momentane ſeeliſche Stimmung giebt dieſen
partiellen Zeiten eine beſondere, eigenthümliche Farbe, eine ſpezielle
Harmonie. Neben uns tickt die Uhr, Sekunde auf Sekunde verrinnt,
unendlich kleinen Tröpfchen gleich in das unendlich große Meer der

Exiſtirt für uns eine Gegenwart, und

wie lange währt dieſe? Was iſt der Augenblick?
Die Behauptung mag Manchem ungeheuerlich erſcheinen, daß wir mehr
in der Vergangenheit und Zukunft leben, als in der
Gegenwart. Und doch iſt dem ſo. Denn unſer momentanes wahres
Leben gipfelt nach der modernen Wiſſenſchaft in der Zuſammen-
faſſung von Vergangenheit und Zukunft, das iſt von Erinnerung
und Phantaſie. Der kleinſte Zeitbegriff, den wir uns von der Gegen
wart machen können, iſt der Augenblick. Der gegenwärtige Augenblick
aber iſt nicht mehr als I Sekunde, innerhalb welcher unſer Auge und
damit unſere Seele vier bis fünf klare ter prgen in ſich auf
nehmen können. Die Fülle unſeres Vewußtſeins aber befriedigt ſich
nicht in der einzigen momentanen Vorſtellung, ſondern in der Aneinander
reihung von Eindruck zu Eindruck, von körperlichem Empfinden zu körper-
lichem Empfinden, von Augenblick zu Augenblick. Alſo erſt in der Erinnerung
der eben vergangenen Augenblicke und in der Phantaſie für die kommenden
Augenblicke, gepaart mit dem gegenwärtigen Moment offenbart ſich
unſer Daſeinsbewußtſein. Jn der Gegenwart allein wäre es uns
unmöglich, ſeeliſch zu leben erſt in der Vereinigung der drei Tewpora
Perfectum Praesens und Futurum empfinden wir unſer wahres
momentanes Leben. Das iſt unſere eigene Zeit, welche bei jedem
einzelnen verſchieden lang währt. Jeder Menſch ſchafft ſich, je nach
dem Verlauf ſeiner Gedanken, je nach der Dauer der Aufeinanderfolge
ſeiner Gedanken, ſeine eigene Zeit. Auch hier offenbart ſich unſer
ſelbſtherrlicher Schöpfer in uns auch hier ſchaffen wir für uns
unſere Welt, in der Niemand anders mit leben kann, noch will.
Wer ſich einmal der Mühe mit Erfolg unterzogen
hat, in die individuellen Daſeinsſymptome des Mitmenſchen
einzudringen, wird im Vergleich mit ſich ſelbſt in offenem
Erſtaunen bemerkt haben, daß der Nebenmenſch, der
Mit menſch, körperlich faſt dasſelbe Geſchöpf wie der Beobachter, in
einer ſeeliſch ganz abgeſonderten Welt lebt, vereinſamt, ohne direkte
Harmonie mit irgend einem anderen „von der großen Heerde“.
Tempora mutantur nos et mutamur in illis. Dieſer Hexameter beſteht
nicht nur in bildlicher, ſondern ebenſo in zeitlicher Bedeutung mit voller
Wahrheit. Die Zeiten und mit ihnen die Zeit ändern ſich bei jedem
einzelnen, demnach auch überhaupt, und wir ändern uns mit ihnen
oder, umgekehrt folgerichtiger ausgedrückt, wir ändern die Zeiten in uns.
Wie oft und wie lange dieſer Wechſel vor ſich geht So lange es
Geſchöpfe mit einem göttlichen Empfinden, oder beſſer ſagen
wir, ſolange es Menſchen giebt. Viele Chiromanthen und
andere Hellſeher behaupten ſteif und feſt, daß die Sterblichkeit
unter der Menſchheit in 30 000 Jahren aufhört, daß alſo dann un-
ſterbliche Menſchen auf dem Erdball herumlaufen. Wenn dieſe märchen-
hafte Rechnung zutrifft, wird es doch bis in alle Ewigkeit Zeiten mit
ihren Veränderlichkeiten geben. Wir Alle aber werden ſo glücklich ſein,
das nimmermehr zu erleben. Eine Unzahl von Augenblicken liegt
hinter uns, eine Unzahl von Momenten birgt die Zukunft. Suche
infolge eines logiſchen Gedankenganges den geheimnißvollen Schleier
vor der Zukunft Unerforſchlichkeit zu lüften und es gelingt nicht.
Vor der Macht der erhabenen Unendlichkeit weicht der menſchliche
Geiſt. Mit dieſer Erkenntniß ſind wir wieder zurückgeſtürzt in die
platte Alltäglichkeit. So rein und herrlich eine ſolche Augenblicks-
träumerei auch ſein mag, ſie reſultirt doch nichts weiter als eben eine
niederſchmetternde Gewißheit über die lächerliche geiſtige Größe.
Viel klüger iſt der, welcher nicht von Augenblicken, ſondern
von Augenblickchen ſpricht. Wir wollen eben eine Viſite
machen und haben unſere Karte zur Anmeldung abgegeben.
Der Glückliche aber, welchen wir mit unſerem Beſuche bedacht haben,
iſt „momentan beſchäftigt wir werden höflichſt gebeten, uns ein
kleines Augenblickchen zu gedulden. Das Augenblickchen aber, das
eigentlich zeitlich kürzer ſein müßte, als Sekunde, zeichnet ſich
durch temperamentvolle Länge aus und wächſt oft zu einem Viertel-
ſtündchen oder gar einem halben heran. So köſtliche Augenblicke, in
welchen man nicht ſelten wie auf glühenden Kohlen ſitzt, laſſen uns
in der Langenweile des Harrens und Bangens auf gar ſeltſame Schlüſſe
über die Zeitbegriffe unſeres werthen Beſuchsempfängers gerathen. Und
in der Wonne des Antichambrirens werden die Augenblicke zu Minuten,
die Minuten aber zu Stunden, zu endlos langen, thöricht einſamen
Stunden, in denen wir bei wenig reger geiſtiger Thätigkeit die Gegen
wart ohne Vergangenheit und Zukunft fühlen, faſt
greifbar fühlen können. Und da merken wir, was uns
die Gegenwart an ſich iſt, wenig oder auch nichts. Wir
und uns wer iſt das Spricht hier der Jüngling, der Mann oder
der Greis? Der Jüngling hoffet der Zukunft, der Mann lebt und
ſchafft in der Dreieinigkeit der Gegenwart, der Greis aber blickt
traumverloren zurück in das ferne, in Sonnengold erſtrahlende Reich
der Vergangenheit. Eine Betrachtung, für welche Zeiteinheiten ſich
die verſchiedenen Berufsklaſſen intereſſiren, führt zu recht eigenthüm-
lichen Reſultaten. Der Aſtronom kennt nur den Bruchtheil der Se
kunden, der Arbeiter, der Bureaukrat zählt die Stunden, nach denen
er die Kelle oder die Feder beiſeite werfen kann, um ſich der goldenen
Freiheit zu erfreuen, der eifrige Geſchäftsmann weiß nur von der
Saiſon zu erzählen, und der Journaliſt lebt in dem Tage und für den
Tag. Wir aber, die wir heute in der Sonntagsplauderei anſtatt uns
zu amüſiren, philoſophiren, wir freuen uns jetzt des Sonntags, der
uns nach ſechs Tagen angeſtrengter Arbeit die wohlverdiente Ruhe
bringt. Wohl dem, der ſie phyſiſch und ſeeliſch geſund genießen kann
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bedeutungsvoll, als ſich mit dieſem Datum 20 Jahre vollenden, ſeit
die Bahn in Halle Menſchen von Straße zu Straße befördert. Es
ſoll vorausſichtlich keine beſondere Feſtlichkeit mit dieſem Tage ver
bunden werden trotzdem iſt es intereſſant, Einiges von der Ent
wickelung der Bahn zu rekapituliren. ung Motorwagen, von denen
jene Bauersfrau verwundert ausruft: „Keene Pferde dran un' die
Deichſel auf'n Dache laufen bekanntlich erſt ſeit Mai 1899. Von
1882 bis z jenem Jahr hatte Halle auf den beiden Linien Pferde

nbetrieb. Jm genannten Jahre wurde die Bahn von den Unter
nehmern Heinrich Alſe s und Dr. Johann Wilckens in Gemein-
ſchaft mit den Herren Bernhardt Looſe u. Co. aus Bremen gebaut,
und zwar begann man am 12. Juli 1882 Mittags mit der Legung
des erſten Gleiſes in der Poſtſtraße. Die Strecke war ca. ſechs
Kilometer lang von der Firma Seandia in Romders (Jütland)
ausgeführt worden. Erſt am 1. Mai 1883 war die Herſtellung ſämmtlicher Wagen beendet. Die Linie gabelte auch damals on am

Leipziger Thurm, und zwar lief die eine übern Markt,
etwa wie heute, während die andere die Poſtſtraße, die ſogen.
Seufzerallee und die Alte Promenade bis zur Geiſt-
ſtraße u. ſ. w. paſſirte. Erſt vor wenigen Wochen war ein liegen

Theil der Schienen in der Alten Promenade aus der
traßenbettung herausgenommen worden. Die Linie über die
riedrichſtraße wurde erſt in den Jahren 1897/98 gebaut und

enutzt. Am 1. Mai 1883 wurde das Unternehmen der auch jetzt be
ſtehenden Aktien Geſellſchaft übertragen. Damals beſtand der Wagen
park aus 12 Einſpännern und vier Zweiſpännern, bis im September
1883 noch vier Einſpänner angeſchafft werden mußten. Jm Stallſtanden 69 Pferde. Das Perſonal war 36 Köpfe ſtark:
1 Jnſpektor, 1 Buchhalter, 15 Kutſcher, 2 Kontrolleure, 1 Stall-
meiſter und 16 Arbeiter. Auch zu jener Zeit hatman das Zahlkaſten- Syſtem eingeführt, was bekanntlich
bis jetzt beibehalten worden iſt. Jm Jahre 1882 hatte
Halle nur 75 000 Einwohner es war alſo für unſere Saaleſtadt ein
bedeutſames Ereigniß, daß der Verkehr durch Pferdebahnwagen erleichtertwurde. Jm Jahre 1892 konnte die Halleſche Straßenbahn ihr zehn

jähriges Jubiläum feiern. Das Unternehmen hatte ſich vortheilhaft
entwickelt. Seither mußten für die Vollſtrecke Bahnhof Halle Saal-
ſchloßbrauerei oder Giebichenſtein 20 Pfg. Fahrgeld gezahlt werden.
Jn dieſem Jahre reduzirte man den Preis auf 10 Pfg. infolge der
entſtandenen Konkurrenz der Stadtbahn Halle. Nach zehnjährigem
Beſtehen r te die Aktiengeſellſchaft über ein Perſonal von 56 Köpfen,über einen eſland von 126 Pferden und über einen Wagenpark von

4 Zweiſpännern und 32 Einſpännern. Es wurden 805 253 Wagenkilometer
in jenem Jahre zurückgelegt. Der Reingewinn betrug 33 766,10 Mk.,eine Dividende von 3 3 kam zur Vertheilung. Von Bedeutung iſt es,

daß im Jahre 1892 das erſte mal der Gedanke Platz griff, ob und
unter welchen Bedingungen ſich die Einführung elektriſchen
Betriebes empfehlen dürfte. Die Direktion trat dieſer Jdee infolge
dringender Wünſche aus dem Publikum auf Adoptirung
der elektriſchen Betriebskraft näher. Am 7. Mai 1899 konnte denn
auch auf beiden Strecken mit einer Geſammtlänge von 9,3 kw der Be
trieb mit elektriſcher Kraftübertragung definitiv eingeführt werden.
Etwa die Hälfte dieſer Strecke, 5 km, hatte Oberleitungsbetrieb, die
übrige mußte leider durch Wagen mit Akkumulatoren befahren werden,
weil bekanntlich die Verwaltung des phyſikaliſchen Jnſtituts der Uni-
verſität eine Beeinfluſſung ihrer Jnſtrumente durch ſogen. vagabundirenden
Strom befürchtete. Die Anlage dieſes gemiſchten Syſtems arbeitete
weniger ökonomiſch und ſicher; als vor mehreren Wochen
daher der Oberleitungsbetrieb auf der ganzen Strecke eingeführt
wurde konnte dies allgemein nur freudig begrüßt werden.
Wie im Jahre 1882 war auch jetzt die Spurbreite ein Meter, aller
dings wurde nun der Verkehr mit Ausnahme auf zu engen Straßen
ſtrecken zweigleiſig durchgeführt. Das Perſonal beſtand vor drei
Jahren aus 83 Leuten man verfügte über einen Wagenpark von
34 Motorwagen und 18 Anhängewagen. Die 102 Pferde, welcher
man nun nicht mehr bedurfte, wurden ſämmtlich verkauft. Anläßlich
der Feier des 10jährigen Beſtehens wurde der 5. Oktober Abends in
der „Saalſchloßbrauerei“ durch eine Feſtlichkeit gewürdigt; für die
Beamten war damals eine Denkmünze geſtiftet worden.

Eine Fröbvelfeier veranſtalteten geſtern Abend der hieſige
Lehrerinnen- und Lehrerverein im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade. Die Feier geſtaltete ſich
zu einer Sympathiekundgebung der Verſammlung für die Erziehungs-
lehre des Pädagogen Fröbel. Jn dieſem Sommer ſind es 50 Jahre
geweſen, ſeit Fröbel aus der Mitte der Lebenden geſchieden iſt. Nach
einem gediegen vorgetragenen Chorgeſang des Lehrer-

eſangvereins hielt Frau Dr. Henriette Gold ſchmidt ausKelpets eine längere Feſt re de, in welcher die Prinzipien der
Fröbelſchen Pädagogik auseinandergeſetzt und in Vergleich zu denJdeen des großen Peſtalogzi geſtellt wurden. Mit Wärme und ſach

cher Darſtellung ſprach die Rednerin über das hervorragende Er
ziehungswerk Frbbels, welcher ſeinen Einfluß nicht nur in der ſeeliſchen
und phyſiſchen Entwickelung der Kinder, vom Säugling bis zum Jüng-
ling, ſondern auch in der Heranbildung der Frau wirkungsvolleGcliung verſchafft hat. Mit lebhaftem Beifall wurden die Ausführungen

der Frau Dr. Goldſchmidt von der annähernd 500 Köpfe zählenden
Verſammlung entgegengenommen. Durch einen Schlußgeſang des
obengenannten Geſangvereins endete die Feier. Ein zwangloſes Bei-
ſammenſein in der „Tulpe“ ſchloß ſich hieran.

Der Handwerkermeiſter-Verein hielt geſtern im „Goldenen
Schiffchen“ ſeine erſte Verſammlung nach den Ferien ab. Zunächſt
ſprach man über die Feier des am 23. d. M. abzuhaltenden Stiftungs
feſtes. Es wurde beſchloſſen, das 49. Stiftungsfeſt, beſtehend aus
Konzert und Ball, in den „ThaliaSälen“ abzuhalten. Darauf wurde
Bericht erſtattet über die in dieſem Sommer unternommenen Ausflüge
nach Freyburg, nach dem Harz und Bad NeuRagoczy. Die Ver
ſammlung ſprach des Weiteren über die in Halle bevorſtehende
Steuerreform. Aus den Erläuterungen ging hervor, daß man
mit dem Weſen der a Billetſteuer nicht beſondersſympathiſire, vielmehr bei Vergnügungen die Einführung der Saal
ſteuer wünſche.

Die kommunalen Vereine fangen an, ſich wieder zu regen,
da die Sommerferien ihrem Ende zugehen. Der 3. kommunale Bezirks
verein (Süd und Weſt) eröffnet den Reigen, indem er am kommenden
Dienstag Abend im „Schweizerhaus“ (Wörmlitzerſtraße) eine Ver
ſammlung mit folgender Tagesordnung abhält: Mittheilungen des
Vorſtandes. Regulirung des Böllbergerweges und der Ludwigſtraße.Die Ueberbrückung der Engale zwiſchen Hospital und Elektrizitätswerk.

Direkte Verbindung des Südens mit dem Weſten. Wünſche aus der
Verſammlung heraus, namentlich in Bezug auf Pflaſterungen. Den
Adjacenten des Glauchaer Viertels iſt zu empfehlen, in dieſer für ſie
vornehmlich intereſſanten n erſcheinen.

Religiöſe Verſammlungen. orgen, 3264 Uhr Nachmittags,
wird die Stadtmiſſion in der Haide hinter dem Waldkater an der
neuausgerodeten Stelle einen Waldgottesdienſſt halten.
Abends 8 Uhr wird im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes,
Weidenplan 4, Herr a Simſa über das Thema „Vol e
Erlöſung“ ſprechen. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.
Die Verſammlungen in der Schmiedſtraße und in Giebichenſtein
fallen aus.

Evangeliſationsverſammlungen veranſtaltet die Baptiſten
emeinde am Montag bis Mittwoch kommender Woche im Verſamm-
ngsſaale Triftſtraße.

Der VolksbildungsVerein unternimmt morgen einen Ausflug
mit der elektriſchen Fernbahn nach Merſeburg zur Beſichtigung derdortigen Sehenswürdigkeiten. Die Hemreiſe wird gegen Abend zu

Jus über Burgliebenau, Döllnitz, Radewell, Ammendorf angetreten.
m Sonntag, den 22. d. Mts. wird der Verein, wie ſchon ſeit Langem
eplant, das Provinzialmuſeum beſichtigen. Herr Major a. D.Pr. Förtſch, der Vorſteher des genannten Jnſtituts, wird

vorausſichtlich die Führung dabei ſelbſt übernehmen.
Verein ehem. 36er. Jn der letzten Verſammlung des Vereins

ehem. 36er wurde u. A. beſchloſſen, dem Regimente für Beſchaffung
eines Gitters um das zu Ehren der gefallenen 36er bei Mejtz errichteten
Denkmals den Betrag von 50 Mk. aus der Vereinskaſſe zu
überweiſen. Die Vereinskameraden Volkland und Kunze über-
reichten dem Verein unter Anſprache einen grünen Eichenlaubkranz mit

Schleife. Das Laub zu dem Kranze entſtammt den Eichen, die an
ener Stelle ſtehen, wo im Auguſt 1870 tapfere 36er den Tod für das

aterland erlitten auf dem Schlachtfelde bei Metz. Der Kranz wird
unter Glas und Rahmen gebracht und im Vereinszimmer in Bauers
BrauereiAusſchank aufgehängt. Der Verein betheiligt ſich als Pathen
verein an der Fahnenweihe des Vereins ehem. 72er.

Oeffentliche Uebung der freiwilligen Sanitäts Kolonne.
Jm Anſchluß an die geſtrige Notiz ſei noch bemerkt, daß die Uebung
nicht in Cröllwitz, wie erſt geplant, ſondern auf dem Roßplatze
oder in der ſtädtiſchen Turnhalle, dort früh s Uhr auf jeden
Fall ſtattfindet.

Die angekündigte Monatsverſammlung des Haus und
Grundbeſitzervereins Halle Nord wurde geſtern wegen zu geringer Be
theiligung nicht abgehalten. Die Sitzung iſt deshalb für kommenden
Freitag wiederum angeſagt.Die Geſangoſeunde des gemiſchten Chors der evangeliſchen

Stadtmiſſion findet nicht erſt am Sonntag Nachmittag, ſondern' ſchon
1.53 Abend um 8 Uhr im Stadtmiſſionshauſe „Roſen

thal“ ſtatt.
Fußballſport. Morgen Nachmittag 3 Uhr ſpielt der Halle

ſche Fußballklub von 1896 auf ſeinem Platze (großer Exerzierplatz an
der Dölauer Haide) gegen die erſte Mannſchaft des Leipziger Ballſpiel-
Klubs. Für das Publikum iſt das Betreten des Platzes verboten, doch
e ſich der Gang des Spieles von der Straße aus ſehr gut ver-
olgen.

Zur Beflaggung der ſtädtiſchen Schulen am Sedantage. Die
„Berl. N. Nachr.“ melden Folgendes „Durch die Blätter geht die
Meldung, die Halleſche Polizei habe den ſtädtiſchen
Schulen verboten, am Sedantage zuflaggen. Die
kaum glaublich klingende Nachricht tritt. mit ſolcher Beſtimmtheit auf,
daß wir, zumal in Halle ſchon ähnliche Abſonderlichkeiten vorgekommen
ſein ſollen, davon Notiz nehmen in der Erwartung, daß die Aufſichts
behörde die Wiederholung ſolcher unverſtändlicher Maßnahmen ver-
hindern wird.“ Da uns dieſe Notiz durchaus unglaubhaft erſchien,
fragten wir telephoniſch bei der hieſigen Polizei an. Dieſe gab uns
den Beſcheid, daß von der Polizeiverwaltung der Flaggenſchmuck nicht
unterſagt worden ſei. Es ſei aber von dem Magiſtrat der Beſchluß
gefaßt worden, von dieſem Jahre ab künftig von einem offiziellen
Flaggenſchmuck an den öffentlichen Gebäuden abzuſehen. Dieſer Be
ſchluß iſt durch Polizeiſergeanten den ſtädtiſchen Schulen mitgetheilt
worden. Wir bedauern eine ſolche Anordnung des Magiſtrats.

Das neue Landwirthſchaftskammergebinde wird bezogen.
Bereits heute und am kommenden Montag und Dienstag
ſiedeln die verſchiedenen Bureaus der Land wirthſchaft s-
kammer für die Provinz Sachſen in das neugebaute Land
wirthſchaftskammergebäude an der Kronprinzenſtraße über,
ſodaß alſo vorausſichtlich vom nächſten Mittwoch ab die Geſchäfte
der Kammer im neuen Gebäude erledigt werden.

Die häusliche Untüchtigkeit der heranwachſenden weiblichen
Jugend iſt oft ein Gegenſtand berechtigter Klagen und die Veran
laſſung mancher Verlegenheiten und Nöthe, welche jede ſorgſame
Mutter ſich und ihrer Tochter durch rechtzeitige Hilfe erſparen
kann. Nicht jede Hausfrau iſt aber in der Lage, ein junges
Mädchen in allen häuslichen Künſten ſelbſt richtig anzuleiten
hier verbieten es die Verhältniſſe, dort fehlt die Gabe dazu. Jn
ſolchen Fällen leiſten gewerbliche Fortbildungs- und Haushaltungs
Schulen paſſenden Erſatz. Die Wildhagenſche Frauen-
Induſtrie Kunſtgewerbeſchule, verbunden mitHandarbeitslehrerinnen -Seminar hier, bietet gründ-
liche, theor.prakt. Ausbildung, ſo für den eigenen Haushalt, für den
Beruf, für das Lehrfach in Weißnähen, Schneidern, Hand und
Kunſtarbeit, kunſtgewerblichem Zeichnen und Malen. Jn dem der An
ſtalt angegliederten Penſionat Hülsmann finden junge Mädchen ein
angenehmes Heim und körperliche und geiſtige Pflege.

Die hieſige Handwerkskammer veranſtaltet vom 17. Sep
tember ab hier Meiſterkurſe für ſelbſtändige Handwerker und
ſolche Geſellen, welche vor mindeſtens zwei Jahren die Geſellenprüfung
beſtanden haben und beabſichtigen, ſich ſelbſtändig zu machen. Das
Programm wird im Jnſeratentheil unſerer heutigen Zeitung beſonders
bekannt gegeben. Jm Intereſſe der Hebung des Handwerks iſt
eine rege Betheiligung an den Kurſen ſehr erwünſcht.

Ein treuer Diener war der vor einigen Tagen verſtorbene
Herr Friedrich Bierwerth, welcher das hohe Alter von 83
Jahren erreichte. Er war über 60 Jahre ununterbrochen Labora
toriumsdiener in der Hirſchapotheke, bis er vor einigen Jahren alters
halber dieſe Stellung aufgeben mußte. Nachfolger wurde ſein Sohn.
J T gerverein zu Halle verlor in dem Verſtorbenen ſein älteſtes

titglied.
Die nen angelegte Straße, welche die Poſtſtraße un den

kleinen Sandberg verbindet, gegenüber dem Kaiſer Wilhelm Denk
mal, hat den Namen „Albert Dehneſtraße“ erhalten. Herr
Geh. Kommerzienrath Dehne hat bekanntlich etwa 150 000 Mk. zu
den Koſten des genannten Denkmals beigetragen,

Die neue Beleuchtung mit elektriſchen Bogenlampen auf
den Hauptplätzen und in den verkehrsreichſten Straßen unſerer Stadt
wird in den nächſten Wochen eingerichtet, ſo daß die Beleuchtungs-
anlage innerhalb zwei Wochen fertiggeſtellt ſein dürfte. Die Firma
Konrad Raſt hier beſorgt die Jnſtallation und die Lieferung des
größten Theiles der Materialien.

Abbruch. Das alte Stärkefabrikant Becker'ſche Haus, Leipziger
ſtraße Nr. 30, iſt auf Abbruch an Herrn Unternehmer Zeibig hier
verkauft worden und wird in Kürze niedergelegt werden. An deſſen
Stelle ſoll ein zeitgemäßer Neubau erſtehen.

Der Aukauf des Raue'ſchen, etwas vorſtehenden Hauſes auf
der Spitze Nr. 25 durch die Stadt ſoll geſchehen, um eine bequemere
Zufahrt zum Kuttelhof, der eine genügend breite Fahrſtraße hat, zu
ermöglichen. Dadurch würde eine direkte Verbindung zwiſchen der
Herrenſtraße und dem Hallenviertel hergeſtellt wodurch
e der Alte Markt, theils die Mansfelderſtraße entlaſtet
würden.

Jn der St. Moritzkirche wird am 24. September (Mitt
woch) das diesjährige ſtäd tiſche Miſſionsfeſt gefeiert.

Alterszulage. Die Gemeinde Diemitz ſeit einiger Zeit die
höchſte LehrerAlterszulage im Saalkreiſe. Zu Anfang dieſes Sommers
bat man dort die Alterszulage auf 170 Mk. feſtgeſetzt und dem
Beſchluß rückwirkende Kraft gegeb en, ſodaß den dortigen Lehrern
bereits ſeit dem 1. April die erhöhte Zulage zu theil wird.

Verſicherung. Bei der Oberrheiniſchen Ver-ſicherungs Geſellſchaft in Mannheim gelangten im Monat
Auguſt 1902 auf Einzel Unfall 423, auf Kollektiv Unfall 12, auf
Haſtpflicht 100, auf Einbruchs und Diebſtahlverſicherung 14 Schäden
ur Anmeldung. Bei der General Repräſentanz Halle entfielen
ierauf 12 Schäden, darunter 2 Todesfälle.

Jm Kunſtſalon Aßmann werden morgen zum letzten Mal die
Arbeiten des Bildhauers Paul Juckoff ausgeſtellt, worauf an dieſer
Stelle hingewieſen wird.

Eine überraſchende Neuheit rn heute die bekannte Uhren
und Muſikwerk- Handlung von Guſtav Uhlig, Untere Leipziger
ſtraße, zum Verkauf. Grammo-Polyphon nennt ſich die
praktiſche Erfindung auf dem Gebiete der Muſikwerke und Phono-
graphen. Das Inſtrument vereint in ſich ein klangvolles Polyphon-
Muſikwerk mit Stahlnotenſcheiben und ein vorzügliches Grammophon.
Jedem Geſchmack wird durch die deutſche Erfindung Rechnung ge
tragen, indem man auf dieſem Jnſtrumente nicht nur die lieblichen
Weiſen der Spieldoſe erklingen laſſen, ſondern auch durch einfache
Konſtruktion Militär und Streichmuſik, die ſchönſten Rezitationen,
Couplets uſw. naturgetreu wie bei den beſten EdiſonPhonographen mit
dere n zum Vortrag bringen kann. Der Preis des

rammophons iſt niedrig.

Jm Walhalla Theater nehmen von morgen ab die regel

mäßigen l l Srr wieder ihren Anfang.Von beſonderer Anziehungskraft in dem jetzigen Spielplan dürfte
für die junge Generation in erſter Linie die urkomiſche Pantomime
der Amoros- und Werner-Truppe ſein. Auch die Kunſt- und ex
centriſchen Rollſchuhläufer Mayos werden bei der Kinderwelt

größten Beifall finden. FrühſchoppenFrei-Konzert findet morvon 11, bis 1 Uhr ſtatt. rei on ben
Im Apollotheater erringt, ſo wird uns mitgetheilt, allabend

lich das derzeitige Programm in allen Nummern einen durchſchlagenden
Erfolg. Der Spielplan dauert nur noch Sonntag und Montag, da
am 16. d. Mts. Perſonalwechſel ſtattfindet. Am Sonntag findet bei
günſtiger Witterung im Garten Nachmittagskonzert, bei ungünſtigerWitterung im Saal Nachmittagsvorſtellung fatt

Blinder Feuerlärm. Geſtern Abend 9 Uhr wurde die
Feuerwehr durch den Melder nach der Hermannſtraße gerufen,
wo Paſſanten aus Grundſtücken neben der Schule verdächtigen Rauch
bemerkt haben wollten. Die Nachbargrundſtücke wurden von der Feuer
wehr abgeſucht, aber nichts gefunden, worauf die Wehr nach dem Depot
zurückkehrte.

(Die Wetterberichte befinden ſich in der 2. Beilage.)

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Potsdam, 13. Sept. Um 12 Uhr traf der König
von Sachſen mit Gefolge auf der Wildparkſtation ein
und wurde vom Kaiſer, dem Prinzen Friedrich Leopold, der
Generalität und dem Frhrn. von Richthofen empfangen.
Nach der Begrüßung und dem Abſchreiten der EhrenKom-
pagnie begaben ſich die Majeſtäten nach dem Neuen Palais.

Berlin, 13. Sept. Eine Extra-Ausgabe des „Militär-
Wochenbl.“ veröffentlicht eine größere Anzahl von Beförde-
rungen und Abſchiedsbewilligungen, darunter die des
General- Majors von Krogh zum Kommandanten von
Königsberg an Stelle des zur Dispoſition geſtellten General-
leutnants von Unruh.

Kiel, 13. Sept. Die Yacht „Hohenzollern“ iſt heute früh
nach Cuxhaven abgefahren.

Frankfurt a. O., 13. Sept. Jm Braunkohlenbergwerk
zu Müncheberg fanden der e e zufolge geſtern
Abend ein Oberſteiger und ein Markſcheider durch Grubengas
den Tod. Die Leichen wurden geborgen.

Poſen, 13. Sept. Der Oberpräſident veröffentlicht
einen kaiſerlichen Erlaß, worin der Kaiſer für den ihm und
der Kaiſerin bereiteten Empfang und die Begrüßung dankt
und den Oberpräſidenten beaufftragt, dieſes zur Kenntniß der
Provinz und der Bewohner zu bringen.

Wien, 13. Sept. Aus Jnnsbruck wird gemeldet, daß
ein Arbeiter in der Nähe von Deutſchhofen abge
ſt ür z t und bald darauf ver ſchieden ſei.

Valencia, 13. Sept. Hier fand eine republikaniſche
Kundgebung ſtatt. Jn der Druckerei eines karliſtiſchen
Blattes wurden ſämmtliche Maſchinen zerbrochen.

Börſen- und Handelstheil.
Zur BVörſenlage.

Rückblick auf die Berliner Börſe vom 7. bis 13. September 1902.
(Von unſerem Berliner -eh- Korreſpondenten

Die Börſe zeigte ſich in der letzten Woche zurückhaltend an
geſichts der ſchwankenden Haltung New-Yorks, wo die Geldver
ſteifung nachgerade Bedenken hervorruft. Die dortigen Banken
kündigten die Spekulationsanleihen und machten bei Erneuerung
der Anleihen Schwierigkeiten hinſichtlich der Bewerthung hoch
notirender Jnduſtriepapiere als Unterlagen derſelben. Am
Donnerstag errang tägliches Geld bis 11 Proz. Das ſind Zuſtände,
die nicht ohne Gefahr für die Lage des Marktes bleiben können. Es
läßt ſich nicht überſchauen, ob es ſich hier nur um eine vorüber
gehende Erſcheinung oder um Symptome der ohne Zweifel ſtatt
gehabten Ueberſpekulation handelt. Jedenfalls bleibt Vorſicht ge
boten.

Was die Einzelheiten des Verkehrs betrifft, ſo bewahrte der
Bankenmarkt feſte Dispoſition. Kreditaktien ſtiegen auf den
günſtigen Stand der Ausgleichsverhandlungen und die Gerüchte
über beabſichtigte Konverſion der Mairente. Für Dresdener Bank
zeigte ſich Jntereſſe im Zuſammenhang mit der Steigerung der
Großen Berliner Straßenbahnaktien und Meldungen über die
General Mining Gold Comp. Handelstheile ſtiegen im Hinblick
auf die Beſſerung der Serben, Diskontoantheile auf Steigerung
der Rumänier. Am Bahnenmarkte beſſerten ſich Canada
Pacifie weiter, indeß bleibt man mißtrauiſch wegen der New-Horker
Verhältniſſe. Für Lombarden trat ſpekulatives Jntereſſe hervor,
auch Franzoſen hielten ſich feſt mit Rückſicht auf die bevorſtehenden
Verſtaatlichungs-Verhandlungen. Dagegen waren Dortmund-
Gronauer wegen der Mindereinnahmen ſchwächer Am Montan-
markt bleibt der Verkehr ſtill. Die Kurſe der leitenden Werthe
konnten ſich zeitweiſe nicht behaupten, ſpäter beſſerte ſich Laura
auf amerikaniſche Schienenbeſtellungen. Kohlenwerthe waren
ziemlich feſt auf beſſere Abſatzberichte. Unter den Renten-
werthen zeichneten ſich Argentinier durch ſehr feſte Haltung aus
auf Regenmeldungen. Höher waren auch Chineſen, Serben, da
gegen ſchwächten ſich Portugieſen, Türken, Spanier ab. Auf dem
Jnduſtriemarkte fanden einzelne Terrainwerthe, beſonders
Schöneberg-Friedenau und Berlin-Südweſt, Beachtung. Cement
werthe und einzelne Maſchinenaktien, wie Luther, Orenſtein und
Koppel, Hartmann, waren gefragt. Große Berliner Straßenbahn-
Aktien und Hochbahn wurden viel gekauft. Der Geld markt hat
ſich etwas befeſtigt, ſodaß der PrivatDiskont auf 2 Proz. ſtieg.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des Kaufmanns Auguſt Michael in Arnſtadt.

Materialwaarenhändler Hermann Ploß in Chemnitz. Kaufmann
Willy Triplo in Cöthen. Nachlaß des Schutzmanns Otto Richard
Tränkner in Leipzig-Volkmarsdorf. Kaufmann Carl Lange in
MagdeburgBuckau. Holzwaarenfabrikant Jeſaias David Jonas
Kaden in Sayda i. Erzgeb. BergwerksSekretär Franz Schönley
in Sondershauſen. Holzbildhauer Carl Robert Vogel in Zeulenroda.

WochenMarkktberichte.
Marktbericht über Kali- und Kohlenkuxe vom Bankhauſe

Friedmann u. Weinſtock, Halle a. S. Auf dem Markte für KaliWerthe
entwickelte ſich in verfloſſener Woche zu ſteigenden Preiſen ein lebhaftes
Geſchäft. Die Graulereien, die vor kurzer Zeit über eine in die Kali-
Jnduſtrie eingebrochene Kriſis in die Zeitungen lancirt worden waren,
ſind von berufenen Seiten verſchiedentlich dementirt und als jeder
Grundlage entbehrend gekennzeichnet worden. Deckungen der Tief-
ſpekulation, günſtige Ernteberichte und dementſprechend ſteigende Ver
ſandziffern, ſodaß Werke ſogar über fühlbaren Wagenmangel zu klagen
hatten, gaben Veranlaſſung, mit umfangreichen Käufen vorzugehen. Jm
Mittelpunkte des Verkehrs ſtanden Mittelwerthe, beſonders Juſtus I

250 von denen man in der diesjährigen Generalverſammlung
eine Erhöhung der Ausbeute erwartet Burbach 200 Carls
fund 250 6), die mit den beigeſetzten Avancen dieſe Woche gegen
die Vorwoche verlaſſen, während Hohenfels, Hohenzollern, Hedwigsburg
zu unveränderten Kurſen verſchiedentlich ihre Beſitzer wechſelten,
ebenſo ſchwere Werthe wie Wilhelmshall und Glückauf-Sonders
hauſen. Von leichteren Werthen ſind beſonders Bernhardshall zu
erwähnen 175 die weiterhin bei knappem Material in Nach
frage bleiben. Zu gewichenen Kurſen fanden ſich auch wieder Käufer
für Heldrungen I und II ein, doch dürfte über 1000 immerhin
noch Material erhältlich ſein, wenn gleich man bei den günſtig fort
laufenden Schachtarbeiten in unterrichteten Kreiſen gerade dieſes
Papier für chancenreich hält. Ausgeſprochen matt lagen Ronnenberg.

e
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Die Vermuthungen, daß dieſes Werk nach Abſorbirung der kürzlich
bewilligten Mittel zum weiteren Ausbau immerhin noch circa
5 Millionen bedürfe, und demgemäß die Aktionäre ſich über kurz oder
lang zu weiteren Opfern verpflichten müßten, können allerdings
alles andere eher als wie zum Durchhalten des Beſitzes
oder zum Kaufen animiren. Ferner waren noch Johannashall
offerirt, ohne Käufer zu finden. Die Tendenz für Kohlenwerthe iſt
ebenfalls als feſt zu bezeichnen. Jm Vordergrunde ſtanden Mont-
Cenis, die auf Käufe erſter Berliner Häuſer kräftig anzogen, jedoch
zum Schluſſe der Woche wieder offerirt ſind. Hauptſächlich waren
es mittlere und leichte Werthe, die ſich der beſonderen Gunſt des
Publikums erfreuten wir nennen Boruſſia, Bickefeld Tiefbau, Trappe,
Deutſchland, Haßlinghauſen und Eintracht Tiefbau, doch trat am Ende
der Woche auch hierin auf GewinnRealiſirung wiederum eine kleine
Abſchwächung ein.

Braunſchweig, 12. Sept. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Die Stimmung des Marktes

während des verfloſſenen Berichtsabſchnittes war eine ruhige, matte.
Jn greifbaren Kornzuckern war das Angebot auf wenige Partien be
ſchränkt, die letzte Preiſe nicht mehr voll bedingen konnten. Jn Nach
erzeugniſſen iſt ein kleiner Umſatz zu ungefähr letzten Werthen zu
verzeichnen.

Der Wochenumſatz des l Bezirks beträgt ca. 17 000 Ctr.
Jn errungene neuer Ernt

onne.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

Hamburg, 11. September. Es iſt wenig Neues über den Oelkuchen
markt zu berichten. Das Geſchäft iſt infolge geringer Kaufluſt anhaltend
recht ſtill, während man in den Produktionsländern einer feſten
Stimmung begegnet. Erdnußkuchen und -Mehl. Das An
gebot aus Marſeille iſt ſehr gering, und da die billigeren Partien
aus zweiter Hand, die etwas auf den Markt gedrückt hatten, ver
ſchwunden ſind, ſo können ſich die Preiſe vollauf behaupten, umſomehr
als ſich das allgemeine Jntereſſe wieder mehr und mehr den Erdnuß
kuchen zuwendet. Wir berechnen 127- 148 für 1000 kg ab
e7 je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-ſaatmehl. Es fehlt faſt vollſtändig an direkten Angeboten aus
Texas. Die letzten telegraphiſchen Nachrichten melden eine ſehr feſte
Stimmung nnd ſprechen von einem Höhergehen der Preiſe. Die zweite
Hand, die bisher ſo ziemlich allein im Markte war, hat ihre Angebote
um Theil zurückgezogen, zum Theil nicht unweſentlich erhöht. Wirere nen 130--148 für 1000 kg ab Hamburg, je nach

Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Die Marktlage iſt un
verändert. Wir berechnen 123--135 für 1000 kg ab Ham-
burg. Maisölkuchen. Der Markt liegt ſehr feſt. Es kommt
ſehr wenig Waare an den Markt und für die Kleinigkeiten, die ange
boten werden, werden außerordendlich hohe Preiſe verlangt. Wir be
rechnen nenn weiſe 125--152 für 1000 kg ab Ham-
burg. Palmkuchen. Die Marktlage iſt unverändert Wir
berechnen 107--110 für 1000 kg ab Harburg. Lein-
ſaatkuchen. Die Stimmung iſt feſt, die Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen 142--150 für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die beſſere Stimmung hält an. Wir be
rechnen 100--104 für 1000 kg ab Hamburg.

Viehmärkte.
Weißenfels, 12. Sept. (Viehmarkt.) Auf dem heutigen

Viehmarkte waren angetrieben: 25 Kühe, 50 Färſen, 25 Kälber, 130
Läuferſchweine und 250 Stück Ferkel Schlachtſchweine und Pferde
fehlten. Die Preiſe ſtellten ſich folgendermaßen Kühe 350--400 Mk.,
Färſen 320-—350 Mk., Kälber 150--250 Mk., Läuferſchweine 40 bis
70 Mk. und Korbſchweine 20—-30 Mk. Der Handel ging ziemlich flott,

TagesMarkktberichte.
Halle a. S., 13. Sept. Bericht über Heu, Stroh 2e., mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25 W.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,30 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer 3,00

minderwerthige Sorten 2,50 -3,00 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,25-—3,50 minderwerthige Sorten 2,50--3,00 v.

Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25——3,50
minderwerthige Sorten nicht n

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,35
im Einzelnen vom Lager hier: 2,60 W.

Futtermöhren: 1,20-1,30

11,80-- 12,12 (11,87 12,12).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen willig.

mung. Die Kurſe blieben bei
hauptet.
KohlenArbeiter-Ausſtandes beſſer.
abgeſchwächt,

Werthe neigten zur Abſchwächung.
ſtellten ſich etwas niedriger.

New-York, 12. Sept., 6 Uhr Abends.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.)

76 (77), per Okt. perMat 75 (752 Getreidefracht nach L
Kaffee fair Rio Nr. 7 52 (6y),

Waarenbericht.
Baum-

Lieferung Nov. 8,40
New Orleans 8

wolle- Preis in New-York 87 (87/
(8,24), Lieferung Jan. 8,41 (8,25), in
(82/ Petroleum, Stand white in New York 7,20 (7,20),in Khiladelphig 7,10 (7,10), Rafined (in Caſes) 900 (850), Credit

Balances at Oil City 1,22 (1,22), Schmalz, Weſtern ſteam
11,00 (10,90), Rohe Brothers 11,15 (11,00), Mais*) per
Sept. 68x (67), Dez. 495 (495/ Mai 4567 (46),
Weizen rother Winterweizen loco 758 (76), Weizen per Sept.

Dez. 74 (743/), per
iverpool 1x (1x),
Kio Pr. 7 perOkt. 5,20 (5,40), per Dez. 5,35 (5,35), Mehl, Spring Wheat

clears 3,10 (3,10), Zucker 3 (3), Zinn 26,85 (27,15), Kupfer

Börſe von Berlin vom 13. September.
Da die geſtrigen Kursrückgänge in NewYork nur gering

waren, ſo eröffnete der hieſige Verkehr in beruhigter Stim
geringem Geſchäft meiſt be-

Kohlen-Aktien auf das Gerücht eines franzöſiſchen
Eiſenbahn Aktien weiter

l Lombarden auf Wien lebhaft und höher,Canada infolge Londoner Anregung anziehend. Türkiſche
Auch deutſche Werthe

Börſe vom 13. September 1902. Dividende

Privatdiskont 2 Prozent.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Halleſche conv. 3 Stadt- Anleibe von 1882
Halleſche 33 TheaterAnleide von 1884
Halleſche StadtAnleihe von 1886.
Halleſche z W Stadt-Anleide von 1892.
Halleſche 40 StadtAnleihe von 1900.Akener 31 Stadt Anleide
Ecfurter 31 StaotAnleide von 1888
Errurter 49 StadtAnleihe III von 1893
Erfurter 6 Stadt-Anleſde von 1901 e
Halberitädter 33 StadtAnleihe
Naumourger 31 StadtAnleihe von 1889
Naumburger 4 h StadtAnleihe von 1906,
Landſchaftliche 31, CentratBfanddrieſe
Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe

S 31 o Eb. Obl. oHalle-Hettſtedter 43 Eb. Obl. WHalleſche Straßenbahn 4 Obl.
Halleſche Union NMaſch.Fab. 6 Obli.
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbgr bis 1904
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nedra)
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103
Cröllweger Papierfabrit, 49 Hopoth.Anleide.
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

4 Schnido. v. i898
49 Schuldv. v. 1902

Zeiter Paraff. u. Solarvlfadrit 4 Schuldverſ ch
unkündbar bis 1904. eHalleſche BantvereinActien e

v Vorz.LActienEilenburger KattunManufacturAetien, r h

e IIIIIIIIIIIIII«lauziger ZuckerfabriAectien
Halle Hettſtedter Eiſenbahn letien Lit. A. gar. 3, 390
Halleſche Act.-Bierdrauerei Act.. e eeeeeeess es
Halleſche Maſchineniadrik-Actien,
)aleſche Stratzenbahnlletien eeeeges de
alleſche PortlandCementfab.Act.. o
ildebrand' ſche NMüdlenwerkeActien IIIIIIIIIII
börbisdorfer ZuckerfabritAotien W

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Actien
Lanosberger MalzfabrikActien e eeeese e
Naumbdurger BrauntodlenActien
Niemberger Malgfabrik-Actien
Nienburger Schloßmäherei Actien
Kiebeckſche MontanwerkeActten eSächſ. Thür. BrauntohlenSt.Actien
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien
Waldauer Brauntohlenllctien o eWegelin u. Hübner- Aktien 2
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien.
za Maſchinenfabrik-Aotien (Schaeoe].

eiger Varafftn und SolarölfabrikActien.
Zuckerraffinerie Halle Actien,Bruckdorf Rietlebener BergbauVereinsKuxe
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe
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Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück

Zuckerberichte,

Magdeburg, 13. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 6,90--7,10.Nachprodukte excl. 75 4 Rend. 5,80-—5,50. Tendenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 27,57x.
Brotraffinade I. 27,82.
Gem. Raffinade 27,57.
Gem. Melis 27,073.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnadme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Sept. 6,006G, 6,10B. per Jan. März 6,526G, 6,57B.
per Okt. 6,27G, 6,326G. per Mai 6,7723, 6,75G.
per Nov.Dez. 6,40, 6,3726G. Tendenz: ſtetig ruhig.

Hamburg, 13. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 5 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 6,02. Jan. 6,50.Okt. 6,80. März 6,62x.
Dez. 6,42x. Mai 6,77x.

Produktenbörſe.
Berlin, den 13. September.

Weizen Septbr. 156,75 Oktbr. 154,75 c Dezb. 154,75
Roggen Septbr. 146,75 Oktbr. 138,75 Dezb. 137,25
Hafer Septbr. 136,50 Dezbr. 134,00
Mais Septbr. AU, Dezbr. 116,75
Rüböl Oktober 51,30 Dezbr. 50,00
Spiritus 100 1 70er loco 39,40 A.

Tendenz: feſt.

Tendenz: ſtetig.

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

c G „GJGJGJZPreisnotirungen für Kuxe am 13. September,

mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

Nach An Nach AnA. Kali-Kuxe: frage gebot frage gebot
Alexandetrshall. 1425 14751 Ronnenberg-Aktien 500
Beienrode 3450 3500] Sachſen-W e imar 751 100Ventbe Aktien 120 1351 Satzdetfurth 1825Bernhardshall 675 Sahzgitter(Schlüſſel-) Akt. 250 280
Burbach 3928 3975] Wildelmshall 94751 9575Se V egüc deinrigh 8445 8836 Wintershall 2025
Eime-akt. (Fürſt Heinrich).
Einigkeit. 38251 39001 B. KohlenKuxe:
Glückauf-Sondershauſen 29200 9300] Alte Haaſe 7001 720Hanſa 250 10] Bickefeid Tiefbau 7151 750
Hedwigsburg 5825 5900 Boruſſia S 1Heidrungen J und II 9590 1628 Conſtantin der Große 14350 14500
excynia, 19100 19350] Dahlhauſer Tiefbau 2175 2200

Fobenfels 4500) Grnerat Blumenthal. 14350 14580Hohenzollern 4 00 52050 König Ludwig 12475
Johannashall 00] Lothringen 13300Juſtenberg e 6 90 Mont-Cenis e e de e 12050 12300Juſtus J h 4675 4750 Conſ. Nordfeld 3875 3925Kaiſeroda 3150 3200 Siebenplaneten 2325 2375Neuſtaßfurt. 18200 18350] Tremonia 1440 1475

Kaliwerthe ſchwächer, angeboten ſind Alexandershall, Wintershall und Hohenzollern
Carlsfund, Hedwigsburg und Heldrungen I und II behauptet.
Cenis am Narkte.

Kohlenwerthe ſtill, Mont

Halle
empfiehlt

im grosser Auswahl
Damen und

Kinder-Schürzen
Weiss und ſarbig in allen Grössen.

Tändel-Schürzen
in gesehmackvoller Ausführung

Gegr. 1851 Fernspr. 9

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halles .eipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzseh, An- u. Vor Kauf von Werthpapieren, Binlösung von Couponus, Ver-
zinsung von Geldeialagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr etc.
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Ausstellung
der mwemestem Seidenstoffe für Blousen,

soWie hervorragende Neuheiten in Damen-Confection.

Gustav Bokmann Brüderstrasse 16, part. u. Et.
Bekanntmachung.

Die feierliche Einweihung der neu errichteten

Bismarck -Häule
auf dem hohen Petersberge

findet am 24. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr ſtatt.
Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins und alle ſonſtigen

Verehrer des Alt Reichskanzlers werden zu dieſer Feier mit dem

Bemerken ergebenſt eingeladen, daß an dem genannten Tage im
Anſchluß an den um 4 Uhr 9 Minuten aus Halle a. S. ein
treffenden Zug auf dem Bahnhof Wallwitz eine Anzahl von
Wagen zur Fahrt nach dem Petersberge bereit ſtehen werden.

Der Vorſtand des Vereins zur Errichtung und Erhaltung
einer Bismarck-Säule auf dem hohen Petersberge.

Jm Auftrage
von Krosigk, Landrath

Bin bis Ende d. Mts.
Verreist.

Prof. Lohlehütter.

Von der Reive zurüel

Dr. med, Hermann Keil,
frauenarzt, Martinsberg.

Ich ümpfe
Montags u. Donnerstags

von 3 bIs 4.

Dr. DammMerseburgerstr. a.
Bin bis 20. Soptember

verreist.
Zahn- I t

Es vertreten mich Zahnarzt Dippe,
Große Ulrichſtraße 42, und Zahnarzt
Hirsoh, Magdeburgerſtraße 66.

Pension.
Schulpflichtige Mädchen, welche

die hieſ. höh. Unterrichtsanſtalten
beſuchen ſollen, ev. auch Schülerinnen

des Lehrerinnenſeminars, od. junge
Mädchen, die ſich zwecks weit. Aus
bildung hier aufhalten wollen, finden
liebev. Aufnahme, gewiſſenh. Beauf-
ſichtigung u. ſorgf. Pflege b. mäß.
Penſionspreis. Näh. Auskunft er
theilt Herr Direktor Dammholz,
Leiter der höheren Mädchenſchule
in den Francke'ſchen Stiftungen.

Iensfion
für junge Mädchen zur wiſſen
ſchaftl., wirthſchaftl., muſikal.- und
geſelligen Ausbildung. (1465
Frau Direktor Goedecke,

Marienſtr. 25.

Der Pension. WJ. Mädch. finden z. Erl. d. Haus-
halts, f. Küche, Handarb., Schneid.,
geſellſch. Formen liebev. Aufnahme.

Frau I. von Kloch,Karlſtraße 4, I.

z W h
tS 4 8h

Ingenieur-, Techniker-,
Kurse. Maschinenb. Electrotechn., Hoch-
u. Tlefhau, Tischlereol. Gesammte Thon-
industr. Lehrwerkstätte. Einj. Kursus

Fröbel'ſche

Ki d a 9 oinder-Fräulein,
Kammerjungfern, Stützen,

feinere Hausmädchen werden in
der Berliner Hausmädchenſchule,
Wilhelmſtraße 10, in einem drei-
und viermonatlichen Lehrkurſus
vorgebildet und erhalten nach Be
endigung desſelben ſofort Stellung
in guten Herrſchafts Häuſern.
Außerhalb wohnende erhalten im
Schulhauſe billige Penſion. Pro
ſpekte mit vollſtändigem Lehrplan
franko. Auch finden ſtellenſuchende
Fräulein und Mädchen zu jeder
Zeit bei uns freundliche Aufnahme
und Stellennachweis bei billigſter
Berechnung. Abholung vom Bahn-
hof. FraukrnaGrauenhorst,
Vorſteherin, Stellenvermittlerin für
beſſeres weibliches Hausperſonal,
Berlin, Wilhelmſtraße 10.

Pension.
Neben 12jähr. einz. Tochter,

welche die höhere Toöchterſchule
beſucht, ſinden einige Schülerinnen
der höh. Lehranſt. liebevolle Auf-
nahme, ſowie Beaufſicht. d. Schul
arbeiten. Gefl. Off. u. Z. C. 153
an die Exped. d. Ztg. erb. [1451

Anterricht.
Prstes Spraoh-Ingtitut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Deuntseh für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.

Frequenz bis 1901 1160 Soh.
FIiss Alexander.

Sprach-Vnterricht
Breitestr. 16, II. Tel.-Anschl. 2151.
Französisch Mle. Pavargör,
Pnglisch Miss Reynolds.

h eaehinenb. u. Flektrotechnik.
Curs. 1 Jahr. Prosp. d. Georg

W Sehmidt Co., menau i. Th.

e Perſonen,
dieverlangt werden.
Suche zum 1. Oktober einen

tüchtigen, zuverläſſigen

Hofverwalter.
N. Schramm,

Stadtgut Halle a. S.

Stellmacher.
Zum 1. Oktober wird ein un-

verheiratheter Stellmacher,
der in allen auf einem Gute vor
kommenden Stellmacherarbeiten
vollkommen bewandert iſt, bei hohem

Gehalt geſucht. m iſt
hier vorhanden. Spätere Ver-
heirathung nicht ausgeſchlè en
Offerten erbittet
Rittergut Haus Hemſendorf

bei Jeſſen (Bez. Halle).
Zum 1. Oktober ſuche ich einen

Dienerp.
der Soldat geweſen iſt und heirathen
darf. Bei Bewerbung um dieſe
Stelle find Zeugniſſe, die auch ein
geſandt werden können, erforderlich.
St. Ulrich bei Mücheln (Poſit-
u. Eiſenbahnſtation). v. Helldorff.

Lehrlings Gesuch.
Für meine r undMuſikalienhandlung ſuche ich

einen Lehrling mit guter Vor
bildung. Antritt Michaelis.
Bedingungen günſtig. Aus-
bildung gewiſſenhaft.
Louis Moscehe, Meißſgen.

Mamsell.
Wegen Verheirathung der jetzigen

ſuche ſofort oder 1. Oktober er. eine
in allen Zweigen der Landwirthſchaft
und Küche tüchtige Wirthſchafterin.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind

zu ſenden an (2607Frau Louise Kraunoe,
Domäne Helfta b, Eisleben.

n wirthſchaft erfahrene

wird zum 1. Oktober

h
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Steinmetzgescbäft,
gegründet 1865.

Lager von Grabdenkmalen
Poststrasse 9/10

Comptoir und Werkplatz
Mansfelderstrasse 52.

Pigene
Steinbrüche in

Nebra a. U.
Ausführung von

Bau-
u. Monumental-

arbeiten.

Kostenlose
Preisabgabe

Fernruf 2081.

Rördliche Hälfte der II. Etage,
7 Fenſter Front, J. Oktober zu vermiethen. Preis 1000 Mk.

Große Ulrichſtraße 36. Kugo Heckert.
Hochherrſchaftliche Wohnung

mit Dampfheizung, Warmwaſſerleitung, Preis 1500
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres bei

Architekt Assmann, Alte Promenade S, Eing. E.

k., per ſofort
2498

Suche zum 1. Oktober eine
ältere ſelbſtändige

mr Köchinwelche auch perfekt anrichten
kann, für Privat bei hohem
Gehalt. Vorſtellung mit Zeug-
niſſen erwünſcht durch
Friedrich Grosse, Stellenvermittler,

Wegen Krankheit des jetzigen

ſofort ein (2480Zimmermädchen
geſucht, welches plätten u. Wäſch
ausdeſſern kann. Off. zu richten
an Fräulein H. Metz, Stolberg

z am Harz, Fürſtliches Schloß.
Eine in allen Zweigen der Land

(4242

Mamſell
geſucht.

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
a ſind einzuſenden u. Z. m. 233

an die TCxped. d. Ztg.
Suche 1. Oktober junges an

ſtändiges Fränlein zur
Erlernung

der Landwirthſchaft
und Küche gegen mäßige Penſion.

Frau Flise Bergner
Weidemühle, Neidſchütz bei

Naumburg (Saale).
Jüngere u. ältere Land-

wirthſchafterinnen, Schola-
rinnen plazirt vorzüglich gut Frau
Marie Wantzlöben, Stellenver
mittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Beſſeres weibliches Dienſt-
erſonal jeder Branche für herr-

chaftliche Häuſer wird zu jeder Zeit
eſucht und empfohlen durch Frau
arie Wantzlöben, Stellenver-

mittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen, W
die ſich anbieten.

Junger Kaufmann,
bisher in erſten Modewaaren-Ge-
ſchäften thätig, mit guter Hand
ſchrift und guter kaufmänniſcher
Bildung, ſucht Stellung als
Kontoriſt, Kaſſirer c. Suchender
würde eventl. auch zunächſt als
Volontär in ein Kontor anderer
Branche oder Fabrik eintreten.
Gefl. Offerten unter A. B. 200
an die Exped. dieſer Zeitung erb.

Ein 30 Jahre alter Land
wirth, welcher eine Sjährige
Prexis hinter ſich hat, ſucht, ge
ſtürt auf gute Zeugniſſe, zum
1. bis 15. Oktober oder ſpäter
Stellung als
alleiniger Verwalter
auf mittlerem, oder als erſter Ver
walter oder Inſpektor auf größ.
Gute. Werthe Offerten mit Ge-
halisangabe unter Z, r. 238 an

die Exped. dieſ. Ztg. erbeten.

Halle a. S., Marktplatz-Rot. Thurm

ren Knechte,
ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinLel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

Junges Mädchen aus guter
Familie, Oekonomentochter, ſucht
um 1. oder 15. Okt. Stellung

in beſſerem Hauſe ohne gegenſ.
Vergüt. Selbige hat das Schneidern
gelernt u. möchte ſich nun im Kochen
und in der Wirthſchaft ausbilden.
Vollſt. Familienanſchluß erwünſcht.
Gefl. Offerten unter Z. 237
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

Hackeboruſtr. 4 a
zwei Wohnungen zum Preiſe von
375 Mk. per 1./10. zu vermiethen.
Näh. daſ. bei Frau PFiedler.

Delitzſcherſtr. 78
Wohnung, 2 St., K., K. u. Zubeh.,
360 Mk. per 1./10. zu vermiethen.
Näh. daſ. b. Platzmeiſter Gäbler.

zu herrſch. I. Et. mitHeinrihhſtr. 1 Balkon, Gas und

Gart. 1. Okt. zu verm. Beſ. 12--1 u.
3--5. Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.

nd ddndnddzm—m cm

Vegen Aufheune

Herren-
Kleiderstoffe

p. Meter

2.
3, 4 Mark.

Carl Teuscher gen.
Barfüßerſtraße 2.

Brieh Reine,
Goldsechmied,

Geiststrasse 65,

empfiehlt zu Ughreitegesehenk
io

Herbst- Neuheiten der
Württemberg. Metallwaarenfabrik.

Werkstatt für Neuarhbeiten,
Reparaturen und Gravirungen.

Junges Mädchen,
Anfang 20er (elternlos und arm) von
beſſ. Herkunſt u. ſehr wirthſchaftlich,
ſucht die Bekanntſchaft eines gut
ſituirten Herrn, mögl. Beamter, behufs
ſpät. Verdeirath. Offert. u. B. V. 6269

an Rudolf Mosse, Brüderſtr

J Familiennachrichten.

h n mVerlobungs- Anzeige. d

Die Verlobung ihrer einzigen
Tochter Martha mit dem Guts-
besitzer und Leutnant der Re-
serve im 2. Thür. Feld-Art.-
Regiment No. 55 Herrn Curt

g Beil beehren sich anzuzeigen

Hermann OchseC u. Frau Awine geb. Kaufmann.

Beesen, im Sept. 1902.
Martha Ochse

Gurt Beil
Verlobte.

Beesen. Gröbers.

W W WTr
Geburts- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines

gesunden

Mädchens
6

6

zeigen hocherfreut an
O. Wegelehben,

Königl. Pisenbahnsekretär,
und Frau Margarete

geb. Reuter.
Ha] le a. S., 13. Sept. 1902.

W h
Verein ehem. Artilleristen.

Den verehrten Mitgliedern hier-
durch zur Nachricht, daß am 10.
d. Mts. unſer werther Kamerad,
der Gaſtwirth
Bernhard Steinbach

nach langem ſchweren Leiden von
uns geſchieden iſt. Der Verein
verliert in dem Dahingeſchiedenen
einen treuen, braven Kameraden,
deſſen Andenken in Ehren ge
halten wird.

Halle a. S., den 12. Sept. 1902.
Der Vorſtand

des Vereins ehem. Artilleriſten

zu Halle a. S.

Dankſagung.
Für die überaus reiche Theil-

nahme beim Begräbniß unſeres
theuren Entſchlafenen ſagen wir
Allen unſeren herzlichſten Dank.

Familien Feyſe und Knape.

Beyersdorf, 11. Sept. 1902.

Verlobt: Frl. Frida Benrowitz
mit Herrn Thierarzt Otto
Didrigkeit (Königsberg i. Pr.
Gumbinnen). Frl. Marie Müller
mit Hrn. Wilhelm Livppert
Nordhauſen Windiſchleuba-

Altenburg).
Verehelicht: Herr Theodor

Winckelmann mit Frl. Frieda
Rodwaldt (Hamburg). Herr
Rechtsanwalt Dr. Bruno Meyer
mit Frl. Margarete Kleinod
(Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer Küpper (Karthaus bei
Trier). Hrn. Landger. Rath
Brennekam (Lyck). Hrn. Dr.
Habs (Magdeburg). Hrn. Karl
Graf von der Groeben (Diwitz).

Eine Tochter: Herrn
Pfarrer Deichſel (Herne). Hrn.
Oberlehr. O. Schroeder (Torgau).
Hrn. Bürgermeiſter Hoertzſch
(Freienwalde i. Pom.). Herrn
Kgl. LandrathFrhr. vonLudwing
hauſen Wolff (Gumbinnen).

Geſtorben: Hr. Rechtsanwalt
u. Notar Ludwig Segall (Königs
Wuſterhauſen). Hr. Geh. Reg.
Rath Dr. Johann Karl Friedr.
Stahlſchmidt (Aachen). Hr.
Konſul a. D. Rudolf Schoeller
(Zürich). Hr. Alwin Städter
(Mocherwitz). Hr. Landwirth.
Wilhelm Diedering (Moſigkau).
Fr. Auguſte Harloff (Sabow). Fr.
Bertha Rudolph (Deſſau). Fr.
Maria Wagner (Erfurt). Fr.
Friederike Peter (Ringleben). Fr.
Louiſe Sarbach (Erfurt). Fr.
Amalie Lauchert (Langenſalza).
Frl. Eliſabeth Thiemecke Deſſau).

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr entſchlief ſanft nach längeren Leiden

der frühere Gutsbeſitzer

Johann Ohristian Adolph Rammel
im 85. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an
Nietleben, den 13. September 1902.

Chr. Rammel jum.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag um 3 Uhr vom

Trauerhauſe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft nach längerem

Krankenlager in Folge eines Schlaganfalles mein unver-
J geßlicher Mann, unſer ſorgſamer guter Vater, Groß und

h Schwiegervater und Bruder, der
Gutsbesitzer, Amtmann

Julius Göppel.
Aderstedt,

im vollendeten 60. Lebensjahre.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an S
Die trauernden Hinterbliebenen.

Aderſtedt (Anbalt),
Berlin, Moſigkau,

den 11. September 1902.

Die Trauerfeierlichkeit findet Sonntag, den 14. September,
Nachmittags 21 Uhr im Trauerhauſe ſtatt.

x ei 85

Todes Anzeige.
Donnerstag, den 11. September entſchlief ſanft auf einer

Reiſe zu Jnterlaken i. Schweiz an den Folgen eines gaſtriſch
nerdöſen Fiebers unſere inniggeliebte treue
und Schwiegermutter

dutter, Großmutter

Fran Caroline verw. Goeclecke
geb. Schmidt

im 70. Lebensjahre
Döllnitz und Leipzig, den 12. September 1902.

Adolf GoedecekKe.
Clara Richelmannm geb. Goedeoke.
Anna Goedecke geb. Schmidt.
Carl Richelmann, Oberſtlt. z. D.

und fünf Großkinder.
Tag und Stunde der Beerdigung wird in der Halleſchen
Zeitung und im Leipziger Tageblatt ſpäter bekannt gegeben.
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Sonntag 2. Veilage zu Nr. 431 der Halleſchen Zeitung 14. September 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Einweihung der Bismarckſäule auf dem Petersberge.
Die feierliche Einweihung der neu errichteten Bismarckſäule

auf dem hohen Petersberge findet am Mittwoch, den 24. Sept.,
Nachmittags 5 Uhr ſtatt. Alle Verehrer des Alt Reichskanzlers
werden zu dieſer Feier eingeladen. Hoffentlich iſt der Feier
ein heller, klarer Herbſttag beſchieden, der die Fahrt nach dem
Petersberge und die Einweihungsfeier des mit großer Mühe
und unter opferfreudiger Bereitwilligkeit der Kreiseinwohner
zu Ehren des eiſernen Kanzlers entſtandenen Denkmals noch
mehr verſchönt. Zur Bequemlichkeit der von Halle mit dem
4 Uhr 9 Minuten Nachmittags in Wallwitz eintreffenden Theil
nehmer werden am dortigen Bahnhofe Wagen zur Weiterfahrt
nach dem Petersberge bereit ſtehen.

Cönnern, 12. Sept. (Haftpflicht.) Zu dem von
hier gemeldeten Haftpflichtfall eines Landwirthes, in welchem
Anſprüche in Höhe von 4500 Mk. erhoben wurden, beträgt die Ent-
ſchädigung, welche die Oberrheiniſche Verſicherungs- Geſellſchaft in
Mannheim zahlte, nicht 100 Mk., ſondern 1000 Mark. Der
Druckfehlerteufel hatte in der vorigen Notiz eine Null unterſchlagen.

Bitterfeld, 12. Sept. Errichtung einer Zwaängs-
innung.) Nachdem die Mehrheit der betheiligten Gewerbetreibenden
ſich bei der Abſtimmung für die Einführung des Beitrittszwanges
erklärt hat, hat die Regierung verfügt, daß zum 1. November d. J.
eine Zwangsinnung für das Müllerhandwerk in den Städten Gräfen
hichen (Kreis Bitterfeld) und Kemberg (Kreis Wittenberg) errichtet
wird.

Dommitzſch, 12. Sept. Ein betrübender Unglücks-
fal!) ereignete ſich geſtern im Dorfe Greudnitz. Ein Gefreiter des
153. Jnfanterie Regiments ging mit noch zwei anderen Kameraden
Nachmittags in der freien Elbe baden. Dies war ſtrengſtens unterſagt
worden. Mitten in der Elbe erlitt der ſonſt als tüchtiger Schwimmer
bekannte Soldat einen Schlaganfall und verſank vor den Augen ſeiner
Kameraden. Obgleich ſie ihm ſchnell zur Hülfe eilten und ihn ans
Land beförderten, konnte von dem Arzte nur der Tod feſtgeſtellt werden.

Merſeburg, 13. Sept. (Wil der Mann.) Der Maurer
Bl. hier ſpielte geſtern den „wilden Mann“. Nachdem er Tags vorher
betrunken nach Hauſe gekommen, hat er geſtern früh einen hieſigen
Arzt aufgeſucht und dieſen ſowohl wie deſſen Frau und Schwägerin
mit Erſtechen bedroht. Mit Hülfe fremder Perſonen gelang es, den
Bl. aus der Wohnung zu ſchaffen, wobei er ſich auf der Treppe wie
ein wildes Thier geberdete. Als daraufhin nach der Polizei geſchickt
wurde, machte ſich Bl., der anſcheinend mit unſerer Polizei nicht gern
in Berührung kommt, ſchleunigſt aus dem Staube.

Merſeburg, 13. Sept. (Pflaumen) werden jetzt maſſen-
haft von Händlern auf den Halleſchen und Leipziger Obſtmarkt gebracht
und die hieſigen Händler fangen an, ihren Bedarf von dort zu decken.
Es iſt eigenthümlich, daß in dieſem Jahre unſere Gegend und die
Weißenfelſer ſo gut wie gar keinen Pflaumenertrag aufzuweiſen hat,
während doch im nördlichen Saalkreis und im ſüdlichen Naumburger
Kreis die Pflaumen ganz leidlich hängen, ja manche Bäume, beſonders
auf freien Stellen, Straßen u. ſ. w. recht reichlich mit dieſer Frucht
beladen ſind.

Weißeufels, 12. Sept. (Als raffinirter Dieb) bewies
ſich der Kellner Schöninger, welcher ſeit kurzer Zeit in einem hieſigen
größeren Etabliſſement beſchäftigt iſt. Am Dienstag Abend wurde
dort eine Hochzeit gefeiert. Schöninger benutzte die Gelegenheit, um
zweit Mäntel, Hüte, ein Paar Handſchuhe, ein Päckchen Cigarren und
eine Schachtel mit Baumtorte zu ſtehlen. Schöninger geſtand den
Diebſtahl unumwunden ein. Er wurde dem Amtsgerichtsgefängniß
zugeführt.

Weißenfels, 13. Sept. (Eiſenbahnunfall. Zu
leichte Butter.) Ein Zuſammenſtoß, der einen ſehr ſchlimmen
Ausgang nehmen konnte, ereignete ſich geſtern gegen Mittag in der
Nähe des Güterbahnhofes. Dort hatte ein Geſchirr des Kalkbrennerei-
beſitzers Schmidt von hier Steine geladen und fuhr von dem einen
Zugangswege über das Schienengeleis nach dem anderen Wege, als
das Pferd vor einer Maſchine ſcheute. Plötzlich kam die Lokomotive
eines dort rangirenden Güterzuges heran und fuhr dem Wagen in
die Flanke. Dabei wurde der Geſchirrführer von ſeinem Sitze
herabgeſchleudert und verletzt, der Wagen zertrümmert und auch das
Pferd beſchädigt. Ein Verſchulden an dem Unfall kann weder dem
Lokomotivführer noch dem Kutſcher zugeſchrieben werden, weil das Ge-
leis an jener Stelle nicht zu überſehen iſt, die betreffenden Wege aber
für den Gütertransport freigegeben ſind. Beſchlagnahmt und zerſchnitten
wurde geſtern auf dem Wochenmarkte wegen Mindergewichts ein großer
Poſten Butter, der einem Merſeburger Molkereibeſitzer gehörte. Auch
einen hieſigen Händler traf das Sleiche.

Blumenberg, 11. Sept. (Vom Eiſenbahnzuge
zermalmt.) Der von Halberſtadt hier 5 Uhr 55 Min. ein-
rreffende, nach Magdeburg abgehende Schnellzug überraſchte auf
dem nach dem Gute führenden Ueberwege ein Ochſengeſchirr. Der
Führer, ein junger Burſche. merkte die Gefahr und wollte ſich retten,
dabei lief er in ſeiner Kopfloſigkeit gerade vor den heranbrauſenden
Zug, der ihn zermalmte. Das Geſchirr blieb bei dem Unfall ohne
jeden Schaden.

Halberſtadt, 12. Sept. (Die Wahlfrage in
Halberſtadt-Oſchersleben-Wernigerode.) Man
ſchreibt der „Magd. Ztg.“ aus dem Wahlkreiſe Halberſtadt-Oſchers
leben-Wernigerode: Die ſchon gemeldete ſozialdemokratiſche Kan-
didatur des Stadtverordneten H. Alb. Bartels in Wernigerode muß
als ein geſchickter Griff der Partei bezeichnet werden. Der Kan-
didat, eine bekannte Perſönlichkeit, verſteht bei nicht unbedeutender

iſt alſo wohl geeignet dazu, auch die Stimmen zahlreicher ſoge-
nannter Mitläufer zu gewinnen. Bei dieſer Sachlage hat die
nationalliberale Partei, die mit zwei kurzen Unterbrechungen ſeit
1867 das Mandat unſeres Wahlkreiſes für den deutſchen Reichstag
beſitzt, doppelte Veranlaſſung, ſich bei Zeiten zu rühren und ihre
Gegenmaßregeln zu ergreifen, zumal der Wahlkreis zu den von
der Sozialdemokratie gefährdeten gerechnet werden muß, denn bei
der nothwendigen Stichwahl 1898 wurden etwa 16 000 national
liberale und 13 000 ſozialdemokratiſche Stimmen gezählt. Wir
würden es für ſehr erwünſcht erachten, wenn Herr Aſſeſſor Rimpau,
der uns ſeit 1890 im Reichstage vertritt und das volle Vertrauen
der Wählerſchaft genießt, ſich auch für die beoorſtehenden Wahlen
zu kandidiren entſchließen wollte. Auch würden wir es für ein
dankenswerthes Entgegenkommen ſeitens der deutſch- freiſinnigen
und der konſervativen Partei unſeres Wahlkreiſes halten, wenn ſie
auf Sonderkandidaturen verzichten und von vornherein für die
nationalliberale Partei eintreten wollten; denn der Sozialdemo-
kratie gegenüber iſt dafür ſprechen die langjährigen Erfahrungen

in dieſem Wahlkreiſe der nationalliberale Kandidat der ge
wieſene Vertreter aller bürgerlichen Parteien. Auch kann das maß-
volle Auftreten des ſozialdemokratiſchen Kandidaten in keiner Weiſe
ins Gewicht fallen, denn eventl. würde ſeine Haltung ſtets von der
ſozialdemokratiſchen Parteileitung beſtimmt werden, alſo von Feind
ſchaft gegen unſere monarchiſchen Jnſtitutionen und gegen unſere
ganze Geſellſchaftsordnung beſeelt ſein.

Salzwedel, 12. Sept. (Hundeſperre,) Unter dem
Verdacht der Tollwuth mußte hier der Hund des Bürgermeiſters
Kerſten auf Anrathen des Kreisthierarztes Lehnhardt getödtet
werden. Der Kopf des Thieres wurde dem Jnſtitut für Jnfektions
krankheiten an der Thierarzneiſchule zu Berlin zur genauen Unter-
ſuchung überſandt.

(Jubiläum.) Anläßlich derStadtſulza, 12. Sept. etnächſten150jährigen Jubiläumsfeier der Salinenwerke findet
Sonntag eine große Jllumination ſtatt.

Kahla, 12. Sept. (Beim Feuermachen) goß der
11jährige Helmrich in Oberbodnitz Petroleum ins helle Feuer.
Plötzlich explodirte die Kanne und der unvorſichtige Knabe wurde
hierbei derartig am Körper verbrannt, daß er ſeinen Verletzungen
im Roda'er Krankenhauſe erlegen iſt.

Gotha, 10. Sept. (Oberhofprediger Kretſch-
mar tritt in den Ruheſtand.) Am 1. Oktober tritt der
herzoglich- ſächſiſche Generalſuperintendent und Oberhofprediger
D. Kretſchmar in den Ruheſtand. Die Bedeutung dieſes hervor
ragenden Geiſtlichen hat weit über die Grenzen ſeiner engeren
Landeskirche hinausgereicht. Felix Kretſchmar, geboren 28. Mai
1835 in Köthen, ſtudirte Theologie in Halle, Erlangen und Berlin,
beſtand die Prüfungen in Poſen und Berlin, und wurde am 27.
Februar 1862 in Berlin ordinirt. Seine erſte Pfarrſtelle be-
kleidete er in Treplin bei Frankfurt a. O. von 1862--67, und nahm
während dieſer Zeit als Feldlazarethpfarrer am Kriege 1866 theil.
Nach dem Kriege trat er 1867 als Diviſionspfarrer der 5. Diviſion
in Frankfurt a. O. in die preußiſche Armee, der er bis zum Jahre
1876 angehörte. Von 1872-1876 war Kretſchmar Militär
Oberpfarrer des I. Armeekorps und Mitglied des Königl. Kon-
ſiſtoriums in Königsberg. Dort hat er eine außerordentlich ſegens-
reiche Thätigkeit entfaltet, beſonders als er aus ſeinem Militär-
Pfarramte ausgetreten war und in Königsberg als Konſiſtorial-
rath, Superintendent und erſter Dompfarrer amtirte (1876 bis
1886). 1886 berief ihn Herzog Ernſt II. von Sachſen-Koburg,
der auf ihn aufmerkſam gemacht war, an Stelle des verſtorbenen
Oberhofpredigers O. Schwarz zum Generalſuperintenden, Ober-
bofprediger und Ober-Konſiſtorialrath nach Gotha. Das 16jährige
Wirken Kretſchmars an dieſer Stelle wird in der Gothaiſchen
Landeskirche unvergeſſen bleiben. Zu ſeinen beſonderen Ver-
dienſten gehört es, in der gothaiſchen Landeskirche den Landes-
rerein für innere Miſſion, die Lutherſtiftung, die Einrichtung der
Kirchengemeinderäthe, vor Allem auch an Stelle des alten,
rationaliſtiſch gefärbten Geſangbuches ein neues geſchaffen zu haben.
Nachdem er in früheren Jahren ſchon zweimal wegen Krankheit
auf längere Zeit beurlaubt war, hat er nunmehr ſeinen Abſchied
eingereicht und erhalten.

Reichenau, 12. Sept. (Durch Elektrizität ge-
t ödte t.) Hier kletterte ein 10 Jahre alter Schulknabe auf das
Dach des Spritzenhauſes und griff ahnungslos in die über dieſes
hinweg führenden Drähte der elektriſchen Leitung (Hochſpannung).
Der Knabe ſtieß mehrere Schreie aus und blieb dann an den
Drähten hängen. Er wurde zwar alsbald herabgenommen, war
jedoch bereits todt.

Dresden, 12. Sept. (Reiſe des Königs nach
Berlin.) Sonnabend früh 8 Uhr begiebt ſich der König mit
Sonderzug ab Niederſedlitz zu dem bereits gemeldeten Beſuche bei
dem Kaiſer und der Kaiſerin nach Potsdam. Die Rückkehr des
Königs ſteht Sonntag Nachmittag zu erwarten.

Schifffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Kronprinz Wilhelm“, n. New York
beſt., 11. Sept. 5 Mrgs. 60 Seemeilen weſtlich Lizard paſſirt. „Lahn“,
n. NewYork beſt., 11. Sept. 8 Mrgs. in Neapel angek. „Bonn“, n.
Braſilien beſt., 11. Sept. 7 Mrgs. Dover paſſirt. „Hannover“, n.
Galveſton beſt., 11. Sept. 6 Mrgs. in Baltimore angek. „Prinz-
Regent Luitpold“, n. Oſtaſien beſt., 11. Sept. Vm. in Nagaſaki angek.
„Prinzeß Jrene“ 10. Sept. Nm. Reiſe v. Nagaſaki n. Shanghai fort
geſetzt. „Köln“, n. Galveſton beſt., 11. Sept. 11 Vm. Dungeneß paſſirt.
„Kiautſchou“, v. Oſtaſien kommend, 11. Sept. 11 Vm. Hurſt Caſtle
paſſirt. „Karlsruhe“ 11. Sept. v. Auſtralien in Neapel angek. „Trave“,
v. NewYork kommend, 11. Sept. 6 Abds. Azoren paſſirt. „Pfalz“,
n. d. La Plata beſt., 11. Sept. in Montevideo angek. „Borkum“, v.
Braſilien kommend, 11. Sept. Las Palmas paſſirt. „Main“ 11. Sept.
v. Baltimore n. Bremen abgeg. „Preußen“, n. Oſtaſien beſt., 12. Sept.

in Singapore angek. „Oldenburg“, n. Auſtralien beſt., 12. Sept. in
Colombo angek. „König Albert“ 10. Sept. v. Penang n. Bremen
abgegangen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Kiautſchou“, von Oſtaſien nach
Bremen, 11. Sept. 2 Nm. v. Southampton abgeg. „Blücher“, von
NewYork n. Hamburg, 12. Sept. 7 Mrgs. Borkum paſſirt. „AuguſteViktoria“ 11. Sept. Piittags v. NewYork n. Hamburg abgegangen.

„Arabia“ 11. Sept. 1 Uhr 35 Min. Nm. auf der Elbe angek. „Troja“,
v. Hamburg n. Weſtindien, 11. Sept. 3 Mrgs. v. Havre abgegangen
„Markomannia“ 11. Sept. v. St. Thomas über Havre n. Hamburg
abgeg. „Sardinia“, von Hamburg nach Weſtindien, 10. Sept. inSt. Toomas angek. „Adria“ 11. Sept. 6 Mrgs. v. NewYork nach
Oſtaſien abgeg. „Columbia“, v. Hamburg n. New-York, 12. Sept.
5 Mrgs. Dover paſſirt. „Viktoria Luiſe“ 11. Sept. 3 Nm, in
Kopenhagen angek.

Wetterbericht vom 13. September 1902,9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

S Barometer kſtand auf 00 S zS Name der ind Meeres- S S S 32J Beobachtungs- niveau 3 Wetter S
ſtation reduzirt zz 12. 183. tSept. Sept.

1 Stornoway 755,5 762,1 w. leicht bedeckt 7,20
2 Blackſod 760,8 766,6 WNW leicht wolkig 11,10
3 Shields 755,1 762,2 WVSW ſchwach wolkig 5,00
4 Scilly 755,9 763,6 NNO mäßig wolkig 13,90
5 Jsle d'Aix 755,1 S S S S6 Paris 754,3 S S7 Vliſſingen 753,4 7509,0 N mäßig wolkig 11,709
8 Helder 754,1 755,9 NNWfriſch; Regen 10,40
9 Chriſtianſund 750,1 752,3 NO ſtark wolkig 5,69

10 Skudesnaes 750,2 749,0 N ſtark heiter 5,40
11 Skagen 749,1 740,7 oONO friſch Regen 8,20
12 Kopenhagen 752,2 740,11 W ſchwach bedeckt 7,609
13 Karlſtad 749,4 741,6 NOo mäßig bedeckt 6,409
14 Stockholm 749,6 738,2 W leicht Regen 7,2915 Wisby 750,5 739,5 WNW mäßig bedeckt 9,30
16 Haparanda 752,5 748,9 oONO ſtark bedeckt 5,40
17 Borkum 753,1 72231 NW ſſtürmiſch halbbedeckt) 9,90
18 Keitum 752,6 745,2 NW Sturm bedeckt 7,60
19 Hamburg 753,1 748,4 WSW friſch halbbedeckt) 7,60
20 Swinemünde 753,7 744,8 W ſtark wolkig 8,30
21 Rügenwalder-

münde 753,7 742,8 S W ſtark Regen 10,70
22 Neufahrwaſſer 753,9 743,6 88 W leicht bedeckt 11,90
23 Memel 753,3 741,6 W friſch bedeckt 12,40
24 Münſter, Weſtf. 753,2 749,7 W ſchwach wolkenlos 8,00
25 Hannover 753,4 752,2 W leicht wolkig 7,60
26 Berlin 753,8 748,7 W mäßig wolkig 9,46
27 Chemnitz 754,7 752,2 1 W friſch halbbedeckt) 8,30
28 Breslau 755,0 749,1 W ſchwach Regen 10,80
29 Metz 755,3 758,0 NW ſchwach bedeckt 10,00
30 Frankfurt a. M. 754,9 756,1 NW mäßig heiter 10,60
31 Karlsruhe 755,8 757,2 W ſchwach wolkig 10,20
32 München 758,6 756,3 W mäßig Regen 9,00
33 Holyhead 758,0 764,4 NW ſchwach halbbedeckt 11,10
34 Bodö 749,8 750,20 leicht wolkenlos 4,20

35 Riga n n 7Hamburg, 13. Sept., 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt weſtlich über Jrland, das Minimum (unter
738 mw) über der mittleren Oſtſee. Jn Deutſchland kühler und
regneriſch, lebhafte nordweſtliche und weſtliche Winde. Kühles, ver
änderliches Wetter und Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. September.

Vorausſichtliches Wetter am 14. September Theils
heiter, theils wolkig, kühl, vereinzelt Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 15. September: Viel-
fach heiter, trocken, Nacht ſehr kühl, ſtellenweiſe Reif, Mittags
und Nachmittags angenehm.

Wie ergiele ich am beſten die Erwärmung größerer

Räume, wie Kirchen, Säle, Hallen, Fabrikräume rc.
Eine beſondere Schwierigkeit bot von jeher die Heizung größerer

Räume. Man forderte für dieſelben vor Allem ſparſamen Brand,
raſche Erwärmung und dauernde Wärmehaltung.

Durch ihre großen Germanen-Kirchenöfen hat die ſeit 1796
beſtehende Firma 08sKar Winter, Hannover dieſe Aufgabe zur
vollen Zufriedenheit gelöſt und einen Ofen geſchaffen, der ſich vorzüglich
nach allen Richtungen hin bewährt.

Als großer Beweis für die Leiſtungsfähigkeit des Germanen-
Syſtems überhaupt dient außer den zahlreich vorliegenden Aner
kennungen jedenfalls der geſteigerte Umſatz von über 200 000 Stück in
8 Jahren. Durch den großen Abſatz werden naturgemäß mancherlei
Nachahmungen verſucht, man achte daher ſtets auf den Namen Patent-
Germane, der ſich am Ofen befindet.

Zu beziehen ſind dieſe Oefen durch jede beſſere Ofenhandlung und
hüte man ſich vor den vielen Nachahmungen.Rednergabe meiſt eine gewiſſe Ruhe und Mäßigung zu bewahren,

Kleiderstoff-Neuheiten.
Wir bäeten eine bedchtensverthe Aus n arten Gerreben von

wollenen Rleider-, Blusen u. Gostume- Rock Stoſfen u Seſfir billigen Jreisen.

Akocſiapartfe Neufieiten
Ffär

hesellschafts- u. Nochzeitskleider.

Gr. Steinstrasse



Gestreiſte BIlusensammete
Carrirte Blusensammete

FRIEDRICI WVILIELM
Preussisohe Lebens- u. Garantie-Versicherungs-Actien-Gesellschaft

BERILIXN W., Behren-Strasse 60-6l.

Dio 1. Absolute VnanfechtbarKeit (Reisen und Aufenthalt
auf der ganzen Erde gestattet).

2. Absolute VnverſallibarKeit, Aufrechterhaltung der6 o 10e Police in voller Höhe im Falle der Nichtzahlung der Prämie.
Versicherungs- Verlängerung

der 3. Einschluss der Kriegs-Versicherung.4. Gewinnbetheiligung. Ueberschuss des Divyvidenden-Driedrich Wilhelm verbandes B im Jahre 1901
Cewülrt: 31.60/ der Prämieneinnahme. 39 8teigende Dividende.

Söeidenhaus Georg Schwarzzenberger
gröossterAuswant Halle a. S., Grosse Steinstrasse SS8.

im vorigen Jahre hier am
C afe eröffne und
Beehrenden nur das Beste
stützen zu Wollen

Gegen mässige Präümienerhöhung:

Fortfall der ärztlichen Vntersuehung
und TWebernahme der Kriegsversicherung ohne Extraprämie aueh für Berufssoldaten.

Dividendenverband D: Voraussichtl. Mindestdivid. 25 pCt. d. Jahbresprämie.

Neue Anträge in 1901: 66 Millionen Marlz.

und ſünmn
an der Dölauer Iaide (wenige Minuten vom Bahnh. Oölau).

Hierdurch zur gefälligen Kenntnissnahme, dass ich am heutigen Tage in meiner

geehrten Publikum bestens empfohlen.

Ausgang der Dölauer Haide errichteten Conditorei ein
halte ich meine elegant eingerichteten Lokalitäten einem

Ich werde bemüht sein, den mich
zu bieten, und bitte ich, mein Unternehmen gütigst unter-

Mit ergebener Hochachtung

Garl Ellomann,

W
D
D
D
S

D
S

D
S

Technikum Berlin.
Höh. Lehranſtalt f. Hochbau, Bau

ingenieurweſen, SFlektrotechnik und
Maſchinenbau. Staatlich inſpizirt.
Holzmarktstr. 73. Berlin O. Alexander-
strasse 20 a. Proſpekte koſtenlos.

e

re
MILCH CHOoCOIADEN

S S CHGCOLAbe Abe Mark T. NACHAHMOVNG

Dachsehulo a Duekeriudustr.

Ausbildung von COhemikoerinnen.
Prospekte durch

Dr. G. Schneider, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrasse 51.

C. Koesewitz, e
vereid. Bücherreviſor.

G. Kohlig,
Contor u. Lager Leipzigerstr. 9l,

Tafelglas-, Spiegel u. Rohglas-andlung.

Sämmtl. Hohlglaswaaren für Restaurants u. Haushalt
W azu Engros Preisen. W

B. Be Bankgeschäft, J
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64

empfiehlt seine Dienste zur Ausführung aller bankgesechäftlichen
Angelegenheiten

Sichere 49 Anlagewerthe
gebe ich Kosten rei ab.

Meine Hypotheken Vermittelung
ist für den Geldgeber völlig Kostenlos.

Die am I. OKtober Cälligen Coupons löse ich von

heute ab ein. [2497

Halle a. S., Leipzigerstr. I2,
Telephon S. Telegr. -Hdr. Friedwein

Provisionsfreier An- u. Verkauf von

RKoſilen u. 6r en.

e Be 5 S eheuvpothelen
auf Stadt- und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypoiheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen. [3188

Hugo Klauk e,Bank- und Hypotheken Geſchäft,
S., Martinſtraße II (obere Leipzigerſtraße).Halle a

e
en W enete

Dr. Wilhelm Kasceh, Halle (Saaleo), Albrechtstrasse 38,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.

Zucker n. Ragenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Linke's Aleuronat-Gehbäck
empfohlen, ſowie Aleuronat-Nähr-Zwie-
back für Kinder und Rekonvalescenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Controlle des
vereidigten Na hrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lendz.
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße I.

Candwirthſchaftsſchule in Hildesheim.
Das Winterhalbjahr beginnt am Montag, den 13. Oktober.

Aufnahme für Ackerbauſchule und Vorſchule zur berechtigten Land 1
wirthſchaftsſchule. Hoſpitantenkurſus. Nähere Auskunft durchz Ftp Dr. Wilbrand, Direktor.

rrage n

W
Pisen-Somatose besteht aus Somatose mit 25 Bisen in organischer Bindung

Farhbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld.

für Schaufenſter, in jederGlasplatten Form, polirt u. fazettirt,
Glashuchstaben in allen Muſtern,

Glas-Firmenschilder u. kl. Thürschilder
aus Schwarzglas, von vornehmſter Wirkung,
Glas-Lacdentischplatten jeder Größe,

ttirt, fü bauer,Glasscheiben t eder
Korridor- und Ladenthürscheiben

gemuſtert, mit hochmodernen Zeichnungen,

Ueberfangscheiben Seit
fertigen in muſtergiltigſter Ausführung und jedem Geſchmack

angepaßt

Reichert Bohne, ff.
Glasschleiſerei u. Sandbläserei.

Sparſame Hausfrauen
verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf

Elfenbein Seife dMarke „Elefant“, T
von Günther
Zund Haußner- mee eChemnitz. Jn ertauſenden von Haushaltungen unentbehrlich geworden. Ueberall zu haben

erlangen Sie nur D.

in PacKeten à à und à Kilo mit vollem Firmen-Aufdruck.

A. zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. Hof.
Preise Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 p. Kilo.

Verkaufsstellen durch Firmenschilder kenntlich.

Beginn des Winterſemeſters 2. Okt.

Kurhaus Jad Neu-Ragoczy
Haus ersten Ranges-

Empfehle alle Delikateſſen der Saiſon. Feinſte
Küche. Diners und Soupers von à 1,50 Mk. bis

zu den gewählteſten.
Bad Ragoczy iſt durch ſeine idylliſche Lage, den

herrlichen Park, Wald, Wieſen und Spiel-
plätzen am Waſſer gelegen, der vornehmſte
Aufenthalt für Sommerfriſchler, der ſchönſte
Ausflugspunkt der ganzen Umgebung. Geſell
ſchaften, Vereinen und Schulen zur Abhaltung von
Feſtlichkeiten beſonders empfohlen. Günſtige Bahn
verbindung, letzter Zug Abends ab Dölau 9 Uhr 48 Min.

NB. Mein Wein- und Auſternhaus in Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 43 wird unverändert von mir weiter
geführt. Mit vorzüglichſter Hochachtung

A. Renelt.

Die Wahlen zur VI. Wahlperiode der Aerztekammer für
die Jahre 1903, 1904 und 1905 finden im November d. Js.
ſtatt. Nach der Verfügung Seiner Excellenz des Herrn Oberpräſidenten
vom 18. Auguſt d. Js. ſind zu wählen
im Regierungsbezirk Magdeburg 10 Mitglieder und 10 Stellvertreter,

Merſeburg 9 2Erfurt 3Die wahlberechtigten Aerzte der Provinz werden erſucht,
ihre Stimmzettel bis zum 20. November 1902 an die beſtellten
Wahlkommiſſarien frankirt einzuſenden und zwar
im Regierungsbezirk Magdeburg an Herrn Sanitätsrath Dr. Sendler

in Magdeburg,
Merſeburg an Herrn Medizinalrath Dr. Fielitz

in Halle a. S.,
Erfurt an Herrn Sanitätsrath Dr. Wittmeyer

in Nordhauſen.
Nach der Allerhöchſten Verordnung vom 25. Mai 1887 muß jeder

Stimmzettel Namen, Stand und Wohnort des Wäbhlenden, der von
ihm gewählten Mitglieder und der von ihm gewählten Stellvertreter
enthalten und rechtzeitig bis zu dem bekannt gemachten Endtermin ein-
gereicht werden. Ungültig ſind

1. Stimmzettel, welche die Perſon des Wählenden nicht erkennen
laſſen oder von einer nicht wahlberechtigten Perſon ausgeſtellt ſind
2. Stimmzettel, welche keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten
3. Stimmzettel, auf welchen mehr Namen als zu wählende Perſonen
verzeichnet ſind 4. Stimmzeitel, welche einen Proteſt oder Vorbehalt
enthalten 5. Stimmzettel, inſoweit dieſelben die Perſon des Ge-
wählten nicht unzweifelhaft erkennen laſſen oder den Namen einer
nicht wählbaren Perſon bezeichnen oder der Angabe entbehren, ob der
Betreffende als Mitglied oder als Stellvertreter gewählt worden iſt.

Magdeburg, den 5. September 1902. [2343
Der Vorſtand der Aerztekammer der Provinz Sachſen.

J. A. Dr. Sendler. Vorſitzender.
ſWüähagen ehe Frauen industrie Kunst gewerbe à

schule n Handarbeitslehrerinnen-Seminar,verb. mit
Halle a. S., in der Handwerkerſchule.

Sprechſtunde dort von 10--11 und event. Burgſtraße 38,
vom 1. Oktober ab: Robert Franzſtraße 14.

Die Anſtalt bietet gründl., theor.prakt. Ausbild. a) für den

Staatlich genehmigte höhere Privatknabensenule

zu Halle a. S., Friedrichstr. 24.
Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule, Gymnaſial-

und Realabtheilungen, bis Unterſekunda incl.
Beſter Uebergang vom Gymnaſium oder der Mittelſchule

zur Realſchule. Beſonderer Kurſus für das Einj.Freiw.
Examen. r Penſion. Proſpekt.Semeſterbeginn am 21. Oktober.
2586) Fr. Hütter, Schulvorſteher.

Berechtigte Landw, Schule INarienberg
mit Realabteilung zu Helmstedtt.

Beginn des Winterhalbj.: 14. Oktober. Reifezeugnis der
Landwirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u.
Engl.) Kl. VI--I 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.
freiw. Dienſt. Landwirtſchaftl. Schule (ohne fremde Sprachen
u. Berechtigung), Kl. III- I mit je halbjähr. Kurſ. Abgangsprüfun,
Oſtern u. Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp-
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Hiermit bechren r uns den Pingang der letaterschéenenen

Neufieiten in Damenpute
ergebenst ana u en. Wir bringen eine aus önhntkh reiche Aue von

Modell Aüten Damen Akten MRinder- Alten
Pariser u. Wiener Origin alte
in eleguntester Aus
Sp. Steinstr. 89

Telephon 2295.

Stadt-Thenter
Direktion: M. Richards.Sonntag, den 14. Sept. 1902,

Nachmittags 3 Uhr
Erſte Volks Vorſtellung zu kleinen

Preiſen
Kabale und liebe.

Ein bürgerl. Trauerſpiel in 5 Akten
von Friedrich von Schiller.

Perſonen:
Präſident von Walter,

am Hofe eines
deutſchen W E. Zadeck.Ferdinand, ſein Sohn,

Major H. Träger.Hofmarſchall v. Kalb e Stahiberg.

Lady Milfort, Favoritin
des Fürſten Ch.v. Schultz.Wurm, Hausſekretär

des Präſidenten W. Sieg.Miller, Stadtmuſikant,

oder, wie man ſie
an einigen Orten
nennt, Kunſtpfeifer Fris Berend.

Deſſen Frau Paulmann.
Luiſe, deſſen Tochter L.Hellbrandt.
Sophie, Kammer-

jungfer der Lady M. Müller.
Ein Kammerdiener

des Fürſten A. Schöndorf.

E. Lübben.
Ein Diener beim

Präſidenten
Kaſſenöffn. 21/, Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 55/, Uhr.

Abends 78 Uhr.
2. Vorſtellung im Abonnement.

2. Viertel.
2. Vorſt. im Farben-Abonn.

Farbe: roth.
Wohlthätige Frauen.

Luſtſpiel in 4 Akten von
Ad. L'Arronge.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur
Fritz 5 r.
PerſoMajor Rud. v. Aodec v. Rodius.

Clementine von Praß,
verw. Geheimräthin,
ſeine Schweſter E. Roſen.

Emil von Praß, deren

ohn Kuſtermann.Generalin Weißiing Paulmann.

Frau von Sänger A. Amberg.
Frau Commerzien

räthin Markus Elly Naß.
Frau Banquier Fcied-

heim Erna Ritterräulein von Sproſſ en M. Lübben.

tadtrath Kieſel A. Schöndorf.
Rentier Süßholz Ad. Dalwig.Kirchenvotſieder Wurm F. Amberg.
Friedrich Möpſel,

Lederhändler W. Hagen.
Ottilie, ſeine Frau Ch.v. Schultz.
Julius, deren Sohn Elſe Becker.
Martha Stein, Er-zieherin d. Adoptiv

tochter des Majors J. Ravenau.
Hans Werner, Diener

des Majors C. Stahlberg.
Anna, ſeine Frau M. Müller.
Hubert Fritz Berend.Marie, Dienſtmädchen

bei Möpſel A. Amberg.Banla Kamnmeijungfer

der Geheimräthin Elly Naß.
Frau Seibold P. Jariſch.Kaſſenöffn. 7 Uhr. An 72 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.
Montag, den 15. Sept. 1902,

Abends 7 Uhr.
3. Vorſt. im Abonnement.

Z. Viertel.
3. Vorſt. im Farben-Abonn.

Farbe: blIau.
Novität! Zum erſten Male:
die Tyrannei derThränen.

Luſtſpiel in 4 Akten
von C. Haddon Chambers.

Jn Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
C. Scholling.
P rſonen:

Clemens Parburg,

Schriftſteller J
Mabel, ſeine Frau M. Adolphi.
George Gumming H. Rodius
Oberſt Armitage,

Mabels Vater E. Zadeck.Erica Gordon, Par
burgs Sekretärin J. Ravenau.

Evans, Diener E. Stahlberg
Karoline, Kammer

jungfer A. Amberg.
[bei ParburgKaſſenöffn. 7 u J 71 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Saßineider

Johannes Grün
Winkel 1. Rheingau u. Halle a. S.

Ieistungsfähige und zuverlässige Bezugsquelle I. Ranges
für in und ausländische Weine, weil dieselben nur direkt eingekauft und von der Traube bis zur Plasch

fachmännisch behandelt werden.

Grosso Auswahl in Fass- u. Plaschenweinen.
Vortheilhafte Einkaufsstelle für grössere Abnehmer Hüändler, Höteliers, Gesellschaften,

eigener FHerstell n
in Jeder Preislage.

a.
für Jedes Altev,

sehr preèés erh.

Sr. Steinstr. 85.
Telephon 2295.

Casinos etc. bei Bezügen in Originalgebinden (Stück, Fuder, Oxhoft)
Rhein-, Mosel- und Pfalz Weine ab Winkel i. Rheingau und Halle a. S.
Bordeaux Weine ab unvyerst. Lager in Halle a. S. und ab Bordeaux.Verschiedene Sind Weine als Trauben zu billigem Zoll eingeführt und im Rheingau gekeltert

Hoflieferant Sr.

Weinbau und Weinhandel,
gegründet 1[852.

Königl. Hoheit
Leopold von Preussen.

Reichsbank Giro-Konto und Fernsprecher 271
in Halle a. S.

ab Winkel i. Rheingau und Halle a. S.

also zum dritten Male die höchste Auszeichnung.

Nach dem Urtheile der Preisrichter,
des Norddeutschen Lloyd gebörten,
sich vorzüglich gehalten“
Kolonien in „ganz hervorragender Weise“.

Es wird hierzu bemerkt, dass die Weine genau ebenso zum Versandt über den Aequator gelangten wie zumVersandt innerhalb Deutschlanàäs, sie waren also nicht einem besonderen Haltbarmachungsverfahren (Pasteurisiren), wodurch
der Wein übrigens an Prische und Wohlgeschmack verliert, unterworfen worden.

Comptoir und Detailverkauf im Geschäftshaus in Halle a. S.

Die firma erhielt für ihre Weine, die jedesmal einer Prüfungsreise nach Australien
und zurück unterworfen wurden, seitens der Deutschen Landwirthschafts- Gesellschaft,

wie schon in Hamburg 1897 und in Halle 1901, so auch wiederum in Mannheim 1902 den ersten Preis,

zu denen auch Vertreter der Hamhburg-Amerika-Linie und
waren die Weine sämmtlich „sehr gut und schmackhaft“, hatten

und entsprachen den Anforderungen für den Schiffsbedarf und in den

Rathhausstrasse 7, im Hofe rechts, Eingang durch den Thorweg.

S Wein- Restaurant (Inh.: Franz Staedter) in Halle a. S,, Rathhausstr,
Fingang direkt von der Strasse.

Die Besichtigung der Weinkellereien ist während der Geschäftsstunden gern gestattet.

t Garantirt
naturreinenBienen- Honig,

per Glas 80 Pfg.
A. Krantz Nachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Nu Mat
Sonntag, 14. September 1902:
Eröffunngs- Vorſtellung.

Novität! Zum 1. Male:
Der ersto Tiebhaber.
Luſtſpiel in 4 Akten v. Rich. Franz.

Billet-Verkauf an der Tages-
kaſſe von 10-1 und 3-5 Uhr.
Montag: Der erſte Liebhaber.

Hötel Prinz Heinrich,
Restaurant L. Ranges,

Bernhurgerstrasse,

Täglich von 3-7 Uhr Srat.
Erstklass. Bierverhältnisse.

9 D.
19. 9. 6 G. B. Brm.

Berlin W. 30, Zietenstr. 22
Militär-Pädagogium

von Dir. Dr. Fischer,
1888 staatl. Kkonzess. f. alle Militär-
und Schulexamina. Vorbereitung
v. Oftizier-Aspiranten zum Einj.-,
Prim.-, Seekad.-, Fähnr.-, Abit.-Hxaw. in vollständig getrennten
Abtheilungen. Unterrieht, Disziplin,
Tisch, Wohnung von den höchsten
Kreisen vorzügl. emprſohlen.
Vnübertroſfene Erſolge:1901 bestanden 8 Abitur., 100
Fähnriche, 12 Primaner, 22 Pin-
jährige nach kürzester Vorbereitung
In 13 Jahren bestanden 1818.
Kleine Abtheilungen, individuelle
Behandlung sorgfältige Ueber-
wachung, bewährte Lehrer, dienur an dieser Anstalt unter riehten.
Ps wird nur eine beschränkte An-
zahl von Pensionären aufgenommen.

S K.Aufſtieg der Asronautin Fräulein Käthohen Paulus
aus Frankfurt a. M. in dem „Polarſtern“.

S Erſter Fallſchirn Ballon der Welt. O

Zoolog
Erwachſene 50 Pfg.

Krosses Extra-

Sonntag, den 14. September:

Letzter billiger Sonntag.
Entree von 12 Uhr Mittags ab:

Nachmittags von 3 Uhr ab:

Bei Eintritt der Dunkelheit:
Große Jtalieniſche Nauht.

Sonntag, den 21. September:

T 4

F9

L. S
Kinder 30 Pfg.

Erwachſene 30 Pfg.,
Kinder 20 Pfg.

oncert. S r

Back Wittelkinck,
Morgen, Sonntag, früh 61 und Nachm. 35 Uhr

zwei grosse Gongerte,
am Kur-Concerte,

Entree zum Nachm. C. Rohde.
V Familienkarten haben Gültigkeit. W

Früh Concert 2 o Pfg.

o

Dr. Angelo's

Valballa-Ibeater.
Direktion Rien. Hubert.
Nur noch 3 Tage!

S Das große
S GSlite- Programm.

h Amoros und Werner
Combinationm.

6 Alexandros.
Drei Armarauths.
Possner Ralphen

u. ſ. w. u. ſ. w.
Sonntag, den 14. d. Mt8s., t

von 115 1 Uhr
Frei-Conrert.

Nachmittags 4 Uhr:
Erſte große

Nachm. -Porſtellung,
J zu welcher Eltern, Vormünder,

Erzieher u. ſ. w. das Recht
haben, auf je ein Billet ein
Kind frei einzuführen.

Abends 8 Uhr:
Porletzte Porſtellung

des großen

Elite-Programms.

des Prinzen Friedrich

Woelt-Panorama. S ne
Neul eächſiſche Schweiz. Neu

Z Weinhandlg a. Weinstuben

zur Klause,
Inh.: Franziska Winkel
Bringe blerwit meine Wein-

stuben in empf. Erinnerung.

Vtebromena

J e

e 43 9 td e v h
Apoſlo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe bes Hauptbahnhofes.

Das große Weltſtadt- Programm.

Allabendlich ſtürmiſcher Erfolg?
Denora u. Foden. ur 3Donauperlen.

Prançois und
Emma Rivoli,

Ilaus Hanven-Prio.

Olga Viarda,

e

Marmor Koelief's,

Ritchie-Duo.
Jean Bayer.

8 Be

Tage?
Dröse“s

S S Tage!Sonntag, den 14. T emver, Jnimeags a Uhr

bei ungünſtiger Witterung
Gr. Nachmittags Vorstellunge.
Bä günſtiger (x, Nachmittags-Concert.

Rur noch

Witterung
Eutree frei! Entree frei!

e 8

Anſang 78 Uhr.

Sport-Hötel,
O
S

G
J

Sonntag, den 14. d. Mts.,
SAbends 7x Uhr

S hrosses Tanz Kränzchen.
Anfang 72 Vhr.

Anſang 72 Uhr.

Anfang 72 Uhr.

e
Königliches Soolhad Dürrenberg a. S.,
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Soolbäder, Kohlensäurebäder und andere
medizinische Bäder. Fluss-, Schwimm- und Wellen-Bäder. Gradir-
werke von 1821 m Länge. Inhalirhalle. Prosp. Kostenl. durch das

Königliche Salzamt.

Hötel BeauregardLugano und Gontinental.
V Prachtv. Lage in der Nähe des Bahnhofes.

,GGUGSGG o
J. V. Helmsauer, Besitzer seit 1891.

Kiünzelunterricht
für Herren u. Damen in Sohönschrift, kaufm. u. landwirthseh. Bueh.-
führung, Rechnen, Weohselkunde, Stenographie, Maschinenschreiben und

Hanceisſcorrespondenz in den modernen Sprachen in meinem Institut.
Franz Wehmer, Mitglied des Verbandes Deutscher Handels-

schullehrer, Poststrasse I.
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Bestehorn sche Stoppelmaschine,
Ilaschine zum Ausstoppeln des Rübensamen, zum Nachreinigen

Feldfrüchte,der Erbsen und anderer

Tausende
sind im Betriebe,

D. R. 6.. No. 101 468.
Diese seit 1884 Konstruirte und zu Tausenden gebaute Mäaschine ist seither vielfach ver-

bessert, so dass sie jetzt Vorzügliches leistet im Auslesen der o aus dem Rübensa men
Nachreinigen der Erbsen, Radies, Senf und anderer Peldsamen.
Maschine im Ausscheiden des Wildhafers aus der Gerste, der Trespe aus dem Kleesamen ete.

Vor den aufwärts gehenden Konkurrenzmwaschinen hat meine den Vortheil, dass sie infolge
von keiner Gegenströmung behinderten Arbeitsfläche, selbst bei sehr un-

J reinem Samen noch eine grosse Leistungstähigkeit beibebält.
Die Maschine verliest stündlich 5--10 Centner Rübensamen je nach Qualität, und beseitigt

bei einem Uebergange jede Stoppel, auch wenn der Samen auf der Maschine gedroschen ist.
den Erbsen beseitigt die Maschine jede halbe und stark angefressene, sowie jede fremde Beimischung.

der grossen,

Die Maschine kann jo nach Bedürfniss verstellt und dem
werden, ebenso kann gie durch Lösung weniger mit Flügelmutter versebener Schrauben in 2wei
Minuten für den Transport durch enge Passagen zusammengelegt werden.

Für die Güte und Brauchbarkeit meiner Stoppelauslesemaschine übernehme ich die weit-
gehendste Garantie, so dass ich jede Maschine zurücknehme, die nicht ihrem Zweck entspricht.

Der Preis der Maschine ist Rm. 125,00 ranco Bahnhor Aschers-
Ieben gegen Nachnahme, oder bei mir bekannten Herren Bestellern, event. bei Aufgabe guter
Referenzen, zahlbar nach Probe, Andere Zahblungsbedingungen nach Uebereinkunft.

Hochachtend

Otto Just, Aschersleben,
früher Ludwig Bestehorn, Aschersleben.

Tausende
sind im Betriebe.

benso bewährt sich diese

Aus

betreffenden Samen angepasst

fernagggeher Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanla

a kl. re
Pl. T.Koch- u. Waschküchen. aller Systeme.

Sachsse CGo., Halle a. S.
gen.

Sehwimm- u. Badeanlagen.

Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Büttner-Kessel
per kg Kohle 89 kg trockener oder überhitzter Dampf.

ad mr
m T. r Ia e S fe

a

53 r e ee c x g Sc L re z So 7e e

Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner Co Gmb.H
Verdingen am Rheinm.

Grösste Wasser
s n

D. R. I.

l ICessel
von 80--300 qm
stets vorräthig.

Weitere
Specécltitcten-
Ueberhitzer

Wasserreiniger
Vorwärmer
Rauchlose
PFeuerung.

Bester Kessel für
Srosse Leistung aur

Kleinem Raum.

e ne

95 ne a Ve e gen9 e e a re e u
Geldſchränke,

ein und zweithürig, feuer- und
diebesſicher, verkaufe jetzt zu
beſonders billigen Preiſen.

Paul Westermann Vachfl.,
Geldſchrankfabrik, Magdeburg.

Man verlange Preisliſte.

Aelteste Heizungs Firma
am Platze. Gegr. 1376,

Einen größeren Poſten

kief. ßanmpfähle,
3 m lang, habe recht preiswerth

abzugeben. (2391
Hugo Sohütze, Alsleben a. Saale.

Gogpdet
859. f. Schmidt,

Dampfhkeſſelfabrik, Halle a. 5.
Zweigniederlaſſung der

Sangerhäuſer Aktien- Maſchinenfabrik u. Eißengießerei,
vorm. Hornung Rabe, älteſte und vielfach prämiirte
Dampfkeſſel- und Eiſenblechwaaren- Fabrik Halle a. S.

empfiehlt

Blecharbeiten, geschweisst und genietet, Maisch-,
Gähr- u. Läuter-Bottiche, Braupfannen, Dampfkessel
aller Systeme, Dextrin-Röst-Apparate, Apparate für
Zucker, chemische Fabriken ete., Kühlschiffe, Quell-
stöcke, Reservoire ete, in solidester Ausführaung.

Neue Dampfkessel,

16, 25, 35, 60, r 80 er1 in kürzeſter Zeit lieferbar. 7GegründetKoſtenanſchläge gratis.859.

le Speci SSon. VaietaT, REMSCHEibo.
Zu haben in allen besseren Jnstallations-
geschaſten. Man verlange Cafalog gratis und franco.

Zur Herbſtbeſtellung

offeriren zu äußerſt billigen Preiſen:
Zesten Hennstedter Weisskalk

ſowie
Thüringer Stückenkalk,

ſtets friſch gebrannt in Stücken und gemahlen,
owiefeingemahlenen ſohlensauren Kalk

zum Düngen.
Bennstedter Kalkwerke

M. Maennioke Schmidt.

Goldene Medaille Paris 1900

Erstklassiges deutsches Fabrikat

Langjährige Specialität

Kataloge umsonst

und postfrei.

Fabrik landwirthschaftl. Maschinen

F. Zimmermann 8 Co., M.. alle S.
Filialen: Berlin C., Lünehurg, Sohneid

Otto Mar r. I,eipzig,
vereidigter Sachverſtändiger für Dampf- u. Gaskraftanlagen,

wie auch für Centralheizungen.
Tel. Angenieurbureaut geſt.

für Neu u. Umbau von Krafterzeugungs- u. Uebertragungs-,
ſowie von Fabrik- Einrichtungen.

Jnſtandſetzen mangelhafter Heizungen.
T Ueberwachung techniſcher Betriebe geg. Jabresvergütung.

Ferdinand Carl
Halle a. S., Herderſtr. 4,

Tiefbau Unternehmer.
Uebernahme von Bohrungen aller Art, Brunnen-, Schacht- und
Kohlenbauten, unterirdiſche und Tagesſtollenbauten, Abteufen in
ſchwimmendem Gebirge für größere Quanten Waſſer. Zeugn. vorhanden.

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Reſerenzen. BRilligste Tagespreise.

D. Both's Dampüwiegelei und Cementfabrik,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Nen!

Trockenſchnitzel
offerirt jeden Poſten prompt oder ſpäter äußerſt

billig (2519Hugo Held, Corbetha, Bahnhof.

W Unerreicht? D. Neu!Von diverſen Konkurrenzmaſchinen iſt
Eulenberg's Düngerstreuer

infolge ſeiner bedeutenden
Vorzüge als

F der beſte bis jetzt
exiſtirende

bezeichnet worden.
Proſpekte gratis und franko.

Dr

So
e

D. R. P. 111 755.
D. R. P. A.

NReu! Wiesenkultivator „Hallensis“ Peu!
Bei gründl. Planirung der

Wieſen u. Kleefelder d. exakteſten
Handarbeit gleich. Ungeahnte

Vortheile bietend! Von verſchied.
W Prüfungsſtationen, und landw.

Autoritäten als leicht u. vorzügl.
arbeitend und von der D. L. G
1901 als

F neu und beachtenswerth“
anerkannt? Coulante Preisſtellung. Alles Nähere Proſpekte.

Walter Eulenvberg, Halle a. S. 10,
Vabrik Iaund w. Maschinen.

achenerBadeöfen
D. R. P „Gebrauch.üver70,0 e
housens

e GSasheizöfen

S R 4e re

a. 3 r a eW J 5 07

8

Vertreter an fast allen Plätzen. W

Zu beziehen durch Max Schöällner, Spiegelstr. 13.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthypapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
21809 Bank- u. Wechſelgeſchäft.
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Vermiſchtes.
Beabſichtigtes Atttentat in Poſen Die „Berl. Ztg.“ giebt

unter Vorbehalt folgendes Telegramm aus Poſen wieder: Als am
Freitag die Zimmerleute daran gingen, die Tribüne vor dem ehemaligen
Berliner Thor, vor der am Abend des 2. September die Mitglieder
der Stadtbehörde das Kaiſerpaar beim Einzuge in die Stadt empfingen,
abzubrechen, entdeckten ſie im Erdboden gerade in der Mitte unter der
Tribüne ein Loch, in dem ein Poſten Dynamit und Blei-
kugeln aufbewahrt war. Auch eine Zündſchnur ſoll neben dem
Pulver gelegen haben. Polizeibeamte ſperrten die Umgebung des

Fundortes ab.
Während des Ausbrnuchs des Souffrière hat ſich die Oeffnung

des Kraters bedeutend geſenkt, ſo daß man befürchtet, der Berg
werde völlig einſtürzen. Verſchiedene Theile des Strandes
ſind überſchwemmt, während andere Theile der Jnſel in die Höhe ge
hoben ſind. Die KakaoErnte iſt auf einem großen Theile der Jnſel
zerſtört. Der Souffrière wirft noch immer Lava und Aſche aus. Anch
das unterirdiſche Getöſe dauert an.

Vom Veſuv. Ein italieniſcher Gelehrter erklärte in einer Unter
redung über einen eventuellen Ausbruch des Veſuvs, es herrſche
eine wirkliche Gefahr. Seiner Anſicht nach werde der Vulkan
in nächſter Zeit große Maſſen Schwefel auswerfen. Dieſe Meldung
hat in der neapolitaniſchen Bevölkerung große Beunruhigung hervor

gerufen.
Geſtohlene Briefmarkenſammlung. Wie aus Hamburg

telegraphirt wird, wurde die dem Konſul Weber geſtohlene Brief
markenſammlung, die einen Werth von 150 000 Mk. repräſentirt, in
London ermittelt, wohin ſie für 8000 Mk. verkauft worden war. Von
dem Diebe, Privatſekretär Roth, fehlt jede Spur.

Fünf Wohnhäuſer eingeſtürzt. Aus Montpellier wird
gemeldet Fünf Wohnhäuſer, deren Fundamente bei den letzten Ueber
ſchwemmungen unterwaſchen worden waren, ſind in Colombiès einge
ſtürzt. Glücklicherweiſe befanden ſich die Hausbewohner auf dem Felde,
ſodaß Menſchenleben nicht zu beklagen ſind.

Ein unangenehmes Abenteuer. Privatnachrichten aus Kon
ſtantinopel zufolge iſt dem Vali von Janina und oberſten Befehls
haber des türkiſch griechiſchen Grenzgebietes, Osman Paſcha, ein
recht unliebſomes Abenteuer zugeſtoßen. Als ſich der General-
Gouverneur in der Nacht vom 6. d. M. bei ſeiner „Freundin“,
einer griechiſchen Unterthanin, befand, griff der Kommandant der
türkiſchen Gendarmerie, der Albaneſe Eſſad Paſcha, mit einer Ab
theilung Gendarmen das Haus an, zertrümmerte alle Fenſter,
ſprengte die Thüren, prügelte den Vali und deſſen „Freundin“ durch
und warf Beide zum Hauſe hinaus. Eſſad Paſcha iſt ein Bruder
des ehemaligen Adjutanten des Sultans, Ghani Behy, der vor vier
Jahren in Pera auf offener Straße ermordet wurde.

Freigeſprochen. Aus London, 12. September, wird gemeldet:
Die Großjury von Old Baileh erklärte geſtern, es liege kein Bewers
für die Schuld des Prinzen von Braganza vor. Der Angeklagte
iſt ſomit freigeſprochen.

Vom Blitze erſchlagen. Bei einem Gewitter wurden auf
freiem Felde zwiſchen Leinfelde und Wanfried vier Arbeiter durch
einen Blitz erſchlagen.

Vom ruſſiſchen Hof. Das häusliche Leben des Zarenpaares
ſchildert ein feſſelnder Artikel im „Cosmopolitan“, aus dem wir
Einiges wiedergeben Das häusliche Leben des Zarenpaares verläuft
ſehr einfach und faſt ohne Zeremonien. Der Zar trägt im Schloß ein
einfaches ruſſiſches Koſtüm. Er iſt ſehr ruhig und ſanft, aber dabei
beſtimmt. Das Diner beſteht nur aus wenigen Gängen, und der Zar
ſpricht und ſcherzt gern während der Mahlzeiten. Bankette verabſcheut
er, und bei großen Staatsdiners kann man ſehen, wie ſehr ihn das
lange Menu langweilt. Den Reſt des Abends bis 10 Uhr verbringt
er gewöhnlich mit den Mitgliedern ſeiner Familie. Nach zehn
Uhr zieht er ſich in ſein Arbeitszimmer zurück, und um 12 Uhr pünkt-
lich geht er zu Bett. Hofbankette und Feſtlichkeiten unterbrechen bis
weilen den regelmäßigen Lebensgang, aber die Miniſter ſuchen ſo viel
als möglich ſeine Arbeitsſtunden nicht zu unterbrechen. Die Etikette
iſt ſeit der Thronbeſteigung Nikolaus II. weniger ſtreng geworden
ſeine Unterthanen haben leichten Zutritt zu ihm. Die Bauern reiſen
meilenweit, um ihm ihre Bittſchrift zu bringen, da ſie wiſſen,
daß der Zar ſie perſönlich in Empfang nimmt und
ſelbſt lieſt, was ſie geſchrieben haben. Er iſt in der
Oeffentlichkeit ernſt, aber im Privatleben ſcherzt er gern und neckt
die Mitglieder ſeines intimen Kreiſes. Die Zarin iſt faſt immer
mit dem Zar zuſammen, ſogar wenn er arbeitet, und wenn Staats
männer zum Vortrag kommen, bittet der Zar ſeine Gemahlin oft, zu
bleiben. Die Bälle und Bankette im Winterpalaſt ſind wegen
ihrer Pracht berühmt, beſonders das Neujahrsfeſt. Bei den Soupers
für 300 oder 400 Gäſte wird oft eine in ihrer Art einzige
Dekoration eingeführt. Große Orangenbäume in Kübeln ſtehen auf der
Erde zwiſchen den langen Tiſchen, in denen ein Raum für den Stamm
ausgeſchnitten iſt, ſodaß das reiche Laubwerk und die Früchte die Tiſche
beſchatten. Alle Kochgeräthe ſind aus maſſivem Silber. Die Gewürz-
kaſten in der Küche ſind aus maſſivem Gold mit dem kaiſerlichen
Wappen, und die Feuerroſte und Oefen ſind mit Silber eingefaßt.
Der Zar beſitzt die größte Porzellanſammlung der Welt. Er hat das
Porzellan, das allen ruſſiſchen Herrſchern bis zurück zu Katharina der
Großen gehörte, und dieſes Porzellan iſt in rieſigen Wandſchränken im
Winterpalaſt untergebracht.

Für drei neue Kabel-Linien ſchrieb, wie man aus Paris meldet,
Handelsminiſter Trouillot die Pergebung der Arbeiten aus. Es ſind
dies folgende Linien Erſtens von Breſt zum Senegalhafen Dakar
zweitens die Verbindung Tamataves mit Réunion und Maurice
drittens die Verbindung der Linie Saigon--Pontianak und JndoChina
mit Borneo und Java.

Aus Ungarn. Der alldeutſche Redakteur Alvin Cramer, der
wegen „Aufreizung zum Haß“ z die ungariſche Nation zu drei
Monaten Staatsgefängniß rechtskräftig verurtheilt worden war, wurde
wegen Fluchtverſuchs verhaftet. Außerdem wurde über ihn die polizei
liche Ausweiſung nach Verbüßung der Strafe verhängt.

Ueber den Manöverunfall in einem italieniſchen Truppenlager
bei Tivoli, den wir ſchon kurz erwähnten, ſchreibt man der „Tgl.
Rodſch.“ noch folgende Einzelheiten: Als gegen 5 Uhr Abends drei
Luftſchiffer unter Leitung eines Offiziers einen Feſſelballon füllen
wollten, lockte dies ungewohnte Schauſpiel zahlreiche Jnfanteriſten
heran, die mit brennenden Pfeifen bezw. Cigarren
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im Munde der Arbeit zuſchauten. Mit fürchterlichem Knall ent
zündete ſich plötzlich das Gas in einem der Behälter, und eine 8 Meter
lange Feuerſäule ergoß ſich über die nichts ahnenden arer und
verwundete deren ſechzehn. Nur der Kaltblütigkeit des i iſt es
u danken, daß kein größeres Unheil angerichtet wurde. Er befahl allen

Anweſenden, ſich zu entfernen und Aerzte herbeizurufen, während er
allein das Feuer zu löſchen ſuchte. Zum Glück gelang ihm das. Auf
dem Wagen, der bereits zu brennen arg hatte, befanden ſich
nicht weniger als 14 weitere gefüllte Behälter, und nicht
weit entfernt von dem Unfallorte lag die Munition für die
Artillerie. So berichten wenigſtens die Blätter, die dieſen offen
baren Mangel an Vorſichtsmaßregeln heftig tadeln. Die Verwundeten
ſind alle entſetzlich. entſtellt. Einer der Unglücklichen iſt bereits ge
ſtorben, ein er iſt von den Aerzten aufgegeben worden.

Ein hilfloſes Kind in der Fremde. Wie aus München
berichtet wird erregte am Dienstag v auf dem Bahn
hofsplatze ein weinendes Kind die Aufmerkſamkeit der
Paſſanten. Auf alle Fragen war aus dem Mädchen nichts
herauszubringen, als daß es aus dem Bayeriſchen Walde ſei.Der Zufan führte eine fremde Dame, die Lehrerin Fräulein
Altmann aus Altreichenau im Bahyeriſchen Walde, über den
Bahnhofsplatz. Die Lehrerin nahm ſich des Kindes ſofort liebreich
an und machte es durch die Mittheilung zutraulicher, daß ſie ſelbſt
auch aus dem Bayeriſchen Walde ſei, aus Altreichenau, und
jedenfalls auch die Heimath des Kindes kenne, wenn es ihr
die nennen wolle. Nun ſagte das Kind, daß es aus Herzogsreuth
ſei. Dies iſt ein Ort in der Nähe von Altreichenau. Dann zeigte das
Kind einen Zettel, auf dem Folgendes geſchrieben ſtand „Marie Sel-
witſchka. Jch möchte zu Frau Theres Polzmacher in Söcklin bei
Starnberg. Jch bitte gleich retour ſchreiben.“ Zu der Reiſe dorthin
reichte aber das Geld nicht mehr, das ſich noch im Beſitze des Kindes
befand, es waren nur etwa 40--50 Pfg. Als dies konſtatirt war, er-
bot ſich in menſchenfreundlicher Weiſe ein Herr, das Kind nach dem
vermutheten Orte zu bringen. So fand das fremde Kind in ſeiner
hilfloſen Lage ſofort menſchenfreundliche Hilfe

Jagd auf Mädchenhändler. Die Pariſer Polizei geht in der
letzten Zeit ſehr energiſch gegen die verruchten Lieferanten für aus
ländiſche, beſonders transatlantiſche Freudenhäuſer vor. Am Mittwoch
wurden wieder zwei ſolcher Banditen dingfeſt gemacht. Der eine,
ein Kellner Namens Pörillat, lauerte mit einem leider entſchlüpften
Spießgeſellen zuſammen den jungen Arbeiterinnen beim Verlaſſender Werkſtatt. im Faubourg der Temple auf und ſuchte ſie
durch glänzende Anerbietungen nach Madagaskar und Transvaal
zu locken. Zwei blutjunge Mädchen im Alter von 14 und 15 Jahren,
die das verkommene Jndividuum unaufhörlich beſtürmte und
ſelbſt bedrohte, waren vernünftig und entſchloſſen genug,
ſich an die Polizei zu wenden, was die Verhaftung Pöérillats ermöglichte.
Der zweite der Polizei in die Hände gefallene Mädchenhändler iſt ein
gewiſſer Ghislain, ein ehemaliger Koch. Man wurde ſeiner auf die
Klage einer älteren Perſon hin, der er ihre Erſparniſſe durch ein
Heirathsverſprechen abgelockt hatte, habhaft und fand in dem Zimmer,
das er in der Rue Blondel inne hatte, ein 17jähriges Mädchen das
er gefangen hielt, um es nach Buenos Aires zu ſenden. Ferner
wurden dort zwei Koffer von verſchwundenen jungen Mädchen entdeckt,
die der Hallunke bereits nach leider unbekannten Orten zu den ange
führten ſchändlichen Zwecken verſchickt hat. Mit der Unterſuchung aller
dieſer Angelegenheiten iſt der Richter de Valles betraut.

Vom Großglockner. Der Touriſtenverkehr im Hochthale von
Heiligenbeil (Kärnten) war in der Woche vom 31. Auguſt bis
6. September, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, ſo lebhaft, wie es
zum Beginn der Nachſaiſon nur ſelten der Fall iſt. Jm Glockner
hauſe allein ſind 303 Fremde angekommen, davon 133 über Heiligenblut,80 von Ferleiten über die Pfandelſcharte, 33 über den Hohen

Gang, 15 über das Bergerthörl, 8 über die Hohe Riffel,
33 beim Abſtieg vom Groß-Glockner und 1 beim Ab-
ſtieg vom großen Wiesbachhorn. 134 ſind nach Heiligenblut
abgeſtiegen, 101 über die Pfandelſcharte, 22 ſind über den Hohen
Gang nach Ferleiten und 19 über das Bergerthörl nach Kals zugegangen.
Vom Glocknerhauſe aus wurden in der bezeichneten Woche von 19
Herren und 1 Dame mit 14 Führern in 12 Parthien Beſteigungen
des Großglockner und von 6 Herren in 2 Parthien Beſteigungen der
Hohen Riffel unternommen. Herrlich ſind jetzt die Lichteffekte, welche
die ſinkende Sonne an den vergletſcherten und befirnten Steilhängen,
den felſigen Hörnern und den Karen des Hochgebirges hervorzaubert.

Ueber einen bemerkenswerthen Ritt „von Jndien nach
Europa durch Mittelaſien und Sibirien“ berichtet in
der „United Service Jnſtitution of Jndia“ Major E. J. Medley
von den 17. Bengal Lancers. Von ſeiner Garniſon Gilgit gelangte
er über den ſchwierigen Kilik-Paß auf das „Dach der Welt“ (Pamir)
und ſetzte den Weg über Kaſcharb quer durch Sibirien fort, bis er am
Ob die ſibiriſche Bahn erreichte. Jn Bezug auf die Straße war der
erſte Theil des Rittes der ſchwierigſte es galt, ſteile Berghänge zwiſchen
Felsgeröll hinauf zu klimmen und hinab zu klettern, ſodaß Major Medley,
wie er ſeinen Zuhörern erzählte, oft wünſchte, ſein Pony wäre eine
Katze. Auf der Pamir Hochfläche ſelbſt war der Weg weniger ſchlecht
und weiterhin es ging dann im Tarantaß bis zur ſibiriſchen
Bahn konnte ſich der Reiſende ſogar eine gewiſſe Bequemlichkeit
gönnen. Die Vorſpann Verhältniſſe waren ausgezeichnet, und die
ruſſiſchen Beamten zeigten ſich höflich. Die Kälte ſtieg einmal bis zu
54 Grad; da Major Medley ſich aber darauf vorbereitet
hatte, litt er kaum darunter. Auf einem beträchtlichen
Theil der Reiſe war er von einem Koſakentrupp begleitet, deſſen Leute
ſich erſtaunlich ausdauernd zeigten. Verpflegungs- und Beförderungs
ſchwierigkeiten gab es für dieſe zu Aſiaten gewordenen Europäer nicht.
Sie führten auf dem Pferde für acht Tage Brot und für ebenſolange
Futter für ihr Thier mit. Gerade als Major Medley ſeine Reiſe
machte, hatte der Zar dem ſchwediſchen Forſcher Sven Hedin zwei
Koſaken bewilligt 24 Stunden nach Eingang des Befehls ritten
die beiden beſtimmten Leute ab, ohne etwas Näheres
von Sven Hedin zu wiſſen als daß er ſechs Monate
zuvor am Sen Lob Nor geweſen war. Nach einem
Marſche von etwa 1500 Kilometern haben ſie den Forſcher dann glück
lich getroffen! Major Medley war erſtaunt über das Aufblühen
Sibiriens und die Leiſtungen der ſibiriſchen Bahn trotz aller Mängel.
Bemerkenswerth erſcheint das Entgegenkommen der ruſſiſchen Behörden.
Sollte es einmal einem ruſſiſchen Offizier gelüſten, einen Ritt oder
eine Wagenfahrt quer durch Jndien zu unternehmen er dürfte kaum
gleich angenehme Erfahrungen machen.

Die Marineſtiftung Frauengabe Berlin-Elberfeld. Bei dem
großen Jntereſſe, welches aus allen Kreiſen der kaiſerlichen Marine
entgegengebracht wird, iſt es auffällig, daß die Marineſtiftung Frauen
gabe Berlin Elberfeld in den letzten Jahren nur in wenigen Fällen

eine Förderung erfahren hat. Sie verdiente letztere in vollſtem Maße
in Anbetracht ihres Zweckes und ihrer Geſchichte. Jhre Entſtehung
hängt mit der Bewegung zuſammen welche im Jahre
1850 zur Erwerbung eines Kriegsfahrzeuges von deutſchen
Frauen ausging und zur Anſchaffung des nachher
„Frauenlob“ genannten Schooners führte. Damals blieben 25 000 Thalern
überſchüſſig, zu denen ſpäter 7900 Thaler traten, welche in Elberfeld
geſammelt worden waren. Aus dieſen Beiträgen entſtand die Stiftung,
welche die Rechte einer juriſtiſchen Perſon und am 5. November 1868
den Namen Marineſtiftung Frauengabe Berlin- Elberfeld erhielt. Sie
ſorgt für Marineangehörige und deren Hinterbliebenen nach Maßgabe ihrer
Satzungen und wird unter Oberauſſicht des Staatsſekretärs des Reichs
Marine-Amts von einem beſonderen Vorſtande verwaltet, dem u. a.
Oberbürgermeiſter Kirſchner, Generalſuperintendent Faber und namhafte
Jnduſtrielle Berlins neben zwei Seeoffizieren und dem Juſtitiar des
Reichs Marine Amts angehören. Vorſitzender iſt VizeAdmiral
Excellenz Büchſel. Der Vorſtand hat ſeinen Sitz zu Berlin, Voßſtr. 25.
Beim ſtändigen Wachſen der Marine mehren ſich naturgemäß die bei
der Stiftung eingehenden Geſuche, ohne daß die vorhandenen Mittel
gleichzeitig entſprechend wüchſen. Für alle diejenigen, welche dem Zweck
der Stiftung ſympathiſch gegenüber ſtehen, iſt ſomit ein Anlaß gegeben,

ihre Geſinnungen zu bethätigen, und im Beſonderen auch für die
deutſchen Frauen, deren patriotiſchem Vorgehen die Stiftung ihr Daſein
verdankt, deren Namen ſie trägt.

Die Rattenplage in Petersburg. Seit dem Einzug der Peſt in
europäiſche Häfen hat man bekanntlich, namentlich im Orient und in
Rußland, ganz beſondere Aufmerkſamkeit den Ratten und deren
Vertilgung zugewandt, da gerade dieſe Nagethiere Vermittler des
Anſteckungsſtoffes ſind. Jn Odeſſa, dem größten ſüdruſſiſchen
Hafenorte, iſt ihnen energiſch der Krieg erklärt worden. Jetzt geht
man auch in der ruſſiſchen Hauptſtadt an dieſe durchaus nicht leichte
Arbeit, denn auch dort iſt die Rattenplage, obwohl eine Anſteckungs-
gefahr daſelbſt zur Zeit nicht vorliegt, zu einer ſehr ernſten Frage
der Stadtverwaltung geworden. Eine ungeheure Menge von
Ratten hat ſich in letzter Zeit in den Speichern am Kalaſchnikow-
Quai eingefunden. So ſehr es auch nach einer Fabel klingen mag,
ſo iſt es dennoch thatſächlich der Fall geweſen, daß die Frühzüge der
NewskiDambpfſtraßenbahn durch ungeheure Schaaren von Ratten,
die auf der Wanderung nach der Tränke begriffen waren, aufge-
halten worden ſind. Als dieſer Tage ein Getreideſpeicher eröffnet
wurde, erwies es ſich, daß der Jnhalt von einigen tauſend Getreide
ſäcken zernagt worden war, ſodaß das Korn für den Konſum un
tauglich geworden iſt. Zur Tilgung dieſer Nagethiere hat ſich die
Petersburger Verwaltungsbehörde aus Odeſſa das dort von ärzt-
licher Seite hergeſtellte Rattengift verſchrieben, das ſehr gute Dienſte
geleiſtet hat.

Ein Wettrennen zwiſchen Luftballon und Fahrrad hat vor
einigen Tagen von London aus ſtattgefunden. Der Urheber war
der bekannte Luftſchiffer Bacon, deſſen eigenartige Verſuche ſeit
Monaten Aufſehen erregen und ſogar die engliſche Regierung zu
einer thatkräftigen Unterſtützung bewogen haben. Diesmal hatte
Bacon eine Wettfahrt zwiſchen einem Ballon und einer größeren
Zahl von Radfahrern vorgeſchlagen. Es wurde vorausgeſetzt, daß
der Ballon mit wichtigen Kriegsdepeſchen aufgegangen wäre und
von Radfahrern verfolgt würde, die ihm jene abjagen wollten. Um
den Verſuch beſonders ſchwierig für den Luftſchiffer zu geſtalten,
wurde vereinbart, daß der Ballon mit dem Wind etwa 25 Kilometer
weit fliegen, dann landen und ſchließlich wieder aufſteigen ſollte,
ehe ihn die Verfolger erreicht hätten. Andererſeits ſollte den Rad
fahrern ihre Aufgabe dadurch erſchwert werden, daß der Aufſtieg
des Ballons nicht auf freiem Felde, ſondern in der Stadt erfolgte,
da es ſonſt zu leicht geweſen wäre, ihn bei der Landung einzuholen.
So hatten die Radler erſt etwa 15. Kilometer in den verkehrsreichen
Straßen zurückzulegen, ehe ſie ihre Leiſtungsfähigkeit unbehindert
entfalten konnten. Die Zahl der Verfolger betrug 50 und beſtand
größtentheils aus Freiwilligen eines Londoner Regiments, verſtärkt
durch andere junge Leute. Vamit ſich kein „wilder Radfahrer“ an
dem eigenartigen Rennen betheiligen konnte, erhielt jeder Beauf
tragte bei der Abfahrt eine Beſcheinigung. Etwas nach 4 Uhr Nach-
mittags ging der Ballon in die Höhe und ſchwebte langſam dem
bewölkten Himmel entgegen; er war außer Bacon und ſeiner Gattin
noch mit drei Theilnehmern beſetzt. Die Fahrt ging zunächſt
raſch gegen Südweſt. Sobald ihn die an einem nahebelegenen
Platz verſammelten Radfahrer in Sicht bekamen, nahmen ſie die
Verfolgung auf dem möglichſt kürzeſten Wege auf. Die Wettfahrt
endete mit einer Niederlage des Ballons, denn um 534 Uhr bereits
befanden ſich die Radfahrer im Beſitz der vorgeblichen Depeſchen.
Bacon ſchreibt den Mißerfolg ausſchließlich den ungünſtigen Witte-
rungs und Geländeverhältniſſen zu. Der Wind war ziemlich
ſchwach geworden, und die Fahrt ging ſo langſam von ſtatten, daß
die Beſatzung des Ballons, nachdem die bis zu deſſen Landung ver
abredete Entfernung zurückgelegt war, bereits die Radfahrer in
langen Linien gleich einer Kette ſchwarzer Ameiſen ſich auf den
Ferſen ſah. Die vollkommen ebene Beſchaffenheit des Bodens
benahm ihnen jede Möglichkeit des Entkommens, wenn die Fahrt
nicht verlängert werden durfte. Uebrigens endete, wie ſchon früher
kurz erwähnt, die Affäre mit einem Trauerſpiel. Nachdem der
Ballon gelandet und von ſeinen Jnſaſſen verlaſſen worden war,
drängte ſich eine theils hilfsbereite, theils neugierige Menge herzu,
Da ging plötzlich auf unerklärliche Weiſe der Ballon wieder in die
Höhe und nahm einen jungen Mann mit ſich, der das Schleppſeil
erfaßt und nicht die Geiſtesgegenwart hatte, es ſofort fahren zu
laſſen; der Unglückliche ſtürzte aus einer Höhe von etwa 30 Metern
herunter. Außerdem befanden ſich in der Gondel gleichzeitig drei
der L'irftſchifffahrt gänzlich unkundige Leute, zwei Männer und ein
Knabe, denen es wohl ebenſo übel hätte ergehen können, wenn ſie
nicht inſtinktiv an der Ventilleine gezogen hätten, worauf ſie wohl-

unweit von der Stelle ihres unfreiwilligen Aufſtiegs
landeten.

Der ſchlaue Jimmy. Vor Jahren, als der amerikaniſche
Weſten noch etwas wilder war denn heutzutage, lebte dort ein
junger, ſeitdem reich gewordener Mann und war der tägliche Gaſt
des Hotels einer Grenzſtadt. Er und eine Anzahl ſeiner Freunde
benutzten das dortige Rauchzimmer als eine Art Klublokal und
wurden durch eine hübſche Kellnerin mit dem Namen White be-
dient. Sie war ein nettes, ruhiges Mädchen und ſorgte für ihre
Gäſte prompt und aufmerkſam. Eines Abends, nachdem ſie ſich
zurückgezogen hatte, machte ihnen der Wirth die Mittheilung, dieſes
wäre das letzte Mal geweſen, daß ſie von ihr bedient worden ſeien,
da Miß White morgen heirathen werde. Als der Wirth ſich entfernt
hatte, erhoh ſich der junge Mann, Jimmy Hughes mit Namen,

(Fortſetzung des redaktionellen Theils nächſte Seite.)

W. P. Kohlberg,
Grösstes Auswahl der apartesten Neuheiten.

Anfertigung feinster Herrenkleſder nach Maass,
beehren sich den Eingang sämmtlicher

ganz ergehenst anzuzeigen.
Anerkannt eleganter Sitz. Nur erstklassige Bearbeitung.

Gr. Ulrichstr. 63 (o. ehe
Fernspr. 914.

Neuheiten für die Herbste und Winter- Saison
Solideste Preisstellung
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und ſagte, daß es ſeiner Meinung nach nur recht und billig wäre,
wenn ſie dem Mädchen für die erwieſenen Dienſte ihre Anerkennung
zeigtent, indem ſie ihr ein kleines Präſent für den kommenden Tag
ftifteten. Er nahm ein Blatt Papier, zeichnete 200 Dollars in
ſeinem Namen und ließ es dann herumgehen. Da das Mädchen
beliebt war, wurde der Plan allgemein gebilligt, und nachdem das
Papier herum war, betrug die geſtiftete Summe faſt 2000 Dollars.
Sie riefen den Wirth und übergaben ihm das Geld mit der Weiſung,
dasſelbe am nächſten Morgen der Miß White mit ihren herzlichſten
Glückwünſchen zu überreichen. Nächſten Tag fand die Hochzeit ſtatt
und der glückliche Bräutigam war Jimmy Hughes.

Aus dem Briefkaſten des „Kladderadatſch“. Berlin. M.
Dem Berliner Tageblatt“ (Nr. 441) ſendet ein militäriſcher
Mitarbeiter einen längeren Artikel über die Burentaktik und die
Poſener Manöver. Darin ſagt er: „Betrachtet man von dieſem
Geſichtspunkte aus die Familienähnlichkeit zwiſchen der engliſchen
ind deutſchen Angriffsform, ſo kommt uns unwillkürlich Goethes:
„Wie er ſich räuſpert, wie er ſpuckt uſw.“ ins Gedächtniß. Kommt
das wirklich bei Goethe vor? Dann hat er es von ſeinem Freunde
Schiller abgeſchrieben. W.: Die „vVoſſiſche Zeitung“ vom
7. September enthält folgendes Heirathsgeſuch: „Freund der
Rococotracht d. Reformkleides, 23 Jahre, Mittelfigur, theatraliſch,
wünſcht Bekanntſchaft behufs Heirath mit nur bildhübſchem
Mädchen.“ Der Theatraliſche iſt in ſeinen Wünſchen recht be
ſcheiden. R. B. Schon in einer der letzten Nummern im Brief
kaſten berückſichtigt. Darmſtadt. G.:. Jn Nr. 244 der

Frankfurter Zeitung“ ſpricht Heinrich Wehner über die Berechnung
des Alters mittelalterlicher Kirchen und ſagt dabei: „Der heilige
Ansgar, ſpäter Biſchof von Hamburg, der Apoſtel der Damen,
hatte im Jahre 829 den Auftrag erhalten uſw.“ Apoſtel der Damen
iſt Ansgar nicht geweſen. Einen beſonderen Apoſtel haben die
Damen überhaupt nicht gehabt, denn früher wurde noch nicht ſo
viel Rückſicht auf ſie genommen wie jetzt. Dillingen.
M.: Die „Lothringer Bürger-Zeitung“ (Nr. 192) theilt aus einer
Sitzung des Schöffengerichts von Diedenhofen mit: „Nikolaus Jung,
Bergmann aus Algringen, wurde am Morgen des 27. Juli von dem
Schloßverwalter Kempff in Scheuern im Wald des Grafen
de Berthier betroffen, als er daſelbſt wilderte und zwei Haſen im
Taſchentuch bei ſich trug. Auch wurde demſelben eine zerlegbare
Flinte aus dem Haſenbein gezogen.“ Das müßte doch ſchon ein
ganz ungewöhnlich großer Haſe geweſen ſein, und damit ſtimmt es
dann wieder nicht, daß der Wilddieb die erlegten Thiere im Taſchen-
tuch bei ſich trug, wenn man nicht auch bei dem Tuch ein Rieſen-
format annehmen will.
ſondern Läufe. Fürt h.

(Nr. 210) iſt zu leſen: „Ein Kanarienbogel iſt entflogen. Man
bittet den ehrbaren Herrn, der ihn eingefangen hat, gegen Be
lohnung abzugeben Helmſtraße S8, 2. Stock.“ Wenn der ehrbare
Herr ſich das nur gefallen läßt!l Gera. U.: Jn Nr. 211 der
„Fürſtlich Reuß-Geraer Zeitung“ wird bekannt gemacht: „Mitt-
woch, den 10. September cr., Nachm. 3 Uhr verſteigere ich in
Bethenhauſen bei Gera 3 Bäume mit Birnen, 8 Bäume mit
Pflaumen, Sellerie, Runkeln, Kohlrabi und Klee öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung. Zuſammenkunft im Gaſthofe
daſ. Schlebe, Gerichtsvollzieher.“ Die Sellerie-, Runkel-, Kohl
rabi- und Kleebäume haben gewiß hohe Preiſe erzielt. Viele
Naturforſcher werden bedauern, daß ſie die Anzeige nicht früh
genug zu Geſicht bekommen haben, weil ſie ſonſt nach Bethenhauſen
geeilt wären und mitgeboten hätten. Königsberg i. Pr.
R.: Der Berliner Börſen-Courier“ (Nr. 412) theilt aus dem
Handelsregiſter des Königlichen Amtsgerichts I Berlin (Ab-
theilung B) mit: „Am 29. Auguſt 1902 iſt eingetragen: Bei der
Firma Nr. 179: Neue Boden-Aktiengeſellſchaft, mit dem Sitze zu
Berlin: Der Königlich Preußiſche Regierungsrath Dr. Otto Droſte
zu Berlin iſt zum Verſtandsmitgliede ernannt.“ Das iſt wohl
eine Auszeichnung, die nur in ganz ſeltenen Fällen verliehen wird.

Langfuhr. Dr. B.: Der „Langfuhrer General-Anzeiger“
(Nr. 206) ſchreibt .„Es war wieder nichts. Abermals muß der
Zar ſeine Hoffnung auf einen Leibes- und Thronfolger einſargen.“
Hübſch geſagt! Schwerin. J.: Jn den „Mecklenburger
Nachrichten“ (Nr. 206) wird angezeigt: „Empfehle mich billigſt
auf Hochzeiten und Feſtlichkeiten mit Geige- und Klavier-Muſik;
ſpiele beides zugleich. Jnſtrumente werden geliefert. Jul. Piper,
Apotheker- Straße 34.“ Wenn Piper wirklich auf beiden Jnſtru
menten zugleich thätig iſt, ſo ſpielt er wohl das Klavier mit den
Füßen oder mit den Ellbogen. Wenn er einmal eine Kunſtreiſe
unternähme, würde er gewiß ſtarken Zulauf haben. Zoppor.
O.: Die „Zoppoter Zeitung“ (Nr. 145) macht auf die landſchaft-
liche Schönheit der nächſten Umgebung von Zoppot aufmerkſam
und ſchreibt dabei: „Wer hat die köſtlichen Serpentinwege, die
hinter der „Kaiſerhöhe“ zu den „Gaisbergen“ hinanſteigen und
über die „Erdbeerwege“ zum „Kl. Stern“ hinüberführen, noch nicht
kennen gelernt? Die älteſten Füße können da hinauf gelangen
und ſich an der ſchönen Gotteswelt erbauen.“ Sie meinen: „Füße
ſehen doch auch von der ſchönſten Ausſicht nichts.“ Wirklich?
Wozu haben ſie denn die Hühneraugen? Dasſelbe Blatt
(Nr. 139) wünſcht „der Regierung des dritten Victor Emanuel
für Ftalien eine lange Epoche feindlicher Erfolge.“ Ein netter
Wunſch eines mit uns verbündeten Herrſchers!
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Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00.3,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
len pro Ctr. 5--6 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg.
Welſchkohl, 1 St. 5-—8 Pfg.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10-15 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 10 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg.
Rettiche, pro St. 3-—5 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--15 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg.
Gurken, 1 Modl. 50--80 Pfg.
Schoten, 1 Liter 15--20 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 5-8 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20——60 Pfg.
Birnen, 1 Mol. 10--40 Pfg.

Pflaumen, 1 Schock 30 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Hähnchen, pro St. 1,20-2,25 Mk.
Tauben, pro St. 40 Pfg.
Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Rebhühner, 1 St. 1,00 Mk.
Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Weißſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Eier, pro Modl. 110 Pfg.
Schweinefleiſch, pr. Pfd. 80-100Pfg.
Hammelfleiſch, pr. Pfd. 65-70 Pfg.
Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.

(Schluß des redaktionellen Theils.)
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Jnh. Walter Unhlig, Halle a. S., Leipzigerſtraße 2.

Gegründet 1830.

Illuſtr. Preiscourank gratis.

Arlteſtes und größtes Sperial- Geſchäft aller eriſtirenden Schußwaffen.
Permanentes Lager Von ca.

200 Jagdgewehren
im Preise von

K. 30, 40, 50, 60, 70, 80, 90 bis 600 Mk.

mpt und billigst

W.

Prirat-Vapitallsten!d KKorb- undanaserobeer- Kinclerwagenhancdlung
pflanzen, großfrüchtigſte, edelſte S ſöter Sicge Port,
Sorten; kräftig, ſehr reich bewurzelt,
St Wonakserdbeeren a Ob. Leipzigerſtr. 45.

Gr. Spezialgeſchäft
in Kinderwagen v. Wir verzinsen gegenwärtig

J Leset die „Neue Börsenzeitung“.

Probenummern gratis u. franco
J dureb die Dxpedit., Berlin SW.,

Zimmerstrasse 100.

e e

e

S

e

rankende, beſte großfrüchtigſte, 14--70 Gleich-
100 Stck.v. Monatserdbeeren a eng hen
nicht rankende, geben prächtige,
immertragendeEinfaſſungen, ertrag
reichſte Sorte, 100 Stck. 3,50 Mk.

Bd. Poenicke (0.,
hulen, Delitſch Nr. 31.

ſchulen,
Baumſchulliſte zu Dienſten.

Weiße unbedruckte

Makulatur
hat abzugeben

Expedition der vHalleſchen Feitung.

Leipzigerſtraße 87.

Doht engl. Anthracit,

Pa. Gas-Kok
offerirt billigſt (2587

Wilh, Reupseoh, St uner 855,

Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.
a

Obergtabsarzt v Physikus

S o Dr G. Schmidtv *2(ehör Oel
9 nur ächt mitnebensteheoder Scheierarte

eseitigt schnell. gründieh

Taubheit öhrenfluss,
Ohrensausen n

Schwerhöriqkeit
selbst in veralfetern fällen

Fr. pr. Fl. M. 3. 50.
mit Gebrauchsanweisung.

Za beziehen Oorch via

ehe
n

Löwen-Apotheke, Halle a. S. a. Markt.
20 g Amygäl. dule, 4 g OI. Cajeput.
3g O. Chamomill. 8g O. Campferet.

c SS—S J3 Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

2 Prüfung v. Auswurf

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,

c Je

We

J Luxus u. Reiſekörbe, ſowie eine Partie zurückgeſetzt.
Kinderwagen Kinderſport- und
Kinderpuppenſportwagen und hohe
Kinderſtühle zu ſehr billigen Preiſen,

Spar- und Depositen-Einlagen
Segen Bueh mit

30 O
bei Baarzahlung 5 Proz. (2599er langdsehaftliche Bank der Provinz Sachsen.
e Halle a. S. Hinterlegungsstelle. Uartinsberg 10.

AllgemeineKenten Anſtalt
Gegründet 1833. 21 Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Verſicherungs- Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit.

Febens-, Renten- u. Kapitalverſicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern

4 der Anſtalt zu gut.M Billigſt berechnete Prämien. M SHohe Rentenbezüge.
Außer den Prämienrelerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds. [0305
Nähere Auskunft, Proſpekte und Ankragsformulare koſtenfrei

bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
J ſtraße 6, II, Giebichenſtein

37

k t Täfelungen für Decken u. Wände0p 0x (Paneel) in jeder Preislage und Geſchmacks-
richtung, leicht anzubringen, prächtige dekorative

Wirkung der echten Hölzer, empfiehlt Walter Moritz, Bauartikel-
Spezialitäten, Magdeburgerſtraße 60. Telephon 1206.

10 Pfd.-Colli 6,50 Mk.,Kubhuttel Bienenhonig 4,00 Mk.

H. Spitzer, Probuzna 62, via Breslau.

pilepsi e.3 Von dieſen Leiden bin ich

durch die Anweiſung von
Dr. philos. Luante

in Wahrendorf i. W. ſeit Jahren
radikal geheilt, wesh. d. Methode all.

en kahlköpfig
i Anwendung der Kiko' ſchen
Haarbehandlungs-Methode wieder im
Vollbeſitz unſeres Kopfhaares, ſo lauten
zahlreiche Dankſchreiben. Ueberzeugen Sie

Wir wa
ſind aber na

ſich, das Haar wächſt ſofort wieder.
Proſpekte verſendet gratis und franuco

8 auf Tuberkelbacillen

Königſir. 24, Ecke Merſeburgerſtr.
Krampfleidenden wärmſt. empfehle.

Carl Born, Halle a. S. F. Kiko, Herford i. W.

Verſicherungsſtand über 44 Tauſend Policen.

offeriren
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

DCandwirtyſchaftüche Winterſchule

zu Merſeburg,
welche im vergangenen Winter von 73 Schülern beſucht war, eröffnet

ihren 34. Kurſus
am Montag, den 27. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr
in den Räumen der Anſtalt. Anmeldungen von Schülern nimmt der
Direktor der Schule, Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarck
ſtraße 3, entgegen. Derſelbe iſt zu jeder weiteren Auskunft und zum
Nachweis geeigneter Penſionen gern bereit.

Der Porſthende
des Kurakoriums der Fand wirthſchaftlichen Winterſchule.

Graf Clairon d'Haussonville. (2171
Die land wirthſchaftliche Winterſchule zu Artern

beginnt ihren 7. Kurſus am
Dienstag, den 28. Oktober, Nachmittags 2 Uhr.

Unterricht in zwei Klaſſen durch acht Lehrer. Schulgeld im
1. Winter 60 Mk., im 2. Winter 45 Mk. Reichhaltiges Vebriuvee t

Ruhige Stadt in landw. Umgebung.
Penſionsnachweis, Lehrplan und Anmeldung

Direktor Herbvst.

Thürimg. WeisskKalkK.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen

in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

bei dem

R. Schrader. vSalle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

a46 000 Mk.
als erſte Hypothek auf ein Haus
grundſtück im Werthe v. 80 000 Mk.
ver 1./1. 1903 geſucht. Off. unt.
V. G. 1145 an Haasenstein

Vogler A. G., Schmeer-
ſtraße 20. [2336

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

600000 Mk.
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 4 Proz. ſofort und ſpäter zu
vergeben und bitte um baldige

Anträge. [2349
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

35 000 Mk., à 444 0/0
hinter 83 000 Mk. Kaſſengeld auf
vornehmes Rittergut in der Nähe
Berlins geſucht. Größe 2000 Morg.
Werth 300 000 Mk. Näh. d. Alex.
Sochmidt, Berlin, Großbeerenſtr. 82.

195000 Mark
verfügbares Vermögen
einer Stiftung ſollen auf J
Acker à 3 Zinſen
ausgeliehen werden.
Zahlungstermin 1. Okt.
od. ſpäter Angebote m.
Aufſchrift „Stiftung“
an Rud. Mosse, Halle a. S.

ne

170000 Mk.
will ich auf Acker I. und II.

Stelle ausleihen und erbitte
J Off. unter V. m. 6140 an

Rudolf osse, Halle a. S. J

1200000 Mark
Inſtituts u. Privatgelder auf Acker
von 3 an auszuleihen. Geſuche an
H. Silberberg, Sairerſart.



Amtliche Hekanitmachnugen.
Bekanntnachung.

Infolge von Pflaſterungsarbeten auf einem Theile der Kreis
chauſſee Dölau--Lettin (vor dem Dorfe Lettin) wird dieſe Straße
für den öffentlichen Fuhrwerksverkhr vom

15. Seotember ab
bis auf Weiteres geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit über den Kommunikations-
weg Lettin-- Schiepzig bezw. über die Kreischauſſee Dölau Neu-
Ragoezy geleitet.

Halle a. S., den 12. Sptember 1902.
Der Königl. Lagdrath des Saalkreiſes.

Nr. 9655. von KrosigkK. (2585
Bekanntmachung.

vetreffend die Ernexerung und Löſung von
gewerlheſcheinen für 1903.

Diejenigen Einwohne der Landgemeinden des Saalkreiſes, welche
im Jahre 1903 den Harſirhandel neu anzufangen oder fortzuſetzen
wünſchen, werden hierdurh auf Grund der Nr. 12 Ziffer VI der zum
Hauſirgewerbeſteuergeſetz vom 3. Juli 1876 ergangenen Ausführungs-
Anweiſung vom 27. Mguſt 1896 aufgefordert, im Laufe dieſes
oder des nächſten Monats ihre Anträge auf Ertheilung von
Wandergewerbeſcheiten bei dem Amtsvorſteher ihres Wohn-
ortes perſönlich einztreichen.

Wer einen Wanrergewerbeſchein bereits beſitzt, hat dieſen nebſt
einem von der Ortsbehörde ausgeſtellten Führungsatteſt bei der
Meldung vorzulegen.

er ein Hauſirgewerbe neu beginnen will, hat außer einem
Führungsatteſt noch anen Nachweis über ſein Alter beizubringen.

Bei der Anmeldung des Hauſirgewerbes bei dem Amtsvorſteher
muß der Gegenſtand des Gewerbebetriebes, die Namen und das
Signalement der mitzuführenden Begleiter genau angegeben, auch über
den vorausſichtlichen Geſchäftsumfang, das Betriebskapital und die
Transportmittel (ob Pferde und Wagen, Hunde oder Handwagen,
Tragkorb 2c.) Auskurft ertheilt werden.

Bei Begleitern iſt zur Erleichterung der nach S 62 der Reichs-
Gewerbe Ordnung nöthigen Prüfung das Verwandtſchafts-
Verhältniß zu dem Intragſteller anzugeben.

Die Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekannt-
machung zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle a. S., den 3. September 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 9187. von Krosigx.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 16. Septbr. 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Entlaſtung der Rechnung über das Baukonto des Neubaues

der Mittelſchule in der Kloſterſtraße. 2. Ankauf der Schleuſeninſel in
Trotha. 3. Kanaliſirung der Weingärten. 4. Fluchtlinienfeſtſetzung
für die projektirte Uferſtraße. 5. Fluchtlinienfeſtſetzung für einen Theil

6. Nachbewilligung von Mitteln zur Ausbeſſerung der
Schulhöfe.

Wander-

Bekanntmachung.
Die neue Durchbruchsſtraße ſüdlich vom Juſtizpalaſt zwiſchen der

Poſtſtraße und dem kleinen Sandberg belegen, erhält den Namen
Albert Dehneſtraße.“0Halle a. S., e September 1902. ß

Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten:

für das hl zerkleinerte Coke 1 Mark,
großſtückige 90 Pfennig,

Schmiedecoke 70 Pfennig.
Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl, übernehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen, wofür 15 Pfennig das hl berechnet werden.

Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

Verdingung
Für die Königlichen vereinigten Univerſitäts Kliniken zu

Halle a. S. ſoll für die Zeit vom I. Oktober 1902 bis
31. März 1903 die Lieferung des Bedarfs an

Kartoffeln, Gemüſen und friſchem Obſt
im Wege des Verdingungs-Verfahrens vergeben werden.

Die Angebote ſind auf vorgeſchriebenen Formularen, welche nebſt den
zugehörigen Lieferungs Bedingungen im Verwaltungs-Bureau der Kliniken,
Magdeburgerſtraße 17, verabfolgt werden, abzugeben.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt
Freitag, den 19. September 1902, Mittags 12 Uhr
im obengenannten Bureau.

Halle a. S., den 11. September 1902. (2592
Der Verwaltungs-Direktor. Schmidt-Rimpler.

Fundſachen- Verkauf.
Montag, den 15. ds. Mts., von 8 Uhr Vormittags an

findet in unſerem Fundbureau hier, Thielenſtraße Nr. 1, öffentliche Ver
ſteigerung von Fundgegenſtänden gegen ſofortige Baarzahlung ſtatt.

Königliche Eiſenbahndirektion.
Bekanntmachung.

Das änbefugte Betreten ſämmtlicher Holzgrundſtücke, ſowie des
Leinpfades am Saaleufer in der Feldflur Wörmlitz iſt bei geſetzlicher

Strafe verboten. (2616Wörmlitz, den 12. September 1902.
Der Amtsvorſteher.

Meiſterkurſe für Handwerker.
Die Handwerkskammer veranſtaltet vom 17. September d. J.

ab zu Halle Meiſterkurſe für ſelbſtſtändige Handwerker und ſolche
Geſellen, welche vor mindeſtens 2 Jahren die Geſellenprüfung be-
ſtanden haben und beabſichtigen, ſich ſelbſtſtändig zu machen. Der
Unterricht wird in folgenden Fächern ertheilt: Kaufmänniſche
Korreſpondenz, Buchführung, kaufmänniſches Rechnen und Ge-
werberecht. Die Eröffnung der Kurſe findet ſtatt am 17. Sep-
tember d. J., Abends 8 Uhr in den Räumen der Handelsſchule,
Leipzigerſtraße 10. Den Unterricht ertheilen die Herren Handels-
ſchuldirektor J. Mertig und Rechtsanwalt Kettembeil. Die Ge-
bühren für den ganzen Kurſus betragen 7 Mk. 50 Pfg. An-
meldungen nimmt Herr Mertig und die Handwerkskammer zu
Halle a. S., Barfüßerſtraße 6 entgegen. Die Eintrittskarten
werden zu Beginn der Unterrichtsſtunden den Theilnehmern aus-
gehändigt.

Jm Jntereſſe der Hebung des Handwerks der Gegend fordern
wir alle Handwerker und näher bezeichneten Geſellen eindringlichſt
auf, an den Kurſen zahlreich theilzunehmen.

Halle a. S., den 9. September 1902,
Der Vorſtand

der Handwerkskammer zu Halle a. S.

Verdingung.
Zur nächſtjährigen Unterbaltung

der Kreischauſſeen des Mansfelder
Seekreiſes ſollen 1730 ebm Chauſſi
rungsſteine, 442 cbm Reihen-
pflaſterſteine, 1439 ebm Klein
pflaſterſteine, 2275 Ifd. m Hoch-
bordſteine und 1691 Ifd. m zu ver
ſenkende Bordſteine aus hartem
Material bis zum 1. April 1903
beſchafft werden, und zwar ſind
zu liefern

I. Chauſſirungsſteine aus

Porphyr.1. 497 cbm frei Saaleufer bei
Friedeburg,

2. 731 nach der Chauſſee Als-
leben Nölben Zellewitz,

3. 378 ebm nach der Chauſſee
Friedeburg-- Trebitz,

4. 124 nach der Chauſſee
Höhnſtedt-- Wettin bei Wils.

II. Reihenpflaſterſteine.
1. 30 ebm frei Saaleufer Als-

leben,

2. 11 BabnhofBelleben,

3. 12 Saaleufer Salz-münde,

4. 37 Bahnhof Niet-leben,

5. 137 „Schwitters-
dorf,

6. 31 Schraplau,7. 36 SaaleuferFriede-
urg

8. 30 Bahnhof Schafſtedt,

9. 96 0 Oberröblingen,
10. 22 auf die Chauſſee

Friedeburg--Trebitz.
III. Kleinpflaſterſteine.

1. 357 cbm frei Bahnhof Belleben,

2, 294 Salzmünde,8. 170 Stedten,4. 252 Fienſtedt,5. 1909 Helmsdorf,6. 257 Teutſchenthal.

IV. Hochbordſteine.
1. 930 lfd. m frei Bahnhof Belleben,

2. 590 Salzmünde,3. 128 Schwittersdorf,

4. 289 Stedten,5. 428 Fienſtedt.V. Zu verſenkende Bordſteine.
1. 474 Ifd. m frei Bahnhof Belleben,

2. 500 Salzmünde,
282 Stedten,4. 4586 Fienſtedt.Die Lieferungs Bedingungen

können gegen eine Schreibgebühr
von 50 Pfg. aus dem Bureau
des unkerzeichneten Landes Bau
inſpektors bezogen werden. An
gebote ſind bis Sonnabend, den
27. d. Mts., Vorm. 9 Uhr
verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen an den Unter
zeichneten einzuſenden. Zugleich
mit den Angeboten ſind Probeſteine

einzuſenden. (2511isleben, den 10. Sept. 1902.
Der Fandes-Bauinſpektor.

Krebel, Baurath.
c

Gut, 700 Morgen
erſtklaſſ. Boden, an Stadt u. Bahn,
mit voll. Ernte u. Jnv., Umſtände
halb. b. 50 Mill. Thlr. Anzahl. zu
verkaufen. A. Johannsen in
Lübeck, Hackenb.-Allee 2a.

Rentabler

Gutskauf,

erſtkl. Beſitz, Niederungsgut
ca. 1560 Morg. faſt durchweg
vorzügl. tiefgründ., humoſer,
durchläſſiger Weizenboden, eben,
180 Morg. gute Wieſen, z. Th.
Torfſtich, unmittelbar an Zucker
fabrik, ſowie Stadt und Bahn
hof gelegen, Vorortverkehr mit
bedeutender Provinzialhaupt-
ſtadt Weſtpr. (ca. 40 Mal täg-
lich Verbindung), Chauſſee dort-
hin (ca. Stunde Wagenfahrt),
tadelloſe Gebäude, herrſchaftl.
Wohnhaus mit prachtvollem
Garten und Park, vorzügl. reichl.
leb. und todtes Jnventar. Gute
Leuteverhältniſſe, beſte Ver
werthung aller Produkte, gute
Verzinſung. Hervorragende un
verkürzte Ernte. Anzahlung
175 000 Mark. Reſt langjähr.
Hypothek unkündbar. Gefl. An
fragen werden brieflich mit der
Aufſchrift R. Z. 500 an die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

Poſten per 100 kg 2

Ein-Familien-Villa an herr
licher Lage in Blankenburg a. Harz,maſſiv, beſtehend aus 4 Fimern

4 Kammern nebſt Zubehör und
ſchön angelegtem Garten von ca.
30 D Ruthen iſt für 19000 Mk.
zu verkanfen bei 9000 Mk. An
zahlung, ev. auch zunächſt zu ver
miethen. Nur Selbſtreflektanten
wollen ſich melden sub Z. a. 222
an die Exped. d. Ztg. [2288

Saatgut.
In beſtſortirter Beſchaffenheit

verkaufe ich

e Weizen:Squarehead, Nachzucht von
Leütewitzer und Nachzucht von
Beſeler Nr. III Mk. 220; Teverſon
210 Mk. Rauhweizen 200 Mk.

Wintergerſte:
Prof. Alberts u. Bestehorns Mk. 190.

Alles per 1000 kg ab Station
hier, bei Abnahme von kleineren

Mk. mehr.
Der Verſandt geſchieht in neuen
Drellſäcken, die zum Selbſtkoſten-
preis berechnet werden, gegen Nach
nahme oder vorherige Kaſſe.

A. DietrichAmt Hadmersleben.
Bahn-, Poſt u. Telegraph.-Station.

49 Pfandbriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen,

im Herzogthum Meiningen mündelsicher,
Serie VIII, vor 1911 nicht verloosbar, letzter Cours 102 empfehlen
wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben gpesenfr 61 ab.

Beauſtragte Verkaufsstelle für Halle u. Umgegend
Spar- und Vorschuss-Bank.

PFahl. Fuss.
Gothaer

Bankfonds

Lebensversicherungsbank a.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1901: 306 Millionen Mark.

Dividende im Jahre 1902: 30 bis 1359 der Jahres-

Normalprämie. 3Vertreter in alle (Saale): [9913Dr. Wilhelm Rasch- Albrechtstr. 38.

6.

1901: 265, Millionen Mark.

Von

Saatgetreide,
trieurt und mit Kaiſers Centrifuge
nach dem eigenen Gewicht ſortirt,
hat abzugeben
Ktrube's Sguare head-Weizen,

J. Nachzucht per 50 kg 10,00 Mk.,
Petkuser Roggen,

2. Nachzucht per 50 kg 9,00 Mk.,
Prof. Alberts Wintergerste

per 50 kg 9,00 Mk.
Dom. Schladebach bei Kötſchau.

Roggen-
und Weizenſtroh
kaufen größere Poſten fortwährend
C. Zurhose u. Wilh. v. Grappendorf,

Gerbſtedt, Fernſprecher 13.

Samengetreide:
Petkuserroggen, erſte Nachzucht, à T.

160 Mk., Schlaraffenroggen, erſte
Nachzucht, à T. 170 Mk., Square
head-Weizen, Beſeler III, hochfein,
à T. 180 Mk. Alle Sorten ſind
als ſehr ertragreich bekannt und
hochfein. Off. abzugeben auf
Rittergut Dieskau bei Halle a. S.

Junge und ältere

Arbeitspferde,
ſelbſt gezogen, ſtehen zu verkauf. auf
Rittergut Neuhaus b. Paupitzſch,

Kr. Delitzſch. Bahnſtationen
Bitterfeld, Roitzſch und Delitzſch.

De
J v d e
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Jn nächſter Woche empfangenwir einen großen, ſchen
Transport

belgisch. u, däniseh,

Ackerpferde,
ſowie prima belgiſche

(Brabanter)
Saugfohlen.

S. Grossmann& Sohn
Halle a. S., Telephon 522.

h

Eine Auswahl edeler Wagen-
pferde, paarweiſe und Einſpänner
für Equipagen und Geſchäftswagen,
ſicher eingefahrene Reitpferde für
mittel und ſchwerſtes Gewicht,
mehrere Tauſchpferde ſtehen preis
werth zum Verkauf. Penſion.
Carl Rost, Leipzig, Wald-
ſtaße 31, Commiſſion, Telephon 6696.

ies, Viehdstfries. Vie
erstklassige Zuchtstiere, hoch,
sowie auch niedertragd. Kihe
und Färsen habe in enormgrosser Auswahl käuflich und
empfehle solche zu wirklich

annehmbaren Preisen.
Karseboom, Viehgeschäft,

Hinte bei Emden.

ſuheh- n. Keitpiorde!

2 ſtarke Schimmel, acht Jahre,
2 flotte Füchſe, zwölf Jahre,
1 haunöverſche Halbblutſtute,
7 Jahre, ſämmtlich ſehr leiſtungs
fähig, verkauft, weil überzählig

Rittergut den i. d. Altm.

W. Tornau,

Vieh Versicherungs-Gesellsehaft

auf Gegenseitigkeit zu Schwerin i. M.
Juriſtiſche Perſon. Staatsaufſicht.

Bis Ende Dezember 1001 geleiſtete Entſchädigungen
Fl. 1445 000.

Verſicherungsſumme in 1901
II. II 280 0060.

Proſpekte, Verſicherungs Bedingungen c. durch die Direktion,
ſowie durch Herrn General-Agent A. Malsburg, Halle a. S.,
Riebeckplatz 3. Fernſprecher 2702.

ziehen, ſtelle ich zu 36 000 Mk. zum Verkauf.
Villa hochherrſchaftlich, ſehr ſchön gelegen, 1. April 1903 zu be

9 Hermann Ohmann, Zimmermeiſter,
Giebichenstein.
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empfehle

Rimpau's Square head, I. Abſaat,
in Käufers Säcken frei Station Nauendorf à Ctr. 9,50 Mk.

Der Weizen zeigte ſich hier, ſelbſt bei den größten Stickſtoff-
gaben, auf den Verſuchsparzellen der Agric.-chem. Verſuchsſtation
als abſolut widerſtandsfähig gegen das Lagern. Die diesjährige
Ernte betrug 221 Ctr. pro Morgen.

Deutleben bei Wettin a, S.

ehe ae

Rud. Zorm.
Be Th r

Zur Herb t Ausſaat
verkaufe ich nachfolgende ſehr ertragreiche

Se Gietreide Arten:Mammuth-Wintergerste: 1000 Kgr. Mk.
l Zeeländer KRoggen:

Petkuſer Roggen: nSchlanſtädter Roggen:
Square head-Weizen:

De 100 Kgr. Mk. 19.

v a 21.200. 21.200. 21. 7210.-, 22.Das Saatgut iſt ſehr ſorgfältig gereinigt und trieurt. Gewachſen

ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden

in Höhenlage bis zu 400 Meter.
Der Verſandt geſchieht in beſten neuen Drellſäcken zum Selbſt-

koſtenvreis berechnet gegen Nachnahme.
Friedrichswerth i. Thüringen,

Bahn-, Poſt und Telegraph:
Friedrichswerth.

Eduard Meyer,
Domänenrath.

Saat-eizen,
Squareshead,

winterſest und sehr ertragreieh, à Ctr. 10 MK.,
hat abzugeben [2110

Rittergut Dornheim b. Arnstadt i. Thür.

Pferde- Verkauf.
Beabſichtige 6--8 Stück ganz ſchwere

Pferde ev. mit Geſchirr zu verkaufen. Die-
ſelben ſtehen von morgen Sonntag ab im Gaſt
hof „Zur Weintraube“ zur gefl. Veſichtigung.

Büchſenmacher, Leipzigerſtr. 88,
Fernſpr. 2166, gegr. 1849,

empfiehlt in großer Auswahl ſtets
die neueſten Jagdgewehre aller

Arten und Spyſteme.
Gleichzeitig empfehle zur Hühner

Fasd: Jagdpatronen, 100 St.
Cal. 16. 6,00 Mk., do., 100 St.
Cal. 12. 7,00 Mk., rauchloſe
Haslocher Faſan Patronen,
100 St. Cal. 16. 9,00 Mk.,
do., 100 St. Cal. 12. 10,00 Mk.,
Patronen-Hülſen, 100St. Cal. 16.

k., do., 100 St. Cal. 12.
1,80 Mk. Größte Auswahl in
Jagdbekleidung. (1788
3)zd7dd!*czvgthndnqceudl]

Futterrübensamen

ſowie andere Samen geſucht.
Offerten unter A. N. 248 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Für Vieh Beſther!

Dem Unterzeichneten giebt der
in ſeinem Pferdebeſtande vorge-
kommene und von der Sächſiſchen
Vieh Verficherungs Vank in
Dresden in coulanteſter Weiſe er
ſetzte Verluſt begründete Urſache,
dieſe Geſellſchaft aufs Beſte zu em
pfehlen.

Glebitzſch (Kreis Bitterfeld),
den 1. September 1902.
O. Grasshof, Gutsbeſitzer.

Zu Verſicherungs-Abſchlüſſen für
alle Thiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh
verſicherungsbank in Dresden:
C. Schröder, Jnſpektor, Halle, Bis-
marckſtr. 21, Wilhelm Böhr jr., Halle,Beeſenerſtr. 28, G. Moritz, Lang Gr.

Steinſtr. 71, Ludwig Schuster, Zaaſch,

franz Thiele, Ammendorf, Fr.
Zepperitz, Unterteutſchenthal, Fr.
Wagener, Burgörner-Neudorf, Eugen
Lippold, Subdirektor, Erfurt und
die allenthalben bekannt. Agenturen.

V Thätige, reſpektable Ver
treter werden von vorſtehendem
Subdirektor gern angeſtellt.
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1) Augsburger 7 Fl- Lose Von 1864.3 Hamburg Amerikanische

Packetfahrt Actien Gesellsch.,
I. 43 Prioritäts Anleihe

3) Höräer Bergwerks- und Hätten-
verein, 43 Obligationen v. 1895.

4) Kaiser PVerdinands Nordbahn,
42 Prioritäts-Anlehen Von 1888.

6) Kaschau-Oderberger Bisenbahn,
4 Silber Prioritäts Partial-
Schuldverschreibungen V. 1891.

6) Landwirthesohaftlicher Oredit-
Verein im Königreich Sachsen,
Pfandhbrieſo.

7) Mählhausen i. Th. Stadt-Schuld-
verschreibungen, V. Ausgabe
von 1901.

8) Oesterreichische Allgemeine
Boden-Credit-Anstalt, 3 Präm.-
Schuldversehr, II. Bmissſon 16889.

9) Oesterreichische Nordwestbahn,
Prioritäte-Oblig. I. Emission.

10) Pappenheim, Graf, 7 Pl. Lose
von 1864.

11) Rumänische 54 amortisirbare
Rente (alte).

12) Schweizerische Centralbahn-
Gesellschaft, 4J Oblig. von 1876.

13) Ungarische Rothe Kreuz- 65 Pl.-
Lose von 1883.

14) Zuckerfabrik Oschersleben, Obl.

Augsburger 7 Fl.-L. v. 1864.
Prämienziehung am 1. Septbr. 1902.

Zahlbar sofort.
Am 1. August 1902 gezogene

Serlen:
103 383 556 657 1105 1118

1155 1236 1704 1972.
Prümien:

à 3500 Fl. Serie 1972 Nr. 63.
à 1000 Pl. Serie 383 Nr. 49.
à 100 PI. Serie 103 Nr. 62, 556 89,

1105 50 56, 1115 95, 1236 67,
1972 15 42.

à 70 PI. Serie 103 Nr. 25, 556 3 5,
657 29 43 92, 1105 6 77, 1115 12
1155 57 77, 1704 4 18 50, 1972 81.

à 40 Fl. Serie 103 Nr. 57 63,
383 6 12, 556 26 63 100, 657 13 62,
1105 26 36 49 76, 1115 17, 1155
55 80 93, 1236 69, 1704 70 97.

à 28 P. Serie 556 Nr. 83, 1105 9,
1115 36, 1236 36, 1972 99.

à 11 PI.
Serien enthaltenen Nummern.

2) Hamburg Amerikanische
Packetfahrt-Act.-Gesellsch.,
I. 409 Prioritäts-Anleihe.
Verlosung am 15. August 1902.
Zahlbar am lé. November 1902.
à 1000 26 50 68 76 93 100

129 130 132 138 140 1659 237 238 240
287 303 304 349 350 375 412 477 520
542 601 608 711 752 767 783 822 896
912 1021 103 104 106 113 200 204 337
355 394 396 400 401 402 405 406 407
408 411 414 417 509 516 619 541 542
600 608 617 664 691 692 738 762 763
923 978 989 2027 035 082 100 102 120
140 162 171 186 266 270 281 287 289 292
294 308 466 491 498 501 511 561 581
610 652 672 728 744 745 769 820 861
862 909 910 946 3064 069 095 098 226
227 228 273 331 399 437 4655 458 471
472 487 570 601 662 664 844 902 904
905 912 928 944 4034 050 179 215 308
582 590 595 613 657 658 675 712 713
714 741 790 792 821 866 872 906 955
961 5139 234 274 380 395 398 399 400
402 403 494 498 578 584 604 641 953
954 6010 019 028 186 191 192 599 600
655 683 684 686 885 923 978 7204 263
281 282 286 522 542 554 608 614 659
669 749 791 9657 998 8024 064 095 129
654 668 669 674 735 812 830 832 833
955 998 9007 010 013 148 165 180 192
286 294 309 311 318 319 321 476 659
662 718 732 745 748 823 824 825
10006 033 062 147 308 327 330 3659
426 606 607 665 682 684 705 802 806
810 811 846 908 915 917 988 11058
066 075 084 148 173 186 191 199 208
209 235 262 299 300 311 322 343 354
359 670 671 747 844 862 887 973.

à 500 12041 042 050 052 153
224 230 236 241 271 280 282 286 322
324 479 481 483 498 574 580 656 701
709 733 942 13001 053 065 184 237
238 261 253 367 360 374 394 409 4659
460 464 489 496 499 500 508 560 565
566 583 685 591 597 604 620 621 624
625 628 648 651 665 667 670 671 674
750 820 828 837 840 880 881 916 980
989 14417 418 15072 268 304 370 517
570 658 676 693 694 717 744 746 747
868 932 933 977 991 16004 056 241
2656 379 380 381 428 429 439 442 462
463 467 470 479 480 483 542 543 799
808 824 926 17019 020 021 032 039
0465 049 053 062 067 068 071 075 120
126 240 2665 2659 273 276 276 446 453
554 6651 702 706 800.

Alle äbrigen in obigen

4) Kaiser Fordinands-
Nordbahn, 490 Prioritäts-

Anlehen Von 1888.
Verlosung am 1. September 1902,
Zahlbar am 1. December 1902.
Serie 75 82 191 431 514 552

680 791 803 940.
Jede dieser Serien enthält: eine

Theilschuldverschreibung zu 5000 F.
mit Nr. 1, dreizehn Thetischuldver-
schreibungen zu 1000 Pl. mit Nr. 2
bis 14 und zehn Theilschuldver-

ungen zu 200 PI. mit Nr. 15
bis 24,

5) rEisenhahn, Silher- Prior.
Partial-Schuldverseohr. v. 189.
Verlosung am 1. September 1902,

Zahlbar am 1. März 1903.
à 1000 VI. Serie 7 20 80 180

301 311 317 1124 1283 1306
2309 2357 2373 2454 2471 2539
2712 3225 3663 3841 3855 3878
8994 4157 4194 4494 4479.

à 200 Fl. Serie 4894 4929.

6) Landvwirthschaftlicher
Crecditverein im Königreich

Sachsen, Pfandhbriefe.
Verlosung am 4. September 1902.,

Z2ahlbar am 1. April 1903.
3392 Ptandbriefe.

Serie IXA (von 1885).
Litt. A. à 2000 98 224 248

775 795 802 846 858 1006.
Litt. B. à 1000 1 100 251 323

368 516 722 907 1286 423 444 614
846 893 963.

Litt. O. à 500 107 392 487 615
637 810 988 1120.

962 934 1139 448 463.
Serie XA (von 1887).

Litt. A. à 2000 45 60 412 560.
Litt. B. à 1000 68 497 525 596.
Litt. C. à 500 205 253 395 455.
Litt. D. à 100 68 192 240 643 697.

Serie XBA (von 1887).
Litt. A. à 2000 768 889 1070 632.
Litt. B. à 1000 1270 703 846 981.
Litt. C. à 500 678 718 867

1253 518 858.
Litt. D. à 100 882 1660 574

616 618 644 759.
Serie XII (von 1887).

Litt. A. à 2000 20 421 612 629
668 679 869 896 1085 276 338 422 543.

Litt. B. à 1000 26 96 139 326
398 6525 701 779 884 1059 138 344 382.

Litt. O. à 500 131 345 505 541
678 712 869 1054 183 312 317 326 494.

Litt. D. à 100 243 289 364
431 6531 535 1191 414.

Serie XIV (von 1888).
Litt. A. à 2000 331 346 556

1020 043 144 167 386 410 413 782

ILitt. D. à 100 142 751 8631 302 647 689 862 80025 446 728 846

188 8456 671 678 973 2064 299 3006
164 214 303 4609 469 791 967 1662
5421 507 637 698 6219 2683 696 632
780 7165 328 181 544 898 8336 599
9248 678 671 957 10008 096 916 587
774 996 946 997 11132 550 912 966
12283 423 688 13175 267 718 14382
762 941 16036 514 625 662 795 802
16192 i94 246 365 447 939 17060 361
444 608 922 18465 645 772 978 19204
207 208 20424 518 640 21144 196 233
22143 345 460 587 770 961 23029 172
100 610 24047 185 235 718 25125 167
177 187 504 626 744 770 26229 27364
640 686 566 28128 161 262 475 630
833 20064 418 566 611 879 887 913
80485 581 601 050 714 948 971 983
81058 356 427 659 82206 968 68 902
962 33053 158 343 585 34319 441 443
687 968 35398 617 646 903 930 86079
237 779 869 371654 187 247 382 541
841 38225 437 807 901 951 39058 242
741 787 814 40132 166 241 607 906
41870 933 42033 628 692 782 882
43048 111 263 463 558 608 666 964

960 46268 449 501 780 47048 083 563
699 728 914 961 48333 559 975 49266
357 889 50025 406 831 51361 400 516
570 660 801 873 976 52138 439 477
645 612 772 53686 54072 297 506 540
55147 607 820 56001 164 395 696
57117 300 487 790 58004 658 787 864

690 72217 472 73241 387 430 518 551
599 689 788 903 74383 544 693 842 878
75038 088 112 143 216 315 412 628
76412 77087 212 562 988 78211 282

0654 434 769 83297 482 617 685 704
740 781 798 807 84027 076 124 199
371 758 865086 769 86000 127 376 438
466 495 590 642 897 913 87001 151

102601 633 824 867 963 969 103028
178 301 969 104017 350 773 850 866
943 105270 556 591 808 106038
107017 055 091 122 326 362 500

118197 232 340 666 711 119565 774
783 863 2079 412 424.

Litt. B. à 1000 48 204 42
Litt. C. à 5

467 520 714 796 1172 240 364 425.
Litt. D. à 100 197 684 813

908 914 1047 108.
Serie XVI (von 1890).

Litt. A. à 2000 28 47.
Litt. B. à 1000 86 131.
Litt. C. à 500 193 273 365.
Litt. D. à 100 33 326 623 677

978 1127.
Serie XVIB (von 1890).

Litt. AI. à 5000 185.
Litt. A. à 2000 964 1046 197 317.
Litt. B. à 1000 830 865 877 1168.
Litt. C. à 500 444 630 692 764

984 1273.

Litt. D. à 100 1291 724 2262
365 659 604 622 743.

32 Pfandhbriefe.
Serie XVIII (von 1895).

Litt. AI. à 5000 249 350 758.
Litt. A. à 2000 299 414 966

977 1212 489 792 962 2152.
Litt. B. à 1000 326 809 916

961 1169 247 674 2149 214.
Litt. C. à 500 53 230 231 651

659 1011 184 515 840 21658.
Litt. D. à 100 950 1012 075

149 279 616 945 997 2039 226.
Serie XX (von 1896).

Litt. A. à 2000 116 348 413.
Litt. B. à 1000 60 306 350.
Litt. O. à 500 64 286 401.
Litt. D. à 100 II 169 168 349

508 729 766 954 1128.

7) Mühlhausen i. Th. Stadt-
Schuldverschreibungen,
V. Ausgabe Von [90l.

Verlosung am 28. August 1902.
Zahlbar am 1. April 1903.

Buchst. A. 654 89 124 139 183
280 472.

Buchst. B. 874 881 1019 048 056.
Buchst. C. 1435 473 569 573 623.

3) Hörder Bergwerks- unch

Verlosung am 9. August 1902.
Zahlbar mit 32 Aufgeld

am 2. Januar 1903.
1 6 8 10 14 17 23 24 39 43 62 87

98 105 109 144 146 150 151 1652 168
157 195 196 198 221 238 279 296 297
298 300 301 303 318 347 350 386 397
423 424 441 448 466 491 497 534 581
586 942 946 1016 028 076 077 116 127
129 130 166 174 179 229 280 445 446
460 481 482 483 486 487 488 498 494
496 497 501 662 653 666 5691 592 594
619 630 652 666 693 723 734 735 766
782 791 795 833 835 840 862 883 884
886 894 931 932 935 942 945 981 985
986 2029 032 063 113 220 687 798 922
923 925 3364 745 810 835 894 944
4248 276 287 628 688 707 780 851 874

*932 5168 212 269 409 6020 034 035
045 052 0656 089 090 098 150 197 242
245 294 602 837 7047 912 961

2) Oesterreichische
Allgem. Boden-Credit-Anstalt,
39/0 Prämien- Schuldverschr.

II. Emission [889.
Verlosung am 6. September 1902.

Zahlbar am 1. Februar 1903.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisationsziehung:
Serie 994 1082 2152 2667 3026

5445 6480 6832 7562 7634 Nr. 1
--60 à 200 Kr.

Prümienziehung:
à 100,000 Kr. Serie 4678 Nr. 38.
à 4000 Kr. Serie 2642 Nr. 46.
à 2000 Kr. Serie 4953 Nr. 49,

6707 4.
à 400 Kr. Serio 233 Nr. 19.,

886 38, 1221 16, 1428 17, 4910 7,
5395 60, 5764 21, 6742 30, 6849 26,
7051 47.

9) Oesterreichische
Nordwesthahn, Prioritäts-

123019 583 547 624 648 835 124062l 89 50 533 97 17 400 692 605 697 995 128166 416

819 120252 268 444 121401 469 673
794 122382 588 740 839 958 980

515 838 872 905 126269 307 458 666

1320665 170 422 735 811 863 873 904
937 133104 171 205 536 642 728
134029 247 604 135084 175 685 962
136088 140 192 200 283 326 471 480
628 829 137107 243 412 419 732 775
851 908 138678 623 780 994 139517
6580 852 140097 618 622 667 694 701
882 141102 935 142016 098 342 936
143693 738 144296 334 477 486 511
991 145293 310 875 146735 786
147540 582 896 986 148184 266 575
597 851 149214 578 150092 156 1657
293 340 151271 319 352 824 152160
287 469 861 153466 529 558 608 888
154134 184 781 155129 322 374 484
942 156018 403 157120 307 352 419
611 513 158376 583 159063 175 230
819 160045 118 263 513 606 716 783
161002 241 260 267 544 573 646 749
976 162020 911 163126 169 205 407
6598 974 164109 138 371 684 165160

44107 826 563 886 45202 267 3765 647

9456 166012 219 344 534 678 705 746
167008 101 312 655 737 757 820 929
168081 368 395 401 874 920 984 989
169241 576 639 728 766 837 873
170270 303 513 618 621 779 835
171198 518 914 976 172074 166 318

427 507 6563 173235 346 4156 419 462
677 712 174389 416 644 836 866 934
175225 292 684 740 176207 325 397
469 541 680 735 177044 138 283 713
1780856 174 362 545 615 835 849
179179 626 180130 372 460 494 506
621 726 942 181022 2365 252 307 370
792 926 182029 149 314 727 183680
184232 286 338 531 573 592 185104
186 218 237 809 906 186117 141 1654
248 6546 695 187309 188006 119 516
954 189292 890 190052 3165 324 909
191088 110 260 747 790 799 847
896 192101 170 435 475 701 963
193022 161 260 427 777 194047 117
387 6587 730 796 860 863 195000 277
611 649 851 860 888 959 196413 625
709 742 197060 106 742 763 198352
381 623 995 199261 507 715 755 787
853 958 2006510 201225 458 566 685
732 882 202217 301 418 203095 603
654 204067 370 471 205338 713
206466 523 966 207385 662 677 766
827 980 208167 274 895 899 209135
460 515 695 822 8365 210587 620 879
211081 091 311 432 933 212168 263
617 747 213103 192 214276 367 445
4568 723 832 969 215745 751 958
216433 562 605 829 849 884 926
217097 469 218982 219796 864
220488 598 850.

10) Graf Pappenheim7 Fl.- Lose
von [864.

Prämienziehung am 1. Septbr. 1902.
Zahlbar am 1. December 1902.

Am 1. August 1902 gezogene
Serlen:

28 55 103 131 159 265Obligationen I. Emission.
Verlosung am 1. September 1902.

Zahlbar am 1.

314 320 381 405 429 439 443
446 545 585 688 727 752 773
798 862 872 880 1020 1038 1056ärz 1903.

16 48 176 609 668 737 839 1170 1096 1127 1315 1359 1361 1516

1687 1666 1689 1713 1784 1821
1850 1857 1897 1971 1993 2011
2018 2047 2068 2103 2165 2178
2183 2227 2302 2319 2356 2389
2409 2423 2453 2482 2502 2542
2593 2627 2631 2642 2722 2874
2899 2908 3017 3022 3033 3075
3096 3106 3176 3184 3227 3258
3269 3270 3321 3351 3382 3463
3482 3520 3572 3719 3770 3834
3957 3994 4052 4098 4183 4233
4256 4304 4364 4444 4445 4471
4547 4561 4634 4740 4830 4867
4874 4927 4976 4988 4989 5002
5006 5110 5112 5114 5147 5162
5222 5386 5416 5424 5444 5467
5551 5591 5593 5600 5618 5643
5678 5698 5747 5756 5759 5771
5855 5923 5935 5960 6009 6030
6071 6084 6130 6211 6226 6416
6439 6459 6505 6543 6580 6609
6636 6658 6688 6733 6767 6804
5 6859 6871 6961 6975 7062
708

Prämlfen:“
à 6000 PI. Serie 381 Nr. 5.
à 500 Fl. Serie 2319 Nr. 9, 4052 15.
à 100 Pl. Serie 862 Nr. 20,

1361 6, 5386 8.
à 50 PI. Serie 131 Nr. 3, 2319 10,

2453 16, 4634 6 15, 5002 15.
à 30 Fl. Serie 381 Nr. 13, 1784 5,

1971 7, 1993 19, 2389 14, 2899 1.
3022 65, 3482 16, 3957 5, 4304 19.,
4976 19, 6416 10, 6459 15, 6733 5.

à 15 PFI. Serie 688 Nr. 20, 862 1.
1713 3, 1971 1, 2011 6, 2018 11.
2722 7 9, 3033 15. 3075 10, 3258 8.
3270 19, 4444 9, 4988 12, 5112 18.
5114 4, 5147 8, 5162 11, 5678 9.,6071 8, 62114 17, 6439 19, 6680 16.

à 8 Pl. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern

Rumänische 59 amorti-
sirhare Rente (alte).

(Anleihe von 436,525,000 Fr.
April October -Zinsen.

Verlosung am 1/14. August 1902.
Zahlbar am 1/14. October 4902 zum
festen Course von 81 für 100 Pr.

à 500 Pr. 128 616 654 883 951
1131 241 299 370 452 520 673 2011
0756 198 252 448 505 928 969 3134
305 397 424 516 609 865 4009 190
207 343 561 671 766 5257 306 374
405 548 640 671 766 883 6069 102
186 340 487 519 614 673 789 812 7373
682 603 646 664 705 827 888 8109
207 446 478 545 676 704 735 9100
133 383 639 942 10025 066 190 270
528 604 851 11110 219 342 408 480
621 721 769 894 12027 050 143 625
709 938 984 13047 122 195 217 238
333 382 14022 171 398 608 740 863
874 15066 148 208 327 653 766 787
804 863 954 16122 267 384 653 723
793 805 17293 393 969 18274 402 554
977 19154 248 376 614 777 906 929
20045 473 624 728 924 990 21077 137
293 403 482 881 22062 077 131 261
487 661 735 764 779 832 23144 236
401 572 657 757 898 24281 318 379
407 465 494 514 578 616 908 25616
6765 939 26025 298 568 634 645 27152
243 2562 348 439 695 725 28051 224
511 563 576 625 726 772 29289 495
700 711 766 783 860 30048 106 293
307 366 471 645 737 841 865 941
31260 493 701 727 908 963 32047 120
394 728 33094 106 384 480 774 802
866 990 34095 207 330 610 692 791
8656 893 35067 197 354 543 734 931
36020 280 6521 607 835 916 37021 447
543 603 720 800 38035 1659 214 249
6585 601 699 761 864 39102 476 702
709 61418 987 62018 106 390 526 610
772 63202 203 270 310 413 451 534
822 952 64116 216 400 574 715 789
65006 182 245 511 723 845 901 927
66000 110 150 201 307 398 448 669
803 814 67028 117 184 309 392 523
616 843 68021 040 102 302 516 734
816 864 934 69173 322 356 367 70764
817 953 71040 162 358 411 467 516
719 859 72021 054 103 355 706 959
73205 485 547 792 876 982 74253 445
537 805 883 75491 503 713 790 864
953 76122 269 367 454 616 724 776
838 855 77184 192 247 421 838 78053
480 798 79039 417 567 696 705 861
939 964 80084 335 606 802 812 81002
014 113 131 211 83027 082 231 322
474 544 553 605 716 806 84147 257
271 445 637 662 723 774 917 977 85085
107 149 210*354 472 570 792 846 966
86269 439 466 559 727 855 924 946
87176 367 499 707 777 783 88031 168
291 398 501 592 620 674 706 764
89108 207 301 331 364 448 516 626
689 707 949 90272 488 699 782 829
894 922 91252 280 379 831 923 92067
314 406 407 469 633 705 712 809 842
93161 237 389 663 848 94067 110 198
330 358 417 901 95188 205 272 307
381 4765 819 894 923 964 990 96001 010
076 159 248 417 510 565 695 847 926
97025 425 98264 455 647 99175 407
7856 821 895 985 100267 659 826 880
101010 143 529 666 780 899 102043
161 191 263 348 562 677 950 979
103003 099 254 352 502 6658 929 959
104054 343 445 539 634 750 758 778866 902 105073 154 172 219 364 o

440 670 810 942 969 106167 255 294
376 443 511 581 609 973 107019 091
373 828 871 108144 233 255 271 486
611 649 914 926 109283 407 548 656
836 943 973 110201 502 761 773 887 969
111084 145 282 287 828 912 112022
064 209 680 715 781 113092 140 z

e

332 409 720 905 114095 266 581 722
936 970 115762 855 940 975 116219
363 394 6565 701 880 117371 602 765
786 118029 090 223 756 835 119407
450 608 621 648 800 894 120136 338
664 708 995 121032 066 194 234 458
602 727 945 122029 284 532 649 719
776 893 123403 516 645 787 809 861
948 124050 169 227 313 448 599 986
125154 242 670 846 126062 185 347
379 441 622 722 904 1272465 357 409
517 560 637 771 948 128192 349 471
519 780 821 894 129009 335 413 437
821 836 130161 316 403 133303 859
902 134001 368 434 500 894 135006
064 144 217 345 473 5634 632 732 917

136005 163 333 446 588 640 137016
470 578 584 606 837 138031 252 419
595 621 717 139147 368 482 685 657
815 898 979 140699 824 141469 502
681 824 142045 196 273 607 889
143005 180 467 612 782 972 144141
540 750 901 145122 441 508 763 916
146524 634 714 950 147023 249 501
763 834 945 148381 687 800 910
149008 956 150505 972 151065 360
400 618 152023 410 718 154879
155091 220 541 640 866 951 156011
069 300 591 763 851 903 157072 746
158224 677 781 903 159060 366 492
611 160210 442 538 678 994 161054
673 743 930 162009 219 403 543 775
163009 408 164052 111 334 502 617
815 165321 669 984 166197 212 499
571 829 167197 426 561 635 809
168001 133 359 169095 222 378 445
686 846 170105 200 644 902 171062
311 658 865 172292 419 690 770 948
173052 422 468 742 859 174387 763
941 175411 6564 669 880 958 176524
860 912 998 177179 391 411 841 877
1780653 104 407 179044 718 981
180144 356 916 181126 279 531 619
809 903 182207 562 700 183053 116
284 451 672 867 184046 480 607 766
818 185031 155 313 584 595 190155
166 600 757 9556 191066 444 671 883
192172 281 462 679 792 877 193070
387 439 869 194192 248 476 604
195046 116 261 842 883 196125 126
433 627 809 1097094 634 773 903
198340 368 863 990 199219 327 480
565 633 769 822 200118 232 502 583
655 680 754 862 201072 267 377 392
6570 584 629 729 937 202004 083 245
542 6595 601 674 841 948 964 990
203031 221 385 464 500 591 649 940
204210 275 435 931 205250 426 450
500 647 675 871 206373 400 414 427
446 596 735 738 864 926 207022 060
141 168 380 410 630 643 657 719 845
850 208001 131 133 160 281 289 525
626 689 693 698 786 209135 143 220
436 593 879 210163 318 640 756 781
853 894 936 997 211009 082 159 226
511 617 818 931 212042 119 127 237
349 448 575 673 738 761 971 987
213120 243 365 524 689 721 927
214208 218 377 442 457 678 732 785
935 969 215059 178 261 293 514 563
711 823 872 216165 239 340 513 577
636 222607 891 223015 051 137 325
624 733 837 937 973 224017 298 578
617 938 225042 105 264 454 608 686
226072 196 593 632 848 970 227077
207 280 513 573 621 847 898 915
228016 119 183 226 744 844 948 976
229103 177 198 234 305 330 578 936
996 230072 308 474 526 231208 295
513 825 915 232001 051 226 324 448
560 671 743 854 233009 296 404 469
548 609 659 720 776 939 234076 504
616 763 804 903 235054 073 164 752
810 857 929 236162 189 256 507 669
708 237125 325 453 549 633 7567
238079 131 308 693 715 826 892
239133 274 425 695 755 898 240042
208 314 465 718 752 241014 347 462
554 672 860 242043 115 260 274 677
787 823 963 992 243089 130 204 265
370 443 578 716 756 951 244301 434
669 679 766 875 918 245591 619 703
769 881 916 250113 160 203 431 622
696 837 251125 249 252 401 534 551
636 698 754 800 956 252010 178 354
569 712 902 253232 302 465 549 664
692 739 813 254025 081 168 305
476 585 608 677 758 255028 146
282 361 427 764 256018 124 257
339 3765 491 591 707 872 257096
356 437 460 909 935 258145 304
522 259160 359 492 523 668 875 919
260088 490 591 616 732 753 885
261012 075 158 350 402 497 539 619
790 812 901 984 262106 246 403 766
828 858 926 263149 168 202 382 454
690 862 264124 155 260 364 566 581
655 821 909 949 998 265040 139 369
413 568 939 266231 580 611 695 852
267005 169 212 305 407 544 690 763
837 850 268126 307 415 478 632 832
269070 486 280531 615 646 716 979
281040 158 279 434 631 687 751 798
997 282009 347 693 877 283011 055
263 317 400 436 6659 683 746 832
284001 180 268 419 689 859 285080
258 685 936 286077 116 425 534 609
630 925 287019 137 143 208 342 540
880 888 288195 211 312 527 762 828
962 289200 305 390 886 290123 174
337 417 768 907 291119 353 808
292333 424 510 720 839 904 293606
818 937 294194 294 442 836 295308
442 785 821 296399 772 998 297416
731 298094 101 586 299085 443 651
871 905 933 300174 361 514 699 711
984 301212 511 802 302070 204 354
407 579 609 783 920 303156 251 417
452 615 701 933 304029 060 217 453
512 513 657 754 958 305185 278 302
599 744 306069 490 823 852 916
307065 657 922 308031 254 289 403
638 850 916 309054 105 154 283 312
566 595 635 310009 034 110 176 546
570 695 733 802 821 311036 206 334
448 543 552 690 906 312004 055 122
373 401 462 489 520 627 975 313282
356 407 531 671 701 838 925 314156
251 259 339 811 847 996 315087 182
221 369 648 653 316054 100 101 277
686 890 894 990 317033 139 178 186
241 280 446 486 554 602 712 318084
264 627 541 620 637 658 737 760 890
319060 156 332 376 384 433 553 628
650 661 882 320135 757 811 907 912
321146 2651 275 353 621 675 322146
195 337 407 496 542 618 868 323005
281 307 484 548 626 747 815 324090
171 349 352 467 540 803 965 325018
201 639 972 326533 616 957 327013
022 332 436 498 623 622 780 974
328069 141 277 346 549 618 852 906
945 999 329089 442 603 736 821
330049 556 622 648 848 884 976
331380 400 404 536 594 955 332075
141 202 203 204 361 490 758 777
912 333004 010 060 247 327 375
379 409 621 837 897 334269 381
426 447 681 863 335582 717 777
810 948 336007 020 242 314 435
487 6518 560 635 658 791 337074
113 309 382 451 503 537 681 765 926
338149 200 653 794 919 339056
340085 134 366 526 644 699 716 972
341101 139 375 382 455 494 507 552
619 98) 342119 131 160 399 441 606

64 7650 823 888 343027 116 369 499
68 600 815 926 944 344097 226 877
63 556 789 815 920 345071 165 6578
766849 965 346062 347239 304 513
685707 911 348016 182 267 391 399
696 301 896 967 3490658 090 141 176
376 91 420 433 559 643 712 718 809
875 &7 915 350057 100 233 388 632
796 864. 940 964 351094 274 299 441
505 7 352072 237 245 429 433 460
484 620635 706 734 795 354134 174
268 316 324 461 733 939 355013 103
131 22080 363 569 652 674 855 356100
466 666 7561 758 971 357039 065.

à 500d Fr. 40442 615 538 617
715 810 81 41054 072 200 228 353
411 556 66 794 836 941 42381 415
733 757 814 43064 098 241 393 417
966 4424 315 375 426 e17 687 787
914 45032 344 690 874 993 46156 491
580 613 721 906 990 47100 183 310
357 499 577 728 796 48036 556 642
665 772 868 49180 202 240 241 297
314 381 541 921 50247 562 696 792
974 51020 o 118 322 904 52121 420
510 689 669 766 821 866 53076 257
411 644 805 54037 161 371 398 944
55292 439 445 747 762 8659 918 56289
370 563 717 80 892 920 946 57108
158 311 471 79 844 976 58029 122
318 580 642 701 770 794 810 998
59064 155 3(2 394 668 749 60702
70039 231 45 81642 786 849 977
82116 304 471 639 602 859 130594
697 821 903 131074 210 867 132088
699 973 153468 903 154019 217 501
608 186033 593 187021 317 956
188358 678 216806 956 217089 115
545 747 2186033 423 219092 291
220260 296 874 405 677 713 969
221474 816 951 222335 632 246098
126 318 450 601 783 791 247021 034
055 2651 361 425 248276 298 410 489
535 566 651 (85 692 747 930 994
249022 046 176 225 289 305 541 658
726 804 919 94 269561 667 656 7561
809 270002 194 208 426 743 825 852
873 938 271795 902 929 980 272344
412 533 568 770 883 273043 267 291
399 416 475 424 749 820 847 996
274043 072 902 378 639 846 918
275040 050 061 113 250 339 489 560
766 815 826 870 904 276047 220 483
588 656 277132 204 223 408 420 469
654 803 903 278030 226 527 629 600
670 833 870 910 279037 242 464 597
678 856 280017 296 339239 6574 650
706 340045 316100 253 450 670 796
844 347003 034 353112 610 853
357388 407 460 562 627 792 863.

à 20.000 Fr. 60016 181 363 615
61252 286 361.

12) Schweizerische
Centralhahn-Gesellschaft

4 Obligationen von 1876.
Verlosung am 30. Juli 1902.
Zahlbar am 1. Februar 1903.

102333 342] 541—650 104631—640
105731--740 108091 100 591600
781--790 109141160 801--810
110721--730 111831840 112391
400 411--420 114881-890 11657 I
580 801--810 117521-530 118381
390 541--550 119311320 321--330
120481--490 12157165680 122381
390 123041-—050 891-900 124031
040 126231--240 401--410 127221
230 128221--230 851-860 951 960
129821--830 130611620 821 830
131601--610 136021--030 511-6520
139461--470 140151--160 251--260
281--290 641-650 142311320 661
—670 143681-690 741-750 144371

380 781--790 147261270 591
600 148261--270 371-380 541550
581-590 691--700 761--770 149581
--6590 151391400 481 490 152301
--310 791--800 153131 140 511
520 155491500 861-870 156151
160 291--300 621--630 158651-660
159558 608 à 500 Pr.

13) Ungarische Rothe Kreuz-
5 Fl.- Lose von 1883.

Verlosung am 1. September 1902.
Zahlbar am 1. October 1902.

Amortisationsziehung:
Serie 264 381 441 534 651 765

992 1015 1174 1631 1743 1818
2221 2302 2559 2677 2900 3492
3680 3822 3982 4023 4215 4349
4728 4887 5000 5016 5100 5455
5870 5984 6080 6139 6148 6166
6466 6593 6703 6760 6908 6909
6948 7571 7772, jedes Los à 14 Kr.

Prämienziehung:
à 20.,000 Kr. Serie 5498 Nr. 40.
à 2000 Kr. Serie 806 Nr. 84.
à 1000 Kr. Serie 1425 Nr. 1,

3893 39, 6260 76.
à 200 Kr. Serie 369 Nr. 13,

436 13, 1523 30, 1538 87, 2004 2,
2370 76. 2845 98, 3342 49, 3912 84,
4095 76, 6846 81, 7249 56, 7266 31.

à 100 Kr. Serie 134 Nr. 33,
188 11, 243 62, 494 60, 900 68,
1260 94, 2350 86. 2429 72, 2681 72,
29504 50, 3236 38, 3337 28, 4002 100,
4090 48, 4933 51, 5169 8, 5737 16,
5908 88, 6185 44, 6297 13, 6341 80,
7020 28, 7044 53, 7058 46, 7698 62.

à 50 Kr. Serie 97 Nr. 95, 152 66,
214 71, 377 95, 698 45, 745 3,
1502 57, 1613 68, 1636 52, 1862 34
2046 72, 2060 42, 2074 81, 2234 78,
2278 87, 2338 28, 2411 165, 2610 55,
2878 73, 3196 93, 3291 11, 3348 40,
3547 10, 3557 60, 3936 21, 3957 99,
4247 32, 4464 5, 4617 58, 4819 95,
5356 50, 5597 64, 5650 45, 5683 90,
6032 9., 6037 74, 6061 44, 6112 2,
6231 65, 6298 84, 6379 13, 6535 26,
6884 45, 7090 29, 7094 74, 7147 88,
7348 54, 7416 66. 7713 12, 7961 70.

14) Zuckerfabrik
Oschersleben, Obligationen.
Verlosung am 28. August 1902,

Zahlbar am 2. Januar 1903.
à 1000 49 64 71 105 111 128

163 199 227.
à 500 277 281 299 322 344

348 371 427 430 436 488.
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